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Die Karte des Tages
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Zeichnung: Manz

USA desetzen englische Insel Funafuti
Die Vereinigten Staaten haben die Insel Funa-
futi im Ellice-Archipel besetzt. Die Ellice-Inseln,
auch Laguneninseln genannt, sind englischer Be-
sitz. Sie liegen im Pazitfik zwischen den eng-
lischen Gilbert- und den englischen Fidschi-
Inseln. Alle diese Inselgebiete sind seit langem
von den USA zu eigenen Stützpunkten auserkoren.

Danktelegramm des Führers
nsg. Halle, 24. April. Der Führer hat an

Gauleiter Eggeling folgendes Telegramm
geſandt. „Für die Glück ünſche, die Sie mir
zugleich im Namen des Gaues Halle- Merſe
burg zu meinem Geburtstage ausgeſprochen
haben, ſage ich Ihnen meinen herzlichen
Dank. Adolf Hitler.“

Ritterkreugträger unſeres Gaues
Anb. Berlin, 24. April. Der Führer ver

lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Leutnant d. R. Walter Eggemann, der ein
Sohn des Gaues Halle Merſeburg iſt. Er
wurde am 28. April 1914 als Sohn des
Privatförſters Ernſt Eggemann in Koetten
bei Liebenwerda geboren. Nach der Ablegung
der Reifeprüfung an dem Realgymnaſium
Düren beſuchte er die pädagogiſche Akademte
in Kaſſel und war 1932 bis 1934 im Volks
ſchuldienſt in Forsbach bei Köln tätig. Seit
1937 iſt er Landjahr-Bezirksführer Schleswig
HolſteinSüd. Schon früh trat Leutnant Egge
mann in die Reihen der SA. ein. 1935 wurde
er als Bannführer in die Hitler Jugend
übernommen 1937 trat er in das Jnfanterie-
Regiment 36 Butzbach ein und wurde zum
Leutnant d. R. befördert. Als Ordonnanz
offizier eines Batatllons, das im Angriff zur
Säuberung des Donezbogens nördlich Slaw-
ianſk ſtand, riß er das durch Ausfälle
mehrerer Offiziere führerlos gewordene
Bataillon trotz heftigen Abwehrfeuers vor
und ſtieß in ſchneidigem Angriff bis zum
Südufer des Donez durch.
Neuer Generalſtabschef der Sowjetunion

ha. Sofia, 24 April. Der Moskauer Rund
funk meldet die Ernennung des Marſchalls der
Sowjetunion A. M. Waſſilewſki zum Chef
des Generalſtabes der Roten Armee. Ueber
die Verwendung des bisherigen General
ſtabschefs, Marſchall Schapoſchnikow, wird in
der Rundfunkmeldung nichts geſagt.

Seit über neun Monaten war Schapoſch
nikow aus der ſowjetiſchen Oeffentlichkert
verſchwunden. Schapoſchnikow wurde im
Verlaufe der vergangenen Winteroffenſive
in keinem einzigen ſowjfetiſchen Kommuniquée
erwähnt, und wurde auch bei der Ordens-
verteilung nicht berückſichtigt. Vor allem aber
verſchwand ſein Name aus der Sowfetpreſſe
und aus dem Sowjetrundfunk Jn derſelben
Zeit iſt der Name des Marſchalls Schukow in
den Vordergrund getreten. Nach ſeiner Be
förderung zum Marſchall und insbeſondere
nachdem er als Vertreter der Roten Armee
an zahlreichen alliierten Beſprechungen in
Moskau teilgenommen hat, nahm man allge
mein an, daß Schukow das Amt des Stabs-
cheſs der Roten Armee übernommen habe.
Um ſo überraſchender kam jetzt die Er
nennung Waſſilewſkis eines bis vor kurzem
noch kaum bekannten Sowfjetgenerals, der vor
einigen Wochen zum Marſchall befördert wor-
den war, zum Generalſtabschef der Sowjet-
avmee.

„Ulven“- Schickſal beſiegelt
hw. Stockholm, 24 April. Das Schickſal

des geſunkenen U-Bootes „Ulven“ wird von
der ſchwediſchen Oeffentlichkeit nunmehr als
beſiegelt betrachtet. Die „Ulven“ ſoll auf
eine Mine gelaufen ſein.
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us geſtehen 12 Millionen R 1942 verſenkt
Die deutſchen Angaben von amtlicher amerikaniſcher Seite vollauf, beſtätigt Knox gebraucht fadenſcheinige Ausreden

hw. Stockholm, 24. April. Nachdem
die deutſchen Angaben über die Verſenkung
feindlichen Handelsſchiffsraums bisher von
den Briten und Amerikanern abgelengnet
oder als „übertrieben“ bezeichnet wurden,
mußte jetzt der Truman- Ausſchuß im Senat
der Vereinigten Staaten die ungeheuren
Schiffsverluſte im Jahre 1942 zugeben und
die deutſchen Angaben damit vollanf beſtäti
gen. Der Ausſchuß erklärte, daß im vorigen

J Jahre 12 Millionen Tonnen nordamerikani
ſchen und britiſchen Schiffsranms verſenkt
wurden und damit mehr vernichtet wurde,
als in den USA und England im ganzen
Jahre nen gebaut wurden. Die Weltvöffent
lichkeit hat jetzt zum erſten Male aus dem
Lager der Alliierten gehört, wie kataſtrophal
ſich der dentſche U-Boot- Krieg unter den
Flotten Amerikas und Englands auswirkt
und wie richtig die deutſchen Angaben über
die Verſenkungen ſind. Nach amtlichen Feſt
ſtellungen verſenkte die Achſe im Jahre 1942:
Deutſche See und Luftſtreitkräfte 9 004 000
BRT, italieniſche See und Luftſtreitkräfte
840 000 BRT, japaniſche See und Luftſtreit
kräfte 2 200 000 BRT. Jnsgeſamt wurden
durch die Dreierpaktmächte im Jahre 1942
12 044 000 BRT feindlichen Handelsſchiffs
raums verſenkt, alſo genau die Zahl, die
r auch vom Truman- Ausſchuß zugegeben
wird.

Dieſe Eingeſtändniſſe haben den USA
Marineminiſter Knox keine Ruhe gelaſſen. Er
mußte zwar in einer öffentlichen Rede zu
geben, der Krieg könne nicht gewonnen wer

den, ſolange nicht die U-Boot-Gefahr endgül-
tig abgewieſen ſei. Auf einer Preſſekonfe
renz beteuerte er jedoch, die Produktion der

-Antiachſenmächte an Handelsſchiffen im Vor
jahr ſei größer geweſen wie die Geſamtver
luſte. Auch die Angaben des Truman-Aus-
ſchuſſes, die Verluſte der Verbündeten hätten
monatlich mehr als eine Million Tonnen be
tragen, ſeien unrichtig

Knox beließ es jedoch bei dieſem ſummari
ſchen Dementi. Er erklärte, genaue Ziffern
könne er ſeinerſeits nicht liefern. Die Be
rechnungen des Ausſchuſſes ſeien aber offen
ſichtlich ein „Verſehen“ auf Grund von Zif-
fern nicht aus amtlichen, ſondern aus „ſchlech
ten“ Jnformationsquellen. Offizielle Ziffern
ſeien ja gemäß einer engliſch- amerikaniſchen
Uebereinkunft niemals veröffentlicht worden.

Jn England hat die Bekanntgabe des
USA- Ausſchuſſes erklärlicherweiſe lebhaften
Unwillen hervorgerufen, um ſo mehr, als
Churchill ſeit Juni 1941 die Schiffsverluſte
totſchweigt und ſich ſogar weigert, in Geheim
ſitzungen des Unterhauſes darüber Rechen
ſchaft abzugeben. Jetzt ſucht ſich Churchill da
durch aus der Affäre zu ziehen, daß er ver
lautbaren läßt, bei den Angaben des Tru
man- Ausſchuſſes handele es ſich wahrſcheinlich
um Deaweight-Tonnen, nicht um Brutto
regiſtertonnen. Bekanntlich entſpricht eine
„Deaweight“Tonne nur etwa Brutto
regiſtertonnen. Das Bemühen der britiſchen
Agitation, die Truman- Enthüllung zu ver
kleinern, iſt aber völlig vergeblich, denn die
uſ- amerikaniſchen Ziffern decken ſich vollkom
men mit den deutſchen

Erbikterte Kämpfe in Tuneſien dauern an
Der Großangriff der Gegner im Weſtabſchmitt Erfolgreiche Abwehr an der Südfront

dnb. Berlin, 24. April. Nachdem an der
ſüdtuneſiſchen Front die deutſchitalteniſchen
Truppen den ſeit Dienstag andauernden,
hartnäckigen Angriffen der Briten ſtand
gehalten und kleine Anfangserfolge der
Briten in Gegenſtößen zunichte gemacht
hatten, verſchob ſich feit Mittwoch das Schwer-
gewicht der Kämpfe an den Weſtabſchnitt. An
dieſem Tage ſtießen deutſche Truppen über
raſchend in britiſche Bereitſtellungen hinein,
vernichteten fünf Batterien und brachten an
die 400 Gefangene ſowie 50 mit Material,
Gepäck und wichtigen Akten beladene Kraft
fahrzeuge als Beute ein. D.

Troßß der Schwächung der feindlichen An
griffstruppen durch dieſen erfolgreichen Vor
ſtoß trat der Gegner am Freitag von Weſten
her auf etwa 150 Kilometer Breite zum An
griff an. Der zunächſt in nordöſtlicher Rich
tung geführte Stoß ſcheiterte am zähen
Widerſtand unſerer Truppen. Der Feind
verſuchte darauf nach Südoſten einzu
ſchwenken, wurde aber auch hier in er
bitterten Kämpfen geſtellt, die noch andauern.
Bisher verlor der Feind in dieſen Gefechten
48 Panzer, davon acht durch Luftangriffe, be
ſonders ſtarke Verluſte hatten die an dieſem
Kampf beteiligten nord amerikaniſchen Ver
bände.

Der Auslandsspiegel:

An der Südfront exneuerten die Briten
ihre Vorſtöße am Donnerstag und Freitag,
ſowohl im Gebirge als auch unmittelbar an
der Küſte. Unter ſchweren Verluſten für den
Feind ſcheiterten die Angriffe vom Donners
tag. Am folgenden Tage verſuchte er von
neuem, wenn auch mit ſchwächeren Kräften,
das an dieſer Stelle die Küſtenebene
ſperrende Gebirge zu überwinden. Da er
ſeine Vorſtöße über faſt deckungsloſes Ge
lände gegen ſtark befeſtigte Bergſtellungen
vortragen mußte, und die Olivenhaine an
den ſteilen Hängen des Höhenrückens die
Unterſtützung der Sturmtruppen durch Panzer
nicht zuließen, entwickelten ſich aus den An
griffen und Gegenſtößen ſehr heftige Jnfan
teriekämpfe, bei denen Mann gegen Mann
um feden Meter Boden gerungen wurde.
Auch der erneute Anſturm des Feindes blieb
ebenſo wie an den Vortagen vergeblich.

Die Luftwaffe unterſtützte die Abwehr
kämpfe der Erdtruppen durch bei Tag und
Nacht wiederholte Tiefangriffe ſchneller
Kampfflugzeuge, die mit Bomben und Bord
waffen mehrere Batterie- und Flakgeſchütze
außer Gefecht ſetzten, Panzer und Kraftfahr
zeuganſammlungen zerſprengten und den
feindlichen Sturmtruppen empfindliche Ver
lüſte zufügten.

Auch in Japan blühen die Kirſchbäume
Unſer Vertreter in Tokio: Das Leben des Volkes immer ſtärker vom Krieg beſtimmt

gi. Tokio, 24. April. Der Frühling iſt in
Tokio eingezogen. Langſam begann ſich die für
das Landſchaftsbild ſo typiſche einzigartige
Kirſchblüte vom Süden der Jnſel her zu ent
falten und taucht nun alle freien Plätze der
Hauptſtadt in ein Meer natürlicher Schönheit,
das mit den farbenprächtigen Kimonos der
in den arbeitsfreien Stunden ſpazierenden
Frauen und Mädchen zu einer alljährlich ſich
erneuernden Symphonie der Erlöſung aus
winterlicher Starre verſchmilzt. Jn dieſem
Jahre wartete man mit beſonderer Sehnſucht
auf den Frühling. Der lange Winter war
durch den Krieg noch bedrückender geworden.
Die allgemeine Anſpannung für den Sieg er
forderte Opfer und Entbehrungen die ſich
weitgehend auf das Einzelleben in Familie
und zu Hauſe erſtreckten. Selbſt in Normal-
zeiten empfindet der Japaner den Winter als
unangenehm, weil die Jahreszeiten faſt ohne
Uebergang aufeinander folgen und die tro
piſche Sommerhitze ſich faſt unmittelbar an
den naßkalten Winter anſchließt.

Jmmer mehr wird die äußere Erſcheinung,
die Japan bietet, durch den Krieg beſtimmt.
Der Perſonenverkehr auf den Bahnen iſt
mehrmals eingeſchränkt worden zugunſten des
Güterverkehrs. Ueberflüſſige Kaufläden ver
ſchwinden und die Kleidung wird ſtetig weiter

vereinfacht. Die Studenten gehen dabei mit
gutem Beiſpiel voran und tragen zum großen
Teil geflickte Anzüge Die Lederſchuhe wer-
den weitgehend durch eine Art Turnſchuhe er
ſetzt, wenn der vorhandene Vorrat aufge
braucht iſt. Zuerſt wird für die Armee geſorgt,
und dieſer Selbſtverſtändlichkeit unterwirft
ſich jeder gern freiwillig.

Gerade in dieſen Tagen wanderten wieder
Hunderttauſende zum HYaskuni-Schrein, zu
dem aus der Stadtmitte eine im vollen Früh
lingsſchmuck prangende Allee führt, wobei am
Kaiſerpalaſt, vor dem ſich die Angehörigen der
Gefallenen und die ſonſtigen Beſucher des
Schreines ehrfurchtsvoll verbeugen, bevor ſie
das Nationalheiligtum betreten, in dem unter
feierlichem Zeremvoniell in Gegenwart kaiſer
licher Abgeordneter jetzt wieder 20 000 Ge
fallene zu Schutzgöttern der Nation erklärt
werden. Man muß in Japan gelebt haben, um
zu begreifen, welch ungeheure Kraft ſich von
den Gefallenen in das geſamte Volk hinein
ergießt und dieſes zu ſtets neuen Anſtren-
gungen und Opfern befähigt. Kein noch ſo
ſchwerer Rückſchlag kann die Heimatfront er
ſchüttern, kein feindlicher Angriff ſie ernſthaft
ſtören. Sollte es den Amerikanern gelingen,
Tokio zu bombardieren, dann würden ſie ein
gerüſtetes und zu allem bereites Volk vor
finden.

Ruhe vor dem Sturm
Von Dr. Karl-Friedrick Lauer

Das Spiegelbild der kriegerischen Ereignisse,
der Wehrmachtbericht, hat sich mit dem Ab-
klingen der großen Winterschlacht im Osten ge-
wandelt. Seine Kürze verrät einen gewissen
Ruhepunkt, und nur die Kämpfe in Tunesien,
zur See und in der Luft zeichnen die Punkte ab,
an denen der Weltbrand sein verderbliches Feuer
in diesen Uebergangswochen unterhält. Die Frage
nach dem Wann und Wo neuer Auseinander
setzungen beschäftigt Freund und Feind ein
zweckloses Bemühen, möchte men sagen, denn
feststehend allein ist die Tatsache, daß die
Achsenmächte eines Tages wieder auch dort zum
Kampf antreten werden, wo heute Witterung und
Bodenverhältnisse, größere Operationen ver-
hindern

Diese Ruhe ist jedoch nur scheinbar. Das
bunte Bild der täglichen Nachrichten aus aller
Welt läßt erkennen, wie schwer die Wirkungen
dieses Krieges gerade in den Ländern zu tragen
sind, die gänzlich unbegründet in diesen
Kampf gestürzt wurden. Wirtschaftliche Nöte
und scharfe innenpolitische Streitigkeiten liefern
dafür ebenso schlüssige Beweise wie die stän-
digen gegenseitigen Vorwürfe und Angriffe der
Alliierten untereinander. Der Fall Katym hat
schlaglichtartig diese Widersprüche unter den
kapitalistischen und bolschewistischen Bundes-
genossen sichtbar werden lassen. Wer je den
englischen oder nordamerikanischen Versiche-
rungen über die Unterstützung und den un
berührten Bestand der kleinen Nationen geglaubt
kat, der wurde hier eines Besseren belehrt. Mit
einer einzigen Kurzen Erklärung wurde dieser
stets als besonders mwenschenfreundlich be-
zeichnete Programmpunkt über Bord geworfen,
nur um die e r r mit den Sow-jets keinen großen Belastungen auszusetzen.

Nicht minder beunruhigt fühlt man sich durch
das japanische Vorgehen gegen jene Flieger, die
bedenkenlos wehrlose Frauen und Kinder als
Ziel ihrer Angriffe betrachteten. Durch die Hin-
richtung dieser Gangster ist zum erstenmal in
diesem Krieg eine gänzlich neue Lage in der
Luftkriegführung geschaffen worden. Es ist ver-
ständlich, daß gegenüber dieser nach internatio-
nalem Recht unantastbaren Handlungsweise der
Japaner Roosevelt und seinen Hintermännern
nichts anderes übrigbleibt, als alles abzuleugnen
und durch die sattsam bekannten Phrasen von
Menschlichkeit und Gewissen auf die Tränen-
drüsen eigener und fremder Bürger zu wirken
Als der deutsche Wehrmachtbericht immer wie-
der die Angriffe gegen die Zivilbevölkerung
unterstrich, als ein Schrei des Entsetzens über
den Tod Hunderter von Kindern als Folge eines
Terrorangriffs auf Antwerpen durch die Welt
ging, da allerdings sprach man nicht von Ab-
schen und Ablehnung, sondern vom „otalent
Euftkrieg. Durch das jetzt erhobene Wutgeschrei
über das japanische Vorgehen klingen aber schonAngst und Sorge hindurch ànd damit die Fragen

nach der künftigen Behandlung solcher Fälle
Das deutsche Volk hat jedoch in vielen Jahren
bitterster Not genügend Erfahrungen gesammelt
und glaubt schon längst nicht mehr an eine
Geistesänderung jener Menschen, die als Frei-
heitsapostel sichtliche Beweise ihrer hemmungs-
losen Zerstörungswut geliefert haben und damit
ein modernes Herostratentum verkörpern

Es ist jedoch bezeichnend, daß selbst diese
Ereignisse unsere Gegner von einem anderen
Thema nicht abbringen: dem Tonnageschwund.
Auch hier liegt es dem Deutschen fern, die Er-
folge unserer U-Boot- Männer zu überschätzen,
ebensowenig wie er die verzweifelten Anstren-
gungen vor allem der Nordamerikaner unter-
schätzt, die mit allen Mitteln versuchen, diesem
für sie brennendsten Problem Herr zu werden.
Aber die Stimmen führender Engländer die die
Dinge offensichtlich infolge der insularen Lage
ihrer Heimat nicht nur störker spüren, sondern
auch klarer erkennen, häufen sich in letzter Zeit
so bedenklich, daß für sie im Augenblick das
U-Boot wirklich der „Feind Nummer ist,
Wenn im Oberhaus offen von „feblerhaften Vor-
stellungen der Admiralität gesprochen wird,
wenn in der Presse sehr deutlich von der
Schlacht ersten Ranges“, von der „ernsten
Sorge um die Auswirkungen dieses Krieges die
Rede ist, dann deuten solche Ausführungen dar-
auf hin, daß diese Seite des Kampfes für unsere
Gegner in ein wichtiges Stadium getreten ist.
Denn allmählich ist man auch in England und
USA dahinterge kommen. daß es bei diesen
groben Verlusten nicht nur allein um Schiffe
geht, sondern auch um das Material, das un-
widerbringlich verloren ist und, wie der Man-
chester Guardian feststellte. die größte Ursache
der Verzögerung alliierter Aktionen darstellt.

Die Unruhe, die durch diese Operationen zur
See hervorgerufen wird, ist also eindeutig spür-
bar. Die Schnelligkeit, mit der jetzt der nord-
amerikanische Marineminister Knox das Ergeb-
nis des Truman-Ausschusses im Jahre 1942
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seien weniger Schiffe in USA und England zu-
sammen gebaut als versenkt worden mit faden-
scheinigen Begründungen als unrichtig hinzu
stellen versucht, läßt die Aufregung erkennen,
die schon eine annähernd wahre Schilderung der
Lage bei unseren Gegnern hervorruft,

Nimmt man zu diesen Problemen noch die
wirtschaftlichen Sorgen, die daraus entstehenden
Spannungen, die Streitigkeiten unter den Emi-
grantenregierungen und das große Hragezeichen
im Osten, dann kann man keineswegs behaupten,
daß auf der anderen Seite eine Rube vor dem
Sturm herrscht. In mehr oder weniger San
Stärke braust er durch das morsche Gebälk
dieser Interessentengruppen, die nur das eine
wissen, daß er sich noch steigert.

Im Gegensatz dazu befinden sich allerdings
die Achsenmächte. Die Besuche führender euro-
ar Staatsmänner bei Adolf Hitler offen-

arten eine Geschlossenheit dieses Raumes, 2u
dessen Verteidigung und Befreiung von fremden
Einflüssen seine Völker angetreten sind, Darüber
hinaus waren die Besprechungen von einer festen
Zuversicht getragen, mit der den kommenden Er-
eignissen e werden Kann, Das Ge-
kühl der Sicherheit ging von ihnen aus und ließ
so eine wirkliche Ruhe vor dem Sturm erkennen,
der auch in diesem Jahr der Initiative der
Achsenmächte entspringen wird.

S

Das Rote Kreug zum Fall Katyn
Anb. Genf, 24. April. Das internationale
Komitee vom Roten Kreuz hat wie es in

einem Kommuniqué bekanntgibt auf das
Erſuchen des Deutſchen Roten Kreuzes, an
der Jdentifizierung der ermordeten polni
ſchen Offiziere von Katyn mitzuwirken, ge
antwortet, es ſei hierzu grundſätzlich bereit,
falls alle an der Angelegenheit Beteiligten
es darum erſuchten, Das internationale
Komitee vom Roten Kreuz verweiſt dabei auf
eine Denkſchrift, die es am 12. Dezember 1989
ben kriegführenden Staaten zugeſtellt habe
und in der die Grundſätze der Teilnahme des
internationalen Komitees vom Roten Kreuz
et derartigen Unterſuchungen feſtgelegt
eien.

Frankreichs Staatschef 87 Jahre alt
ſh. Vichy, 24. April. Am Sonnabend be

ging der franzöſiſche Stagtschef Marſchall
Petain ſeinen 87. Geburtstag. Auf ſeinen
ausdrücklichen Wunſch hin fanden keine feier
lichen Veranſtaltungen ſtatt. Marſchall Pétain
nahm lediglich die Glückwünſche der Re
re n e des Diplomatiſchenvrps und einiger Aborönungen entgegen.

Mosleys Bruder verhaftet
Ankara, 24. April. Der britiſche

Major Mosley, ein Bruder des ſeit Kriegs
beginn in England internierten britiſchen
Faſchiſtenführers Sir Oswald Mosley, wurde 5
in Beirut auf Anordnung der britiſchen
Militärbehörden verhaftet. Major Mosley
iſt exſt. vor zwei Monaten von Jeruſglem
nach Beirut verſetzt worden. Die Gründe
ſeiner Verhaftung ſind unbekannt.

Treibereien gegen Schwedens Nenutralität
/hw. Stockholm, 24. April. Die ſchwediſche

Preſſe veröffentlicht die deutſche Antwortnote
in Sachen des Zwiſchenfalls mit dem ſchwe
diſchen UBoot „Draken“ in großer Auf
machung, aber noch ohne Kommentare. Die
ſcharfe Klarſtellung des Tatbeſtandes von
deutſcher Seite war notwendig, um Treibe
reien ein Ende zu bereiten, die von zahl
reichen Seiten nicht bloß notoriſchen
Kriegstreibern in Stockholm und Göteborg

ausgegangen waren. Von dieſen Kreiſen
ſoll offenſichtlich auch die verſtändliche Trauer
des ſchwediſchen Volkes um den Verluſt des
ſchwediſchen UBootes „Ulven“ dazu benutzt
werden, Stimmung für Verleumdungen und
eine Art Konfliktspſychoſe gegen Deutſchland
zu ſchaffen.

FELIXRIEMKASTENI ERBSCHABT
„Das werden wir ſehen und erleben“,

ſagte ſie. „Die Hauptſache iſt
Ja, das natürlich war die Hauptſache, und

alles andere war Nebenſache. Sogar Ludchen
Neubert gewann Kraft aus dem neuen
Gefühl.

„Wir lieben uns nunl“
Welche künftigen Schrecken und Wunder

mögen darin wohl verborgen liegen? Das
konnten ſie heute nicht wiſſen. Darum küßten
ſie ſich noch ein paarmal ſehr viele Male,
bevor er ſie wieder hinaufſteigen ließ in den
Laden.

„Sieh dich vor“, warnte er noch, „dein
Vater iſt oben!“

Und nun ſaß er wieder allein unten bei
der Arbeit, ſchön allein mit ſeinem Glück, und
ſchön geborgen im einſamen Keller. Er er
duldete Ströme und Fluten von Gefühlen. Er
alſo wurde ernſt genommen von einem
Mädchen wie Grete, ernſtlich ernſt genommen,
und da Grete ſich nicht irren konnte, ſo hieß das,
daß er imſtande zu ſein hatte, ein Mann zu
ſein. Seine Sache war es, dieſes Glück in den
Hafen zu ſteuern. Sehr ſüß war dies alles,
ehrenreich, aber ſorgenreich. Grete meinte
zwar, man würde alles ſchon ſehen und er
leben, aber er ſah kaum etwas, und nun das
eine war ſicher, daß er allerlei erleben würde.
Grete war viel zu ahnungslos, es war ihr ſeit
je zu gut ergangen. Sie konnte niemals eine

enügende Vorſtellung davon haben, welche
Schwierigkeiten hier im Wege ſtanden. Für
ſie wäre es beſſer geweſen, wenn er bei
ſeinem Verzicht geblieben wäre. Aber was
heißt das: „wäre geweſen?!“ Er trug die
Schuld, das war klar, aber er ſtrahlte dabei

Sie gedachten es heimlich zu machen, aber
wie kann Liebe geheimbleiben? In Gegen
wart des Vaters warf Grete mit Luft im
Herzen ind einem Blinkern im Auge ihrem

U miſchen ſich in Finnlands Politik ein
Beleuchtung der amerikaniſchen Machenſchaften gegen Helſinki

t2. Helſinki, 24. April. Die Geſchichte der
Beziehungen zwiſchen Finnland und den USA
ſtellt eine einzige Kette von Einmiſchungsver
ſuchen Waſhingtons in die finniſche Politik
dar. Schon bald nach dem Ausbruch des fin

niſchſowjetiſchen Krieges im Juli 1941 ver
ſuchten die Vereinigten Staaten auf Betreiben
Moskaus, Finnland zitm Abſchluß eines Son
derfriedens mit den Bolſchewiſten zu bewegen.
Da ſich die Finnen vor dieſen teils mit
Garaukieverſprechungen, teils mit Vernich-
tungsdrohungen begleiteten Einſchüchterungs
manbvern nicht fürchteten, beſchlagnahmte die
USA- Regierung im Spätherbſt des Jahres
1941 alle in nord amerikaniſchen Häfen liegen
den finniſchen Schiffe. In der Folge wurden
die konſulariſchen Beziehungen zwiſchen bei
den Ländern abgebrochen und ſchließlich das
Informationsbüro der finniſchen Geſandt
ſchaft in den Vereinigten Staaten geſchloſſen.
Der USA Geſandte in Helſinki verließ ſeinen
Poſten ſchon vor vielen Monaten, ohne bis

her zurückzukehren.

Der amerikaniſche Druck auf Finnland be
zweckte vor allem die Beſeitigung der Be
drohung des Zufahrtsweges für die angel
ſächſiſchen Kriegs und Handelsſchiffe nach der
Sowjetunion. Darüber hinaus kam es den
Antiachſenmächten darauf an, durch die Aus
ſchaltung Finnlands aus dem Krieg die Nord
front der Sowjets zu entlaſten und dieſen
zugleich bei gegebener Gelegenheit ein Ein
fallstor nach Skandinavien und damit in den

Rücken der deutſchen atlantiſchen Verteidi
gungsſtellungen zu öffnen. Jn Finnland ver
ſtand man vom erſten Augenblick der Be
mühungen Waſhingtons, daß ein Nachgeben
den Anfang vom Ende der finniſchen Freiheit
und Selbſtändigkeit bedeutet hätte. Man
wußte aus den Erfahrungen des Winter-
krieges, daß die Sowjets einen Frieden nur
ſolange reſpektieren würden, als ſie dies für
ihre Angriffsvorbereitungen für notwendig
erachteten. Man wußte auch, daß ſie keinen
Augenblick zögern würden, den Frieden zu

brechen, wenn ſie dadurch die Möglichkeit er
hielten, ihre ſtrategiſchen Pläne durchzuführen,
bis an die Küſte des Nordatlantik vorzuſtoßen
ünd dort einer engliſchen Jnvaſionsarmee
die Hand zu reichen

An einem Krieg mit den USA hatte man
in Finnland kein Jntereſſe. Die Erpreſſungs-
verſuche der Amerikaner mußten aber zurück
gewieſen werden wenn Finnland ſich ſelbſt
und ſeine Zukunft nicht aufgeben wollte. Aus
dieſen Geſichtspunkten iſt es auch zu ver
ſtehen daß die neueſten Einſchüchterungsver-
ſuche der USA Diplomatie in Helſinki durch
Rückziehung der konſulgriſchen Beamten mit
größter Ruhe aufgenommen werden. Jeder-
mann in Finnland weiß, daß es für Land
und Volk nur eine einzige Möglichkeit zum
Weiterleben gibt. Der Kampf, den Finnland
zuſammen mit ſeinen deutſchen Verbündeten
aufgenommen hat, muß bis zum ſiegreichen
Ende durchgefochten werden, wenn Finnland
weiter exiſtieren will.

Dilemma auf der Bermudas-Judenkonferenz
Jüdiſche Einwanderer rufen Antiſemitismus hervor Beſorgniſſe der Neutralen

eigenen Länder herüberzuholen.
Gewiſſe jüdiſche Zeitungen in England

und den USA ſind mit dieſer Taktik nicht
einverſtanden. Sie werfen den Delegierten
der Bexmudaskonferenz vor, ſie beſchäftigten
ſich bloß mit dem Einſatz von Komitees und
der Sammlung von Bergen ſtatiſtiſchen Ma
terials, leiſteten aber in der Praxis nicht
genug zur Löſung der eigentlichen Probleme.
Auch einige jüdiſche Organiſationen oder
halbkommuniſtiſche Komitees zur Errichtung

Liebſten abſichtlich ſo ſchnöde Redensarten an
den Kopf. daß der Vater ihr eines Tages
ernſtlich ſagte, ſie möge das laſſen. Es ſei ein
Wunder, daß Herr Neubert ſich über ſie noch
nicht beklagt habe. Und er wünſche das nicht.
Einen ſo guten Verkäufer fände man nachher
nicht wieder. Sie erwiderte mit einer Grimaſſe
daß ſie ſich danach richten wolle. Wenn es ſo
ſein ſolle.

Neubert wiederum, wenn er ſie ſah,
blödete vor ſich hin, ſo gedankenkos und
ſchläfrig, daß Herr Kaltenvach auf ſolche
Gedanken nicht kommen konnte, nein, auf
ſolche Gedanken nicht.

Aber ein Mutterauge ſieht ſchärfer.
„Das mit dir und dem Neubert“, ſagte ſie
eines Tages, „das kommt mir verdächtig vor.
Sooft ich in den Laden ſchaue, ſteht ihr
beiſammen.“

„Aber Mutter“, ſagte ſte, „man wird ſich
doch ein paar Worte erzählen dürfen?“

„Das ſchon. Aber
Grete wollte ſagen aber ſie ſchwieg

überraſcht, als ſie entdeckte, daß Mutter
keineswegs böſe war. Jm Gegenteil.

„Liebes Kind, was wirſt du ſo rot? Jch
habe gar nichts dagegen einzuwenden. Schließ
lich iſt dieſer Herr Neubert nicht ſchlimmer
als andere junge Leute, und in der letzten
Zeit ſoll er ſich ſogar gebeſſert haben. Und
wenn ihr euch liebt 2!“

Mutter und Tochter ſahen ſich ſtumm an.
Sie ſahen ſich auf eine ſehr beredte Weiſe
ſtumm an.

„Wann will er denn mit dem Vater
reden?“ erkundigte ſich die Mutter. „Jhr
könnt doch nicht heimliche Wege gehen.

„Ach!“
„Und was Vater ſagen wird, weiß ich

nicht“, ſagte die Mutter, aber hier löſte ſich
ihre Tochter mit einem Gelächter von jeder
Sorge und von jeder Andacht los. Was konnte
pantehnrhr ſagen. wenn Mutter geſprochen

e

„Und ihr liebt euch?“ fragte die Mutter.
„Jſt er wirklich ein grrer Menſch? Glauben
kann man es ſchon. Aber mit dem Vater rede

Mit der Be
an Ort und Stelle Jnförmationen

einzuziehen über eine weitere Steigerung der
amerikaniſchen Materiallieferungen an die
Sowjetunion, iſt der USA- General Burns in
Moskau eingetroffen. Der engliſche General
Martel, Haupt der engliſchen Militärmiſſion
in Moskau, hat Beſprechungen mit dem ſow
jetiſchen Generalſtab gehabt. Engliſche Blätter
melden, daß die Sowfets ſibiriſche und andere
Reſerven nach Weſten geſchickt hätten.

Ein engliſches Kurterflugzeug wurde am Kar
freitag auf ſchwediſchem Gebiet zur Notlandung ge
zwungen. Die beiden Zivilinſaſſen des Flugzeuges
wurden den Beſtimmungen entſprechend vorüber
gehend gefangengenommen.

Portemonnaie

Zeichnung: Sturtzkopf
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Angriffe auf Weſt und Mittelengland
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt24. April.
bekannt:

Deutſche Kampfflugzeuge warfen in der vergange
nen Nacht Bomben ſchweren Kalibers auf kriegs
wichtige Ziele in einigen Orten Weſt und Mittel
englands.

Politische Rundschau

marine, Großadmiral Raeder, in einem perſönlichen
Schreiben die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem Ge

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an: Generalleutnant Heinz Ziegler, Führer
einer Kampfgruppe;, Major Heinz Huffmann, Kom
mandeur einer Sturmgeſchütz-Abteilung; Ober
leutnant d. R. Gerhard Boldt, Schwadronsführer in
einer AufklärungsAbteilung; Oberleutnant d. R.
Harro Brenner, Führer einer Grenadier-Kompanie;
Oberleutnant Fiſcher, Batterieführer in einem Flak
regiment; Feldwebel Ebener, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader; Unteroffizier Otto Huen
moerder, Geſchützführer in der Panzerjäger-Kompanie
eines GrenadierRegiments.

Bei hellem Mondſchein bombardierten feindliche
Flugzeuge im ſüdlichen Pazifik ein japaniſches
Lazarettſchiff.

In der Feſtung Gibraltar iſt ein volſchewiſtiſches
Truppenkontingent eingetroffen.
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leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Veriag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM. (einschießlich Botenlohn).

ich lieber ſelbſt. Das überläßt du mir. Jch
werde horchen, wie er ſich dazu ſtellt.“

Dieſe herrliche Nachricht übermittelte
Grete ſpornſtreichs ihrem Bräutigam. Der
Gute! Das Herz ſchlug ihm hoch hinauf, aber
Not und Angſt würgten den Magen. Zwar
hat die Liebe mit der Welt nichts zu ſchaffen,
aber hier ging es um mehr als Liebe, es ging
um Heirat.

„Deine Mutter weiß es?“
„Ja. Aber da es noch geheim iſt, verſtehſt

du, ſo darfſt du nicht wiſſen, daß Mutter es
weiß. Du läßt dich alſo nichts merken

Sie war enttäuſcht, daß er vei dieſer
Nachricht ſo wenig Schwung bezeugte. Sah er
nicht ein, wie wichtig es war, daß Mutter ge
wonnen war? Oder wie?

Fretlich, freilich. Natürlich. Aber er kam
nicht über das Erſtaunen hinweg, daß ausge
rechnet die Chefin, gerade ſte, die Mutter, ſo
ohne weiteres, ohne jede Schwierigkeit 2

Es ſtimmte nicht. Es konnte nicht ſtimmen.
Er ſchüttelte den Kopf. Er ging nach Feier W
abend nach Hauſe und ſtand lange am Fenſter,
ſah auf den dicken, weißen Schnee, der
drüben das Dach des Speichers weiß zudeckte,
und immerzu dachte er: „Frgend etwas ſtimmt
nicht Nur ſo war es zu erklären, daß ihn
keine Freude hochtrug. Freude nicht. Wenn er
an Grete dachte, die ſo glücklich war, dachte er
kaum mit Freude an ſie. Was er fühlte, war
Liebe, Sorge, Mitleid, Angſt.

Aber mit dem Geiſte allein konnte er das
Rätſel nicht durchdringen.

Er ſchritt auf und ab als Zimmerwanderer,
und die Möllern kam und flehte: „Oh, Herr
Neubert, wenn Sie ſich endlich doch hinſetzen
wollten! Setzen oder legen. Was iſt Jhnen
denn Haben Sie Sorgen

Sorgen Mehr als Sorgen! Er ſah immer
deutlicher, wohin ihn der Weg geführt hatte.
Rückwärts ging es nicht mehr, denn Grete
hielt ihn. Grete trieb ihn, und für Grete
verbiß er die Zähne und fühlte ſich jetzt ſogar
hart und gefährlich werden gegen die Welt
draußen. Dieſer Punkt ſtand feſt. Alles
andere aber ſtand fchwach.

Während er ſo in die weiße Winternacht
hinausſah, ohne etwas anderes zu ſehen, als
daß Flocke zu Flocke fiel, um das erſtickende
weiße Bett noch dicker zu machen. kämpften
andere Mächte um ihn und das Glück und
gewannen für ihn die Schlacht.

Frau Kaltenbach ſagte zu Herrn Kalten
bach: „Weißt du ſchon, daß unſere Grete und
Herr Neubert miteinander was haben 2“

Jhr Mann riß die Augen auf, aber danach
ſchüttelte er den Kopf und glaubte es nicht.

„Das kann nicht ſein“, ſagte er, „ſie zanken
ſich wie Hund und Katze.“

„Du biſt eben blind“, ſagte ſeine Frau,
du ſiehſt es nicht. Ich weiß, was ich ſage. Und
ich meine, das iſt noch nicht das Schlechteſte,
das mit den beiden.“

„Um Gottes willen“, fuhr er auf, biſt du
bei Verſtand? Dieſer Neubert? Ich glaube,
ich habe dich nicht richtig verſtanden.“

„Wieſo?“ fragte ſie ſpitz.
„Wieſo? Nun, ich will es dir ſagen, wieſo.

eil er nichts iſt und nichts hat und nie
etwas haben wird. Nun wirſt du mich hoſſent
lich verſtehen.“

„Aber wie kannſt du das ſagen? Er hat
doch die Erbſchaft! Oder ſind viertauſend
Mark nicht genug für dich?“

Und als er verblüfft ſtillhielkt und mit
Staunen auf ihren redenden Mund ſchaute,
hielt ſie ihm ſtrafend die große Rede.

„Da ſuche erſt femand, der im Geſchäft ſo
tüchtig iſt, ſich umſieht nach allen Seiten. nach
jedem Kunden hinterher iſt
Sie ſah willenskräftig in ſeine unruhig
irrlichternden Augen und zwang ſeine Hand
nieder, die er ausſtrecken wollte, um das
Wort zu erlangen.

Jetzt rede ich“. ſagte ſie. „Es iſt eine
gräßliche Untugend von dir, immer dann
reden zu wollen, wenn ein anderer redet.
Aber freilich ich bin fa nur deine Frau, da
iſt Rückſicht nicht nötig. Und daß der Herr
Neubert tüchtig iſt, und daß er vernünftig iſt,
und daß er ſein früheres Junggeſellenleben
mit den Ausſchweiſungen aufgegeben hat, das

weiß jeder. Fortſ. folgt.
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Ronhstoſfe, die entscheiden
Ohne Pause graben sich die gierigen Bagger-

schaufeln jn das fettglänzende Schwarzbraun,
schütten ihre Beute in Loren, deren lange Reihe

über die
Gleise der Grubenbahn holpern läßt, dem Werk
zu. Ohne Pause sausen die Fahrstühle in den
Förderschächten hinab, machen Station auf den
verschiedenen Sohlen mit der Gleichtönigkeit

Saugen
rußige, müde Menschen aus den Stollen auf,

Kräfte zum Schichtwechsel in
das Nachtdunkel aus, in dem nur die Gruben-

Kreis
In allen Bergwerken, unter und über

die Lokomotive mit schrillem Pfift

eines Uhrwerks, immer auf und ab.

stoben frische

lampen ihren schwankenden
zeichnen.
Tage ist das so,

gelben

dieses pausenlose Schaffen
Die Rohstoffe für die Waffen müssen gefördert
werden, damit aus Kohlen und Erz in langer
Arbeitskette das Schwert entsteht, das den
Kampf entscheiden wird.

Nicht nur die letzte Förderungsmöglichkeit
wird genutzt, auch der Strom der Rohstoffe
wird gelenkt, damit keine Energie verlorengeht,
wo an anderer Stelle ihr Fehlen todbringend
sein kann. So rollen jetzt seit drei Jahren die
deutschen Kohlenzüge über den Brenner, um
Italiens Kkriegswichtige Industrie zu speisen,
Seit Italien am Vorabend des Kriegseintritts
seine Kohlenverträge mit England künchigte, um
nicht durch wirtschaftliche Fesseln in seiner
politischen Entscheidungsfreiheit gehemmt zu
sein, übernahm Deutschland die Verpflichtung,
durch Kohlenlieferungen Italiens Industrie am
Leben zu erhalten. Daß dies eine Kriegslösung
ist, weiß man in Italien. Deshalb werden Pläne
erörtert, wie der Rohstoff Kohle dem Land in
der Zukunft gesichert werden kann. Im „Com-
mercio“ wird der Vorschlag erwogen, in Südost-
und Osteuropa Kohlengruben auf etwa 100
Jahre 2u pachten, um sie unter Italiens Führung
mit italienischem Kapital und eigenen Arbeits-

Kräften auszubeuten,

Auch Japan stellt seinen Bergbau Vor
steigende Kriegsaufgaben, um den Rohstoff-
strom immer stärker in die Rüstungsindustrie
lieben zu lassen. Arbeitskräfte sind dabei der
kostbarste Kapitaleinsatz. Um berufserfahrene
Kräfte für Kkriegswichtige Förderungen zusätz-
lich in die Erz- und Kohlengruben einstellen zu
können, ist jetzt in Japan die gesamte Gold-

förderung eingestellt worden. Alle privaten
Kaiserlichen

Bergbau-Entwicklungsgesellschaft übernommen,
der vom Staat zu diesem Zweck 100 Millionen
en zur Verfügung gestellt werden. Die Berg-
leute aus den stillgelegten Betrieben, die bisher
Gold förderten, werden in Kupfer-, Zink-,
Quecksilber- und Kohlenbergwerken eingesetzt.
Da bisher 18 v. H. aller im japanischen Erz-
bergbau Beschäftigten in der Goldförderung
arbeiteten, werden beträchtliche Kräfte für
kriegswichtige Aufgaben im Erzbergbau frei, der
so gesteigert werden kann,

Kriegswichtig das ist die Schleuse für
jede Produktion heute. Sie lenkt die Rohstoffe
und Arbeitskräfte und hebt sie auf den Stand
der höchstmöglichen Leistung. die der Ent-
scheidung des Krieges dient, Alles, was diesem
Zweck nicht direkt dient, wird durch sie ab-
gestoppt, nicht in den großen Arbeitsprozeß
hineingeschleust, sondern vorher absorbiert, Wie
das Gold, das keine Werte schafft, sondern als
totes Maß sich selbst genügt d-r.

Auflklärende Artillerie
Je mehr die Kämpfer es lernten, sich selbst,

ihre Waffen und Geräte im Angriff und in der
Abwehr dem Gelände anzupassen, jede Deckung,
jede Tarnung auszunutzen, desto schwieriger
wurde es für den Artilleristen, zumal die
Schuß weiten ständig wuchsen, seine Ziele aus-
zumachen. Seine eigenen Augen, mochten sie
auch mit den schärfsten Gläsern bewaffnet sein,
reichten nicht mehr aus. Die Technik kam zu
Hilfe die Kamera, das Lichtbild aus dem
Flugzeuge, das Lichtmeß- und Schallmeßgerät.

er scharfen Linse der Kamera entgeht kein
Ziel. Die Licht- und Schallmeßgeräte dienen
dagegen lediglich der Erkundung feuernder
Batterien. Ihre Bedeutung hat seit dem Welt-
kriege so zugenommen, daß man größeren
Artillerieeinheiten eigene Beobachtungsabteilun-
gen angliedert und von ihren Angehörigen im

egensatz zu den Angehörigen der Batterien
den schiessenden Artilleristen als den auf-
klärenden oder beobachtenden Artilleristen
spricht. Außer Lichtmeßb- und Schallmeß-
batterien gehören Vermessungs-, Wetter-, Licht-
paus- u. Ballonzüge zu den Beobachtungs-
abteilungen. Die Lichtmeß- und Schallmeß-
batterien schieben Meßstellen in das Gelände
vor, die drahtlich mit einer Zentrale der Aus-
Wertungsstelle verbunden sind. Beim Licht-
meßverfahren messen die Beobachter die Winkel
zwischen einer allen Meßstellen gemeinsamen
Grundrichtung und den aufblitzenden Schüssen.
Aus den bei der Auswertungsstelle einlaufenden
Winkelmeldungen der Meßstellen wird dann der
Standpunkt der feindlichen Batterie festgelegt.
Beim Schallmeßtrupp- tritt als Meßgröße an
Stelle der Lichterscheinung der Mündungsknall
des feuernden feindlichen Geschützes. Fein ab-
gestimmte Instrumente ermöglichen es, aus ihm
die Richtung des Abschusses zu ermitteln. Der

ermessungszug vermißt die Geschützstellungen
der eigenen Batterien, ihre Beobachtungssteſſen
und die Meßstellen der Licht- und Schallmeß-

trupps. Der Wetterzug ermittelt die zur
Errechnung der Schießelemente notwendigen
Angaben über die Wetterlage, über Windrichtung
und Windstärke, Luftschwere und Lufttempera-
tur re n e sie als Barbarameldung den
Schießenden. Der Ballonzug äberwacht aus
luftiger Höhe das Gefechtsfeld. Der Licht-
pauszug wertet die Luftbilder aus und stellt in
Zusammenarbeit mit den Druckereizügen der
höheren Stäbe im Lichtpausverfahren die für das
Planschießen nötigen Kartenunterlagen her. Wie
umfangreich und verdienstvoll die Tätigkeit
einer Beobachtungsabteilung ist, geht aus einer
kürzlich veröffentlichten Meldung des Ober-
kommandos der Wehrmacht hervor, die besagt,
daß eine einzige Beobachtungsabteilung am
mittleren Teil der Ostlront seit Feldzugbeginn
2000 feindliche Batteriestellungen festgelegt hat-

d.

„Mode“ gestutet
Wie oft haben wir nicht über die närrischen

Einfälle, die die Mode sich zu allen Zeiten gern
leistete, gelacht, haben dieses oder jenes Mode-
heft mit einem Vergnügen durchgeblättert, das
nahe an Spottlust grenzte. Vor allem, wenn
uns einmal ein Journal aus Paris, London oder
Neuyork in die Hände fiiel, konnten wir unser
blaues Wunder erleben. Welche Blüten trieb
nicht die ständig gereizte, überanstrengte Phan-
tasie der internationalen Modekünstler. Das
deutsche Modeschaffen hielt sich zwar von
Uebertreibungen bewußt fern. Aber die Wünsche
und Meinungen sind nun einmal bunt, und so-
lange der Gedanke des Modischen gepflegt
wurde, bemühten sich die Modeschaffenden,
vieles, sehr vieles zu bringen, um allen zu ge-
fallen. Selbst das Extravagante hatte in diesem
Rahmen seine Daseinsberechtigung. Warum
sollte eine schöne und aparte Frau in Zeiten,
die dem Spiel hold waren, nicht auch einmal
etwas riskieren, selbst auf die Gefahr hin, sich
ein ganz klein wenig lächerlich zu machen?

Im Augenblick jedoch steht uns nicht der
Sinn danach. Wir lassen die Mode mit ihren
Launen, ihrer Freude am Wechsel, ihrer Tyrannei
im Diktieren neuer Jackenlängen, neuer Kermel-
formen, Verschlüsse, Stoffmuster und Farben fast
ohne es zu merken außer acht. Wer will be-
haupten, daß wir es notgedrungen täten? Sie
ist uns im Augenblick nicht wichtig Die
sportlichen Formen, die sich als Berufskleidung
bewährt haben, sind es, auf die wir am liebsten
zurückgreifen. Unseren Bestand an solchen
praktischen Dingen wollen wir pflegen und
ihnen durch Aenderungen ein immer wieder
erfreuliches Aussehen geben. Auch was wir
neu hinzukaufen müssen, soll von dieser Art
sein. Es genügt uns, wenn wir von erfahrener
Seite brauchbare Hinweise und Ratschläge be-
kommen,

Wir haben also keinen Grund, dem Begriff
„Mode“, der seit Beginn des totalen Krieges
gemieden und durch den Ausdruck „kriegs-
bedingte Stoff- und Kleidgestaltung“ ersetzt
werden soll, nun etwa nachzutrauern. Im
Gegenteil. die maßgebenden Regierungs und
Wirtschaftsstellen entsprechen mit ihren ein-
heitlichen Anweisungen an die Bekleidungs-
industrie und das Bekleidungshandwerk, die auch
für Modezeitschriften und die Schnittmuster-
herstellung verbindlich sind, einem wirklichen
Bedürfnis Sie bestätigen damit nachträglich
einen Tatbestand, der bereits gegeben War
Niemand wird sich durch diese Anordnungen
eingeengt fühlen. Und der Wunsch, den der
Bevollmächtigte an seine Anordnung ankfügt,
daß die Kleider auch in Zukunft im Rahmen
der jetzt noch bestehenden Möglichkeiten so
schön wie möglich hergestellt werden möchten,
ist sicher nicht in den Wind gesprochen, be

e

Köpfe zur Zett.

In den vom Auswärtigen Amt Reraus-
gegebenen Dokumenten zur Vorgeschickte
dieses Krieges befindet sich eine gtattliche
Anzahl von Aktenstücken, die von der Hand
ces Staatssekretärs v. Weizsäcker gezeich-
net sind. Es handelt sich meist um Auf-
zeichnungen über informatorische Unter-
redungen mit den Botschaftern der großen
Mächte oder um allgemein leitende Anwei-
sungen an die deutschen
ciplomatischen Missionen
in der Welt. Gerade in
spannungsreichen Wochen
der Außenpolitik kommt
dem Staatssekretär eine
bedeutsame Aufgabe zu
ist er doch nächst dem
Reichsaubenminister dazu
berufen, die Grundlinien
der deutschen Auben-
politik den fremden Mäch-
ten zur Kenntnis zu brin-
gen, deren Mitarbeit an
der Lösung der weltpoliti-
schen Probleme zu ge-
winnen oder notfalls auch
irgendwelchen Vebergriffen
entschieden entgegenzu-
treten. Freiherr Ernst
von Weizsäcker hat die-
ses verantwortungsvolle
Amt seit dem I. April
1938 innegehabt, also ge-
nau fünf Jahre. Gerade in diese Zeit fällt
das anderhalb Jahr lang gegführte Bemühen
um die ereignisreichen ersten dreieinhalb
Jahre Kriegszeit, mit dem Ausbau der Achse
und mit der Entstehung und Bewährung des
Dreierpaktes. Als Freierr von Weizsäcker
sein Amt als Staatssekretär antrat, gehörte
er erst 18 Jahre dem Auswärtigen Amt an,
also eine verhältnismäbig Burze Zeit für
eine Stellung. die man mit Recht als die
Krönung der diplomatischen Laufbahn an-
zusehen hat. Freikerr von Weizsäcker war
ursprünglich Seeoffizter und ist zuletzt
Marinedttaché im Haodg gewesen, ehe er

Freiherr von Weizsäcker

USA-Heer im Wandel der Ereignisse
Offizierkorps ohne Tradition Mannschaften ohne, Ha tung

Von Werner Schulz, Lissabon
„Go in the Army and see the World!“

„Gehe in die Armee und du ſiehſt die Welt!“
Das waren die Schlagworte, mit denen die
Propaganda Rooſevelts nach Pearl Harbour
dem Amerikaner die Einberufung zum
Heeresdienſt ſo angenehm wie möglich hinzu
ſtellen bemüht war und die noch nicht Wehr
dienſtpflichtigen zur freiwilligen Meldung zu
begeiſtern verſuchte. Rundfunk und Preſſe
wurden in den Dienſt dieſer „Weltreiſe
reklame“ geſtellt und dem Bürger aus Mary
land und Virginia, dem Siedler aus Ala-
bama und Minneſota und dem Cowboy aus
Texas und New Mexiko wurde eine Cooktour
rund um die Erde in den verlockendſten Far
ben vorgegaukelt. Die Wunder der Südſee,
die Frauen des Orients, die Pagoden Jn-
diens und die dunklen Schönheiten Afrikas,
unentgeltlich und im Luxusdampfer! Dem
Holzfäller aus Jdaho und dem Mechaniker
aus Chikago gingen die Augen über. Der
Präſident im Weißen Haus erſchien wie der
Weihnachtsmann mit tauſend guten Gaben,
und altes Abenteurerblut mag dabei wieder
neue Wallung verſpürt haben.

Inzwiſchen iſt über ein Jahr vergangen
und die amerikaniſche Armee hat ihre erſten
Kriegserfahrungen im Pazifik und in Nord
afrika hinter ſich. Das Schlagwort: Gehe in
die Armee und du ſiehſt die Welt iſt ſeit
dem verſchwunden. Dafür hat man ein neues
auf den Markt gebracht: „Gehe in die Armee
und du erhältſt unentgeltlich eine Berufs
ausbildung!“ Ein Jahr militäriſcher Ent
wicklungen, Erfahrungen und Enttänſchüungen
ſpiegelt ſich in dieſer abgeänderten Propagie-
rung des amerikaniſchen Wehrdienſtes durch
den Ropſevelt wie die Zeitschrift „Life“
eingeſteht die Amerikaner in das „größte
Militärvolk aller Zeiten“ umwandeln möchte.

Sind Rooſevelts ehrgeizige
Pläne zu verwirklichen?

Bieten die Vereinigten Staaten die Mög-
lichkeiten zur Entfaltung einer ſolchen, die
Welt beherrſchenden Militärpolitik? „Life“
ſelbſt gibt darauf die Antwort und erklärt,
daß das Größengusmaß der amerikaniſchen
Militärmacht nicht ſo ſehr in Jnfanteriedivi-
ſionen als in der Zahl ſeiner Schiffe und in
der Produktionsfähigkeit ſeiner Induſtrie
zum Ausdruck kommen könne. Das entſpricht
auch der Anſicht, die der bekannte USAPoli
tiker Raymond Clapper vor wenigen Wochen
im „Philadelphig Jnquirer“ vertrat als er-
klipp und klar feſtſtellte, daß die Menſchen
reſerven für den Krieg Amerikas gegen Ja
pan nicht in den Vereinigten Staaten, ſon
dern allein in Ching aufzubringen ſeien.
Trotzdem iſt man ſich in Waſhington anſchei
nend noch immer nicht darüber klargewor-
den, von welchen Geſichtspunkten aus das
amerikaniſche Heer aufgezogen werden ſoll.
Man ſtreitet ſich darüber ob das Hauptge
wicht auf Rüſtungsproduktion und im höch
ſten Grade moderniſierte Spezialtruppen oder
aber auf die Schaffung einer Millionenarmee
gelegt werden ſoll. Demgegenüber erklärte
Frank Kent kürzlich im „Philadelphig Eve
ning Bulletin“, daß die Schaffung des von
Rooſevelt geforderten 7,5-Millionenheeres für
die USA der ſicherſte Weg ſein würde, den
Krieg zu verlieren, denn eine Einſatzmöglich
keit für ein ſolches Heer beſtünde infolge des
Tonnagemangels nicht, der Ausfall an Einbe

1920 damals bereits ein Acktunddreibig-
jäkriger die diplomatische Laufbakn be-
gann. Sein diplomatisckes Wirken vollzog
sich ſeitdem aussckliebliek in Europa
Basel, Kopenhagen, Oslo und Bern sind die
Stationen. Nachdem er als Konsul in Basel
unck als Stellvertretender Gesandtschafts-
rat an der Gesandtschoft in Kopenhagen
käötig geiwesen war, wurde er als Vortragen-

der Legationsrat in das
Auswärtige Amt berufen.
Während seiner Berner
Tätigkeit wurde er häufig
deutschen Abordnungen
beim Genfer Völkerbund
zugeteilt. Die Umtriebe
der Emigranten in der
Schweiz und die Ermor-
dung Wilhelm Gustloffs
ftelen ebenfalls in Frei-
kerr von Weizsäckers
Berner Zeit. Vmbesetzun-
gen im Auspärtigen Amt,
die nach dem Tode des
Staatssekretärs von Bälow
1936 erforderlich wurden,
führten zu seiner Rück-
berufung nach Berlin, wo
er an Stelle Dr. Dieckkoffs
die Leitung der Politi-
schen Abteilung übernahm.
Für kurze Zeit hehrte er
dann noch einmal nach

Bern zurück, um 1937 endgültig von der
Zentrale übernommen zu werden und als-
bald als Nachfolger Pr. von Mackensens in
das Amt des Staatssekretärs aufzurücken.
Wenn jetzt Freiherr von Weizsäcker sein
Amt in der Zentrale aufgibt, um als genauer
Kenner der aubenpolitischen Materie den
Posten eines Botschafters beim Vatikan zu
übernekmen, so kann er Berlin in dem Be-
wußtsein verlassen, in schicksalsreichen
Jahren an entscheidender Stelle zum Wer-
den des Großdeutschen Reiches beigetragen
zu. haben.

Aufn. z Hoffmann

Erfahrungen

zierskandidatenſchulen in

rufenen in der Produktion aber müſſe zu den
ſchwerſten Erſchütterungen führen.

Noch im Sommer 1941, alſo nach einem
Jahr allgemeiner Wehrpflicht und fieber
hafter Aufrüſtung, hatte die USAArmee
einſchließlich der Nationalgarde knapp einen
Stand von 1,5 Million Mann erreicht, da
ſowohl der Mangel an Unterbringungs-
möglichkeiten wie an Bewaffnung den
Heeresaufbau ſtark beeinträchtigte. Erſt im
Jahre 1942 hat man allerdings auf Koſten
der Produktion und vor allem zum ſehr
fühlbaren Nachteil der land wirtſchaftlichen
Erzeugung ein etwas beſchleunigteres
Tempo im Aufbau des Heeres anwenden
können. Dabei fehlte ein gut durchgebildeter
Generalſtab ebenſo wie ein für die Aus
bildung einſatzfähiges Offizier- und Unter
offizierkorps. Kennzeichnend dafür iſt eine
bittere Klage, die in dieſen Tagen im „Army
and Navi-Regiſter“, der Zeitſchrift der USA-
Armee und Marine zu leſen war und in der
offen eingeſtanden wurde, daß zahlreiche hohe
Stabsoffiziere noch nie ein Armeekommando
innegehabt hatten. Es wurde dabei beſonders
auf den Fall des Stabschefs einer USA-
Armee hingewieſen, der in ſeiner ganzen
militäriſchen Laufbahn weder eine Kompa-
nie noch ein Bataillon, von einem Regiment
ſchon gar nicht zu ſprechen, geführt hatte und
deſſen Unkenntnis über die Leiſtungsfähigkeit
der Truppe der Grund einer ſehr ernſten
Niederlage geworden war.

Der Mangel an Offizieren
Um dem Mangel an Offizieren ab-

zuhelfen, hatte man im letzten Jahr
außerordentlich ſchnelle Beförderungen vor
genommen und ſelbſt an unausgebildete
Freiwillige Offizierspatente verteilt. Die

waren dementſprechend und
man mußte dazu
bildungslager zu ſchaffen. Wie das „Ameri-
can Legion Magazine“ mitteilt, beſtanden
am Anfang dieſes Jahres ungefähr 18 Offi

denen nun in
beſchleunigten Kurſen Offiziere ausgebildet
werden. Die Kandidaten können ſich bereits
bei ihrem freiwilligen Eintritt oder ihrer
Einberufung als Bewerber für ein Offiziers
patent melden, ſofern ſie gewiſſe bildungs
mäßige Bedingungen erfülben, und werden im
übrigen auch aus der Truppe ausgewählt.
Jhre Ausbildung iſt eine Vereinigung von
ſchulmäßigem Unterricht und militäriſchen
Uebungen, wobei, wie „American Legion
Magazin“ verrät, auch auf perſönliche
Reinlichkeit, ordnungsmäßiges Haarſchneiden
und Jnſtandhaltung der Uniform geachtet
wirö. Die Prüfung findet vor Offiziers
kommiſſionen ſtatt, die Kurſusteilnehmer
müſſen aber auch untereinander gegenſeitig
Urteile abgeben und es wird darum ganz
beſonderer Wert darauf gelegt, daß ſich
zwiſchen den einzelnen Kandidaten keine
Freundſchaften oder Kameradſchaften bilden.
Dieſe am laufenden Band und oft ohne jede
praktiſche militäriſche Erfahrung ausge
bildeten Offiziere bilden das Gros des
amerikaniſchen Offizierkorps, in dem die
durch die Schule der Friedensarmee oder
der Nationalgarde gegangenen Offiziere eine
ſehr kleine Minderheit darſtellen. Die Unter
bringung der Truppen erfolgt hauptſächlich
in Lagern, die meiſtens in der Umgebung
kleiner Städte oder vielfach ſogar in recht ab
geſchloſſenen Gebieten angelegt wurden. Man
hat ſich auch, um dem Mangel an Kaſernen
abzuhelfen, gezwungen geſehen, Badeorte und
Kuranlagen zu beſchlagnahmen und dort
Truppenlager einzurichten. Allein in Miami
ſind von den 2832 Hotels der Stadt faſt 200
mit Militär belegt, das dort hauptſächlich
Ausbildungskurſe durchmacht.

Mannſchaften lernen „ſchmutzig“
Kämpfen.

Dieſer Mangel beeinflußt natürlich ſehr
ſtark die Ausbildung der Mannſchaften, die
noch dadurch erſchwert wird, daß bei weitem
nicht alle Amerikaner die engliſche Sprache
fließend beherrſchen. Man verwendet darum
in ſtarkem Maße Trainingsfilme und aus
giebig bebilderte, einfach gehaltene Lehr
bücher, wobei das Hauptgewicht ausge
ſprochen darauf gelegt wird, dem USA-
Soldaten die Grundlage des „dirty Fighting“,
des „ſchmutzigen“, hinterhältigen Ueber
falles beizubringen und ihn für einen
ausgeſprochenen Guerillakampf vorzubereiten.
Außerordentlich aufſchlußreich iſt in dieſer
Hinſicht eine Bilderſerie, die in dem letzten
Märzheft der Zeitſchrift „Life“ veröffentlicht
worden iſt. Dieſe Bilderſerie, die einem
Lehrbuch für USA. Soldaten entnommen iſt,
wurde von einem HollywoodPhotographen im
Auftrag des Kriegsdepartements hergeſtellt
und hat die Aufgabe, an Hand der Gegen
überſtellung einer ſich an ihre Beute heran
ſchleichenden Katze und eines „Killers“, eines
Meſſerhelden, der ſeinen ahnungsloſfen
Feind rückwärtig anfällt, dem USA-Sol-
daten beizubringen, wie er mit Meſſer und
Drahtſchlinge arbeiten ſoll. „Life“ gibt dabei
ganz offen zu, daß die Methoden und die
Tricks der einſtigen Jndianerkämpfe heute
in der Ausbildung des amerikaniſchen
Soldaten einen ſehr weſentlichen Platz ein
nehmen.

Daß dieſe Ausbildung nicht ausreicht, um
unter gleichen Bedingungen einem mili
täriſchhochwertigen und kriegserprobten
Gegner gegenüberzutreten, haben die Er
eigniſſe im Pazifik und die amerikaniſchen
Erfahrungen in Nordafrika bewieſen. Jn der
USAZeitſchrift „Newswerk“ gab der Mili-
tärſachverſtändige John Lardner das auch
unumwunden zu und warnte die Amerikaner
davor, von vornherein übertriebene Erwar-
tungen in den Kampfwert der USA-Trup-
pen zu ſetzen.

übergehen, Offiziersaus

v
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Das Feuerrad von Sedeby
Von Einar af Hjördisson

Man ſchrieb das Jahr 1649. Solange die
Bauern von Sedeby in Schweden zurück

denken konnten, war dieſes Frühjahr das
härteſte, das ſie erlebten. Der große Krieg
im Süden, in Deutſchland, war beendet aber
die Bauern von Sedeby konnten nicht froh
werden. Der Frühling wollte nicht kommen,

der Froſt hatte ſich zu feſt in die Erde ver
biſſen, ſelbſt jetzt, wo man in den nächſten
Tagen das Oſterfeſt begehen ſollte, war noch
kein grünes Blatt zu ſehen. Jm letzten Jahr
war die Ernte fehlgeſchlagen, Menſchen und
Tiere hungerten. Aber das war nicht das
Schlimmſte: die Bauern von Sedeby waren
freie Bauern, und nun verlangte der Herr
von Ulevedalen, daß ſie Fronarbeit bei ihm
verrichten ſollten.

Der Fronvogt war ſchon dageweſen, er
war von Bauernhof zu Bauernhof gegangen,
vier bewaffnete Reitknechte hatte er bei ſich,
wer nicht gutwillig ſolgte, müßte büßen. Und
die Bauern von Sedeby beugten ſich, ſie
krümmten den Rücken und erſchienen auf
Ulevedalen, um die Fronarbeiten zu be
ginnen.Nur einer war nicht dem Ruf gefolgt, einer
hatte ſich nicht gebeugt: Thorſten Sigurdſſon,
der junge Bauer. Er war verſchwunden von
ſeinem Hof, an dem Tag als der Fronvogt
zum erſtenmal erſchien, hatte er einen der
Reitknechte mit der Wurfaxt über den Kopf
geſchlagen, und dann hatten ſich die ſchützenden
Wälder um ihn geſchloſſen. Sie nahmen ihren
Sohn auf, ſie verbargen ihn. Auf dem Hof
war nur Sigrun, ſeine junge Frau und der
eben geborene Sohn zurückgeblieben,

In der Nacht zum Karfreitag ging Sigrun
von Bauernhütte zu Bauernhütte. „Jn der
Oſternacht wird Thorſten euch eine Botſchaft
ſenden ſeid wach in der Oſternacht!“

Die Bauern blickten Sigrun an, als ſei
ſie eine Erſcheinung aus der anderen Welt.
Sie wollten ſo gerne hoffen, ſie wollten
etwas haben, woran ſie ſich klammern konnten
wenn der Fronvogt ſie zur Arbeit trieb. Sie
bewunderten Thorſten, der von Haus und
Hof in die Wälder gegangen war, weil er ein
freier Mann bleiben wollte, weil man Un
recht nicht zu Recht verdrehn könnte.

„Was für eine Botſchaft?“ fragten ſie
atemlos. Aber Sigrun ſchüttelte den Kopf.
„Seid wach in der Oſternacht, mehr weiß ih
nicht!“

Die Nacht zum Oſtermorgen war ſtern
klar, aber es war ſehr dunkel. Wie Glüh-
würmchen ſahen die Bauern aus, die um
Mitternacht aus ihren Hütten traten und ſich
auf den Weg zu Sigrun machten. In der
Hand trugen ſie Hornlichter, die matt ſlim
merten, aber alle kanten den Weg. Es war

„kalt, und doch lag der bitterſüße Geruch
der das kommende Frühjahr ankündet, in der
Luft. Einmal würde die Sonne wieder
kommen, einmal würde alles wieder grün
fein, einmal würde Recht wieder Recht ſein
und ſie wieder als freie Bauern auf ihren
Höfen ſitzen. Sie ſetzten ſich auf den Baum
ſtamm, der am Brunnen vor Thorſtens Haus
lag. Sie redeten nicht miteinander, vielleicht
wollten ſte den Zauber der Oſternacht nicht
brechen
Der Nachtwächter auf Ulevedalen bließ die
Mitternachtsſtunde ein. Man hörte es deutlich
durch die ſtille Nacht. Nun war der Oſtertag
angebrochen. Sigrun war ſehr blaß, ihr Herz
klopfte, ſie wußte nicht, was Thorſten tun
wollte, ſie mußte warten mit den anderen.
Die erſte Stunde des neuen Tages verging
nichts geſchah. Die Bauern ſaßen und warte
ten, aber ſie waren nicht mehr ſo ruhig, wie
vorher. Würde Torſten Sigurdſen ſie im
Stich laſſen? Er, der einzige, der noch frei
war von ihnen? Sie ſahen fragend zu Sigrun
hinüber. Sie bewegte die Lippen und ſagte
Ieiſe: wartet!

Ein Windſtoß fuhr durch die kahlen Gip
fel der Bäume. Plötzlich erſchien oben guf dem
ſteilen Hügel, der wie ein finſterer Wächter
ſich hinter dem Herrenhaus von Ulevedalen
erhob, eine kleine Flamme. Die Bauern hoben
die Köpfe, mit zikternden Fingern deuteten
ſie auf den Lichtſchein. „Da. Seht!“ Noch eine
Flamme erſchien, eine dritte, vierte. Sie bil-
Seten einen runden Kreis Ein Feuerrad!
Und dieſes brennende Rad begann ſich ſ
drehen. Es wirbelte um ſeine eigene Achſe,
ſchneller und immer ſchneller.

Die Bauern ſprangen auf, die Tränen
liefen über ihre gefurchten Wangen, Das
Feuerrad der Väter war zu ihnen gekommen.
Seit zweihundert Jahren hatte man es hier
in Sedeby nicht mehr geſehen, aber in den
alten Chroniken konnte man von ihm leſen.
Dieſes Feuerrad, das in der Oſternacht von
den Bergen herabrollte, hatten die alten
Götter entzündet, zum Zeichen, daß die Sonne
ihren Siegeslauf antrat. Wer dieſes Feuerrad
in der Oſternacht ſah, dem konnte nichts Böſes
im neuen Jahr geſchehen.

Atemlos ſtarrten die Bauern auf das
feurige Rad. Sie ſahen, wie es langſam be
gann den Berg herabzulagufen. Nun ſah es
aus wie die Sonne ſelber! Dann tauchte es
in die Wellen des Sees, wie die Sonne, wenn
ſie am Abend zur Ruhe geht.
Aber es wurde nicht dunkel in dieſer
Oſternacht! Die Bauern eilten nach Hauſe und
vor jedem Haus wurde ein Fackel entzündet.
Man hängte ſie an eine eiſerne Kette und die
ganze Nacht ſtand der Bauer dabei und drehte
die Fackel im Kreis wie ein Feuerrad!
So lange wie die Sonne des erſten Oſtertages
am Himmel erſchien.

Zwei feſte Arme ſchlangen ſich um Sigrun,
ein Mund preßte ſich auf den ihren. Thorſten
Sigurdſon hielt ſein Weib in den Armen.

„Wir ſind frei alle ſind frei! Keiner
braucht mehr zur Fronarbeit nach Ulevedalen
zu gehen. Die Königin hat es befohlen, hier
iſt es mit Schrift und Siegel. Zwölf Tage und
zwölf Nächte bin ich geritten, aber zur Oſter
nacht wollte ich die Botſchaft ſenden!“

Sie gingen hinaus in die Nacht. Sigrun
krug ihr Kind an der Bruſt. Sie ſahen die
kreiſenden Feuerräder, ſie fühlten den Atem
der Väter, der zu ihnen ſprach, und ſie
wußten, daß Recht, Recht bleiben muß!

Eine seltsame Osternacht Eine Erzählung aus Lappland von Sticker Siganpään

Jvar und Torſten ſchleppten ſchwer an ihren
Ruckſäcken, die ſo gefüllt waren, daß

man Angſt haben mußte, daß ſie im nächſten
Augenblick aus allen Nähten platzen würden.
Die beiden Männer gingen mit weit aus
holenden Schritten, ſie nahmen nicht die
mindeſte Rückſicht auf Anne, und doch wußten
ſie, daß Anne Schritt halten konnte, denn ſie
war der beſte Wanderkamerad, den man ſich
wünſchen könnte.

„Jn einer halben Stunde ſind wir oben,
dann beginnen die Oſterferien“, ſagte Torſten
fröhlich, „zwei Jahre lang bin ich nicht in
unſerem Haus geweſen, aber nun freue ich
mich wie ein Kind! Seid ihr müde, ihr
beiden?“

Er wandte ſich an Jvar, aber er meinte
Anne, nur hatte er nicht den Mut, direkt zu
Anne zu reden, denn ſeit Anne und Jvar vor
zwei Tagen geheiratet hatten. war alles
anders als früher.

Sie kamen nun an das Ufer eines großen
Sees, der zugefroren war, aber das Eis hatte
einen ſeltſam bläulichen Schimmer, man
ahnte das gurgelnde Waſſer unter der Eis
decke. „Wenn der Wind dreht, kann das Eis
morgen aufbrechen?, ſagte Torſten, „die
Sonne wird ſchon wärmer. Plötzlich ſtand er
ganz ſtill und hielt auch mit der Hand die
andern beiden zurück.

„Was iſt es?“ fragte Jvar.
„Bewegt euch nicht“, flüſterte Torſten,

„blickt genau dahin, wo ich hinſehe, dort
drüben, bei der Klippe.“

„Torſten“, flüſterte Anne, „ſind das
Der Mann biß hart auf die Unterlippe,

die Muskeln in ſeinem Geſicht ſpielten,
„Ja, Wölfe!“

Jvar ſtieß einen kleinen Pfiff durch die
Zähne, er ſah ſchnell zu Anne hin, aber dieſe
ſtand wie verzückt.

„Geſtern war ich noch in Stockholm und
heute, hier in der Einſamkeit und da drüben
die Tiere

Jvar zupfte nervös am Schulterriemen des
Ruckſackes.

„Meinſt du, die ſind gefährlich?“
Torſten lächelte, aber es war kein gutes

Lächeln. „Wölſe ſind feige, ſie greifen nicht
an, Und wenn ſie kommen, dann machen ſie
einen großen Bogen um die Menſchen Es ſei
denn, daß ſie hungrig ſind. Jn den letzten
zehn Jahren ſind hier keine Wölfe geweſen,
der harte Winter hat die Tiere hierher ge
bracht und der Hünger! Es iſt veſſer, ihnen
nicht in die Quere zu kommen!“

Als ſie wieder über den See blickten,
waren die grauen Schatten verſchwunden.

Jkalov, der alte Lappe, der zuverläſſig das
Blockhaus hütete, hatte Feuer im Kamin ge
macht. Eine unendliche Behaglichkeit ſtrömte
von dem flackernden Feuer aus. Sogar ein
Strauß Weidekätze ſtreckte ſeine ſilbergrauen
Knoſpen aus einem Krug.
Geſchick, ſolche kleinen Wunder hervorzu
en Diesmal war ſeine Miene nicht ſoröhlich.

„Was haſt du auf dem Herzen, Jkaloo?“
fragte Torſten, „Wir haben kein Fleiſch zu
morgen ich hatte zwei Renntierkeulen auf
den Haken an der Küchentür gehängt heute
morgen waren ſie weg!“

II

Jkaloo hatte
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Moritz von Schwind „Die Felsenbrücke“

Sin unbeqreiflich holdes Sehnen
rieb mich, durch Wold und Wiesen hinzugehn,
Und unter tausend heben Tränen
Fuühlt ſch mir eine Welt erstehn,
Dies Lied verkündete der Jugend muntre Spiele,
Der Frühlingsteter freies Glück

Man verſuchte über dies Mißgeſchick mit
Scherzen hinwegzukommen, aber die grauen
Schatten waren plötzlich im Zimmer.

„Jch kann mir vorſtellen“, ſagte Jvar,
„wie gemütlich es ſein muß, wenn ein Rudel
hungriger Wölfe das Haus umlagert, mit
grünlich ſchimmernden Augen und blitzenden
Zähnen.“

„Nun ſei aber ſtill gebot Anne, und ein
kleines Flämmchen leuchtete in ihren Augen.
Torſten zog langſam an ſeiner Pfeife. „Man
braucht ſich nicht vor Wölfen zu fürchten, die
draußen im Schnee herumlaufen, man muß
nur Angſt haben vor den Wölfen, die innen in
einem hauſen

Eine kleine Weile ſaßen ſie, ohne ſich zu
rühren. Ein langgezogenes Heulen ließ ſie
plötzlich hochfahren.

„Sie kommen näher“, ſagte Torſten, „das
Renntierfleiſch hat ihnen Appetit gemacht.“

„Haſt du eine Waffe?“ fragte Jvar, aber
Torſten ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich habe
nie Verwendung für ſo etwas gehabt.“

„Und Jkalvo?“
„Ein Lappe braucht nie Feuerwaffen, er

hat ſein Laſſo und ſein kurzes Meſſer und
gegen Raubtiere Gift!“

Anne ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Wenn wir noch länger von den Wölfen

reden, werden wir noch ganz hyſteriſch, und
morgen iſt Oſtern, ich gehe ſchlafen.“

Aber zwei Stunden ſpäter erwachte ſie,
irgend ein Gefühl hatte ſie geweckt, oder war
es ein Laut, ein ſchlürfender, ſchleichender
Laut. Sie wagte nicht, Licht zu machen, um
Jvar nicht zu ſtören, aber der Mond ſchien
ganz hell. daß ſie gut ſehen konnte. Sie
fühlte ſonderbarerweiſe keine Angſt, ſie hatte
nur das Gefühl, daß ſie irgend etwas tun
mußte. Es war bitter kalt, ſie zog ihren
Mantel über und ging hinunter in die Kamin

ſtube. Noch glühten ein paar Holzſcheite im
Kamin. Sie kauerte ſich in einen Seſſel ſie
ſaß ganz ſtill und ſtarrte in die Flammen.
Sie ſah nicht den Mann, der im Schatten
ſtand und ſie mit glühenden Augen be
trachtete. Torſten ſah die Frau die er liebte,
und die einem andern gehörte. Er fühlte wie
der Drang unwiderſtehlich in ihm wurde,
hinzuſtürzen und ſie in ſeine Arme zu ziehen,
ſie zu nehmen, ganz gleich, wie die Folgen
ſein würden. Seine Füße bewegten ſich laut
Ios, ſchleichend. Da hört man wieder draußen
den heulenden Laut. Wie erſtarrt blieb
Torſten ſtehen, lautlos drehte er ſich um, ein
paar Sprünge zur Tür und er war ver

ſchwunden SAnne hatte das Geräuſch gehört ſie drehte
ſich um, und ſie ſah zu ihrem Entſetzen, daß
die Haustür aufſtand. Und plötzlich tauchte
ein grauer Schatten auf, noch einer und noch
einer. Sie ſah den heißen Atem, der den Tieren
wie Dampf aus dem Maul ſchlug, ſie ſah
grüne, funkelnde Augen. Anne ſaß wie ge
lähmt und ſtarrte die Tiere an. Wölfe!
Lautlos ſchlichen ſie auf ſie zu, ſie ſpürte den
heißen Atem an ihrem Geſicht.

„Jvar!“ ſchrie ſie, „Jvarl“
Und plötzlich war Licht in dem Zimmer

und Jvar ſtand neben ihr und hielt ihreeiskalten Hände.

Goethe aus t

„Du haſt geträumt, kleines Mädchen, was
machſt du denn hier?“

Er nahm ſie wie ein Kind auf die Arme.
„Die Wölfe flüſterte ſie heißer, aber

ſchön lächelte ſie:
„Das war ein böſer Traum. Ein Mann

eilte durch den nächtlichen Wald, ſeine Augen
waren hellwach, ſie ſuchten die grauen Schate
ten, aber ſie wichen vor ihm zurück.

Der Oſtermorgen brach in ſtrahlender
Schönheit an. Als Jvar und Anne aus ihrem
Zimmer kamen, flackerte das Feuer luſtig im
Kamin.

„Dort ſahen wir die Wölfe geſtern“, ſagte
Jvar, die Wölfe ſind fort über den See
kommen ſie nicht. Sie ſind verſchwunden, heute
nacht!“

Torſten blickte Anne an, es war ein
Leuchten in ſeinen Augen. Die Wölfe waren
fort auch die Wölfe die in ſeinem Jnnern
geweſen waren.

Nur ein Schmetterling
Eine Erzählung von Ingelise Taastrup

Reauhils ging vorſichtig den ſteilen Weg, der
zum Oslofjord führte, hinunter. Es war

noch ganz früh am Tag, die Felsblöcke glänz
ten naß vom Nebel, der noch wie ein weißes
Tuch zwiſchen den Tannen hing. Aber Ragn
hild ſtörte dies nicht, ſie war ſo froh. ſo
glücklich, wie ein junger Menſch ſein kann,
der weiß, daß er zum Bahnhof geht, um den
Menſchen, den man von Herzen liebt, abzu
holen. Olav wollte die Oſtertage mit ihr
zuſammen verbringen.

Als Ragnhild ihn aus dem Zug ſteigen
ſah, kam er ihr plötzlich fremd vor. Sie
kannte Olav ja eigentlich nur in ſeinem
weißen Aerztekittel, der Mann in dem elegan
ten Sportanzug, der ſich etwas verlegen auf
dem ländlichen Bahnhof umſah, ſah ſo ganz
anders aus. Auch Olav war etwas ver
wundert. Ragnhild war ſo jung, beinah wie
ein Kind, ſie hatte ein rotes Kopftuch umge-
bunden, die blonden Haare waren nicht wie
unter der Schweſternhaube ſtramm zurück
gebürſtet, ſondern hingen ein klein wenig unvor
dentlich bis zu den Schultern herab.

Sie gingen ſo dicht nebeneinander, daß
ihre Schultern ſich berührten, es war wie eine
verſtohlende Liebkoſung. Der Weg führte
ſteil bergauf, tief unten blitzte das Waſſer
des Oslofjord auf. Die Birken hatten ſchon
dicke Knoſpen, ein rötlich-lilag Schimmer lag
über ihnen. Aber an den ſchattigen Stellen
des Waldes lag noch Schnee,

„Weißt du eigentlich warum ich gekom
men bin?“ fragte Olav plötzlich, feine Stimme
klang ein wenig heiſer. Ragnhild ſchaute zu
ihm auf, und auf einmal fühlte ſie, daß eine
Hand ſchmerzhaft um ihr Herz grif
Warum fragte ſie leiſe. Olav atmete ha

Dann lächelte er etwas gezwungen n
Darüber können wir ſpäter immer noch
reden! Was iſt denn das dort drüben?“ Auf
einer Lichtung waren ein paar Holzſtöße er
richtet. „Dort wird morgen das Oſterfeuer
abgebrannt, eine alte, norwegiſche Stitte!
Aber du biſt ja ein Stadtmenſch und weißt
es wohl nicht. Wenn die Feuer in der Oſter
nacht brennen, dann vertreiben ſie die böſen
Geiſter!“ Sie gingen dicht an einen der Holz
ſtöße heran. Zwiſchen zwei- Birkenkloben ſaß
ein kleiner gelber Schmetterling, er hatte ſich
dicht an das Holz gepreßt und rührte ſich nicht.
„Er hat ſich zu früh an der Sonne gefreut“,
ſagte Ragnhild, „darum muß er jetzt ſterben!“
Er hat geglaubt, das es ſchon Frühling wäre.
Ragnhild faßte den kleinen Schmetkterling
ganz behutſam an den Flügeln, er flatterte
und verſuchte, los zu kommen. „Das iſt doch
nur ein Schmetterling, laß ihn doch büßen,
wenn er ſo unvorſichtig war“, Olav lächelte
ſpöttiſch. Eine kleine ſteile Falte erſchien auf
Ragnhilds Stirn. „Ja, nur ein Schmetterling,
ein kleines hilfloſes Geſchöpf, das der Sonne
vertraut hat. Warum ſollen die, die glauben,
enttäuſcht werden, warum geht man über ſie
hinweg und lacht? Vielleicht ſind grade wir
kleinen Geſchöpfe die bunten Moſaikſteine,
aus denen das Weltbild zuſammengeſetzt
wird! Nicht jeder kann ein Eckpfeiler ſein!“
Sie hob ihre Hände, in denen ſie den Schmet
terling trug. an die Lippen und atmete ihren
warmen Hauch auf die zitternden Flügel.

Der Mann war blaß geworden, er ſah das
Mädchen an, das da vor ihm ſtand, und er
ſah ſie in ganz anderem Licht. „Warum biſt
du gekommen?“ fragte Ragnhild plötzlich.

„Weil ich dir Lebewohl ſagen wollte! Jn
Oslo hatte ich das Gefühl, als könnte ich nicht
gebunden ſein! Jch wollte fort, allein ſein,
ohne einen anderen Menſchen!“

„Ja“, ſagte Ragnhild leiſe, „ich hab mich
auch zu früh an der Sonne gefreut!“ Sie
öffnete ihre Hände, der Schmetterling, durch
ihren warmen Atem belebt, breitete die
Flügel aus und flatterte davon.

Zwei Arme griffen um Ragnhilds Schul
tern. „Jch wollte dir Lebewohl ſagen, aber ich
kann es nicht jetzt nicht mehr. Es war nur
ein kleiner Schmetterling aber er hat mir
den Weg gezeigt. Du mußt mich verſtehen,
Ragnhild, ich war blind und dumm. Männer
ſind oft ſo. Aber dann ſah ich dich, wie du
den Schmetterling an dich nahmſt. Keiner
ſoll enttäuſcht werden weil er an die Sonne
geglaubt hat! Ragnhild, aus tauſend Moſaik-
ſtücken ſetzt ſich die Welt zuſammen, es kann
nicht jeder ein Eckpfeiler ſein. Aber ich kann
dich ſchützen, wie du den Schmetterling ge
ſchützt haſt. Jch hade dir immer geſagt, daß
du es mit mir nicht leicht haben wirſt! Aber
eine Frau, die einem hilfloſen Geſchöpf hilft,
die es zur Sonne und Wärme zurückbringt,
r Frau ſoll auch die Mutter meiner Kinder
ein

Ragnhild ſtand ganz ſtill, der eiſige Druck
war von ihrem Herzen gewichen. Da ſprach
dieſer große ſtarke Mann von dem Schmetter
ling und im Grunde genommen war er es
doch, der ſich mit ſeinen Gedanken verflogen
hatte. Sie wußte, daß ſie die größte Bürde
tragen würde wie es immer die Aufgabe
Her liebenden Frau iſt.
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AUS DER GAIISIAVDI
Verdunkelung: Von Sonntag 21.14 Uhr bis Mon

tag 5.11 Uhr. Mondaufgang: Montag 1.52 Uhr
Monduntergang: Montag 10.33 Uhr.

Von Montag 21.15 Uhr bis Dienstag 5.08 Uhr.
Mondaufgang: Dienstag 2.40 Uhr; Monduntergang:
Dienstag 11.43 Uhr.
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Blütenwander im Burggraben

V

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Schulze)
Das hätte eich der Giebichenstein nach den
vergangenen harten Winterszeiten gewiß nicht
träumen lassen, daß die vielen Apfel- und Birn-
bäume ringsum im Burggraben schon zu Ostern
ihr festliches, weißes Blütenkleid anlegen. Nicht
lange mehr, und der grüne Rasen trägt eine
hauchdünne, weiße Decke aus lauter zarten,

feinen Blütenblättern.

Am 1. Mai Arbeitsruhe wie an Sonntagen
Der Reichsminiſter für Volksanfklärung

und Propaganda gibt bekannt: Der diesjäh
rige „Nationale Feiertag des deutſchen Vol
kes“ wird am 1. Mai begangen. Der Tag,
an dem Arbeitsruhe wie an Sonntagen
errſcht, dient ausſchließlich der Entſpannung
er ſchaffenden Bevölkerung. Verauſtaltun

gen finden nicht ſtatt, Beflaggung unterbleibt.

Wieder gehen 85 Mädel nach dem Oſten
In der Gauſtadt wurden im Rahmen einer Feier

ſtunde, in der Gebietsmädelführerin Käthe Reifert
ſprach 88 BOM. und JM.Führerinnen und Mädel
aus allen Bannen des Gebietes für den halbjährigen
vder ganzjährigen Oſteinfatz verabſchtedet. Bereits
1940 konnte das Gebiet das erſte BOM.Lager für
Giedlerhilfe einrichten. Seit dieſer Zeit haben ſchon
über 600 Führerinnen, die ſich zum Teil noch heute
als Landdienſtführerin, Schulhelferin, Kindergärinerin
uſw. zum Aufbau im Oſten bekennen, im Oſteinſatz
geſtanden. Jm April 1942 entſtanden noch drei Lager
im Kreiſe Wollſtein und in Oſtoberſchleſien, in denen
die Mädel einen langfriſtigen Oſteinſaß oder
1 Jahr) ableiſten, der als Pflichtjahr anerkannt wird.

Mit dem Lied „Nur der Freiheit gehört unſer
Leben“ begann die Feierſturde im Beiſein zahlreicher
Eltern. Nachdem eine ſchlichte Erzählung vorgeleſen
worden war, nahm die Gebietsmädelführerin die
Verabſchiedung vor. Sie betonte, daß es Aufgabe der
Mädels ſei, neben tüchtiger, ſelbſtverſtändklicher Hilfe
leiſtung dieſen Menſchen, die einmal im tiefſten
Glauben an den Führer in den Warthegau kamen,
das Land zur Heimat werden zu laſſen.

Muſterung zum RAD. Jn der heutigen Ausgabe
veröffentlicht der Polizeipräſident eine Bekannt
machung über die Muſterung der weiblichen Jugend
des Jahrganges 1926 für den Reichsarbeitsdienſt.

Der beſte Tiſchlergeſelle unter 55 war ein Mädchen
Eine junge Hallenſerin und ihr Geſellenſtück Was die Fachleuke ſagke

Als neulich 55 Tiſchlerlehrlinge ihre Ge
ſellenprüfung vor der Handwerkskammer ab
legten, war der Beſte von allen ein Mädchen
Sie bekam eine Eins in Theorie und Praxis,
und ihr Geſellenſtück, eine Dielenkommode
aus Nußbaum und Ahorn, bewog ein paar
Fachleüte zu der Aeußerung, das ſei kein
Geſellen-, das ſei ein Meiſterſtück.

Dieſe unbekannte Tiſchergeſellin Anne
marie Acke war vor ein paar Jahren eine
gar nicht unbekannte Sportlerin. Sie liebte
Eislauf und Rollſchuhlauf, jene beiden gra
ziöſen ſchwebenden Uebergänge zwiſchen
Sport und Ballettanz, die die ſtrenge
Teilung zwiſchen beiden Lagern verneinen
und beides ungezwungen paaren, die Herb-
heit des klarlinigen Sportes und das freie
Schweifen des Tanzes. Annemaries Eislauf
kameraden im Winter waren erſtaunt, ihre
Rollſchuhkollegen im Soinmer entrüſtet, als
die leichtfüßige Partnerin eines Tage wie
vom Erdboden verſchluckt war. Statt deſſen
ſaß im Büro eines halliſchen Architekten ein
Architektenlehrling mehr über das Reißbrett
gebeugt, und als ſein Lehrjahr im praktiſchen
Zeichnen um war, ſtand eines Morgens um
ſieben Uhr ein Lehrjunge mit verdächtig
langem Lockenhaar in der väterlichen Tiſchler
werkſtatt im Süden und erſägte und erhobelte
ſich die Grundlagen ſeiner Handwerkskunſt,
dazu Muskelkater und einen Appetit, der der
Frau Mutter und Meiſterin zu ſchaffen
machte.

Das ging ein Jahr lang, dann hatte die
Meiſtertvchter das Penſum zweier Lehrjahre
geſchafft. Die Prüfungskommiſſion kontrol-
lierte gewiſſenhaft, ob nicht etwa die kunſt-
geübte Hand des väterlichen Lehrherrn hin
und wieder glättend über die Ungehobeltheit

der Lehrlingsarbeit ging. Aber das Mädchen
ſchaffte ſeine Tagesarbeit allein. Nach Feier
abend war ihr Arbeitstag auch noch nicht zu
Ende. Entweder ſie lernte in einem berufs
fördernden Lehrgang des DAF. Berufs
erziehungswerks oder ſie lernte in der Werk
ſtatt an irgendeiner ſchwierigen Aufgabe, die
ſie ſich vorgenommen hatte. Mit einem Kopf
ſchütteln, unter dem ſich ein ganzer Batzen
väterlicher Zufriedenheit verbarg, rief ſie der
Meiſter am ſpäten Abend mit einem Macht-
wort aus der Werkſtatt, und womöglich kam
dann dieſes Teufelsmädchen noch mit ihm
ins Fachſimpeln.

Dann nahm er wieder einmal wahr, was
ihm ſchon durch den Sinn ging, als die Einzige
och ein Dreikäſehoch war. Ein Junge ſei
an ihr verlorengegangen, ſagte man zu ihm,
wenn ſie ſich als Acht- oder Zehnjährige vor
dem Puppenſpiel mit den Freundinnen erſt
einmal in der Werkſtatt eine Puppenſtube
oder einen Puppenwagen ſelber baute. Aber
jungenhaft war nichts an ihr; was in ihr
wohnte, war die Gradheit, der Fleiß, die
glückliche Gabe des Ordnens und Formens
von ungefügem Stoff, die ſeine Handwerker-
eltern und -Großeltern beſeſſen und ihm und
der Tochter weitergegeben hatten. Er ſpürte
die klare, uneigennützige Freude aller Väter,
die ihren Kindern den richtigen Beruf gezeigt
haben, ohne ſie in eine Entſcheidung hinein
zudrängen.

Nein, niemand hatte ſie dazu beſtimmt,
daß ſie den erſten Plan, Sportlehrerin oder
Modezeichnerin zu werden, aufgab und ſich
dem Beruf des Vaters zuneigte. Lediglich
eine Neigung zum harmoniſchen Ausgleich,
die ihr vielleicht damals bei ihrem ſommer-

Aus HALLISCEEN
Ufa Ritterhaus

„Altes Herz wird wieder jung
Köſtliche Prakinen, bitter, herb und ſüß, werden

diesmal auf der Leinwand den Beſuchern angeboten
Das Luſtſpiel um den Griesgram in der Geſtalt des
Generaldirektors einer Schokoladenfabrik, der plötzlich
durch ein junges, ſelbſtbewußtes Mädchen an die Folgen
ſeiner Jugendſünde erinnert wird, iſt mit ſo viel
Menſchenkengtnis, Herz und Liebe entworfen und
vor allem auch geſpielt, daß man ſich von ganzem
Herzen über dieſe filmiſche Pralinenſchachtel freuen
muß. Emil Jannings Verwandlung vom überzeug
ten alten Junggeſellen zum fürſorglichen, im Herzen
wieder jung gewordenen Großvater, der mit Schmun
zeln ſeine um ihre Erbſchaft beſorgte Familie in
Beſtürzung und Aufregung bringt, iſt ſo fein in
jedem Mienenſpiel, in jeder Geſte, in dem Taſten in
die Welt der jungen Menſchen, daß man von der
Kunſt dieſes großen Schauſpielers reicht beſchenkt
wird. Maria Landrock als die plötzlich aufgetauchte
Enkelin gibt ihrer Rolle in der ſelbſtbewußten, un
ſentimentalen Art eines modernen jungen Mädchens
ſehr ſympathiſche Züge. Viktor de Kowa, friſch und
unproblematiſch, iſt ihr liebenswerter Partner. Eine
treffliche Charakterſtudie war Erich Engels als Spiel
leiter neben der übrigen guten Beſetzung bei dem
Junggeſellenpaar mit Paul Henckels und Max
Gülſtorff gelungen. Auch das verſchloſſenſte Herz
muß bei dieſem köſtlichen Film wieder auftauen und
im Rhythmus der Jungen ſchlagen, und je nach Ver
anlagüng wird man ſchmunzelnd oder aus gaänzemHerzen Sachen ſich über dieſes entzückende Luſtſpiel

freuen. Irmgard Drechsler
Ufa Alte Promenade

„Ein Walzer mit Dir
Wie frappant Situationskomik wirken kann, die

gewiſſermaßen aus heiterem Himmel in eine durch
aus ernſthafte Handlung hineinplatzt, das zeigt dieſer
Film, der ſich Um das eigenartige Schickſal eines
Mannes dreht, der ganz im Schatten ſeiner berühm
ten Frau lebt. Die vriginelle Art, wie dieſer Ehe
mann dieſem Schattenleben zu entrinnen ſucht, iſt das
Motiv der Handlung, die aus dem Eheleben einer
Operettendiva (Lizzi Waldmüller) mit einem Kom
poniſten (Albert Matterſtock) herausgegriffen iſt. Die
anſpruchsvolle Rolle der Diva ſtellt alle Talente Lizzi

LICHTSPIELHAUSERN Waldmüllers in wirkungsvolles Licht. Und Albert
Matterſtock meiſtert den gewiß nicht leichten Kampf
mit dem Schattendaſein auf eine überzeugende Art.
Grete Weiſer verleiht ihrer Soubrette ſtarke Jmpulſe.
In ihrer ſprudelnden Art des Sichgebens iſt Lucie
Engliſch wieder köſtlich, doch ſcheint uns, daß Rudolf
Platte nicht ganz mit ſeinem Humor auf ſeine Koſten
kommt. Beſonders die Jnnenaufnahmen verraten
eine gepflegte Eleganz der Wohnkultur. Die Maſſen
ſzenen im Theater ſind wirkungsvoll aufgezogen,
dennoch hätten wir der Regie Hubert Mariſchkas eine
ſtraffere Führung gewünſcht. Die Aufnahmen ſind
gut geſehen und wiedergegeben. Die Muſik iſt flüſſig

und ovriginell. C. F. Simmen
Die Fenſterſcheiben bei Fliegerangriffen

In den von britiſchen Terrorangrifſfen heimgeſuch
ten Städten zeigen heute vielfach proviſoriſch ver
nagelte Fenſter von Glasſchäden, die ſich bei einiger
Aufmerkſamkeit vielleicht hätten vermeiden lafſen.
Von den zuſtändigen Stellen ſind auf Grund der Er
fahrungen der letzten Wochen einige Ratſchläge für
vorbeugende Maßnahmen zuſammengeſtellt worden,
die in allen Wohnungen, in Betrieben und Behörden
zur Beachtung empfohlen werden.

Bei Doppelfenſtern läßt ſich ein vorbeugender
Schutz dadurch herbeiführen, daß die inneren
Fenſterflügel herausgenommen und an geeigneter
Stelle gelagert werden. Am zweckmäßigſten ſind luftige
und trockne Kellerräume. enn dieſe nicht zur Ver
fügung ſtehen, dann können die Fenſterflügel auch in
den Stockwerken hinter Schränken auſgeſtellt oder auf
Schränke gelegt werden. Für die Lager ſind alle feuch
ten Räume ungeeignet, da das Holz dann quillt. Wei
ter wird noch eine Reihe von Maßnahmen empfohlen,
die man jeden Abend oder wenigſtens bei Flieger
alarm durchführen ſollte. So ſollten die Riegel der
Fenſter geöffnet werden, ohne jedoch die Fenſterflügel
zu öffnen oder feſtzuſtellen. Ueberall, wo Fenſter
und VBalkontüren einen zuſätzlichen äußeren Schutz
erhalten können, ſollte dies durch Herablaſſen von
Jalouſien und Rolläden oder durch Schließen von
Klappläden erfolgen. Vorhänge und Gardinen wer
den zweckmäßig zurückgezogen, damit ſie weniger der
Gefahr ausgeſetzt ſind, von Glasſplittern zerſchnitten
zu werden. Durch Bekleben mit Papierſtreifen können
entgegen irriger Meinungen Fenſter nicht geſchützt
werden. Selbſtverſtändlich iſt, daß die Verdunkelung
durch Maßnahmen zum Schutze der Fenſterſcheiben
nicht etwa behindert oder aufgehoben werden darf.

Das Gesellenstück ist zur Zeit im Schaufenster
des Berufserziehungswerkes der DAF. in der

großen Ulrichstraße ausgestellt.

lichen und winterlichen Zwiſchenſpiel zwi
ſchen Tanz und Sport angeflogen war, ſtand
bei ihrer Berufswahl Pate. Mit dem ge
diegenen Können der gelernten Tiſchlerin,
Möbel ſpäter ſelbſt zu entwerfen, Räume zu
beleben, das wurde ihr Berufsziel. Die
erſten Etappen dazu hat ſie inzwiſchen zurück
gelegt. Jetzt iſt die Tiſchlergeſellin Studentin
und hört in Leipzig an der Meiſterſchule für
Handwerk Jnnenarchitektur und Raum-
geſtaltung. Nach ſechs Semeſtern will ſie
ihre Staatsprüfung ablegen; dann hat ſie die
Wahl zwiſchen freier Berufsausübung oder
Eintritt in das Möbelfach; auch der Ausbau
des väterlichen Betriebes liegt auf dieſer
Linie.

Ob es ihr gelingt, in dieſen drei Jahren
das zu werden, was ihr vielleicht noch un
ausgeprägt vorſchwebt: Jnnenarchitektin zu
werden und doch Tiſchler zu bleiben? Die
Einfallsfülle und die Darſtellungsluſt des
künſtleriſchen Berufes mit der Ausgewogen-
heit und Unbeſtechlichkeit des Handwerks zu
vereinen? Noch iſt ſie erſt Aufnehmende aus
beiden Bereichen, iſt nur der Gegenwart zu
gewandt. Ein Geſpräch mit ihr bleibt heiter,
es ſcheint ein Geſpräch wie mit jeder lebens
offenen 19jährigen. Noch weiß man nicht, iſt
die errötende Bewegung, mit der ſie von
ihrem vielbeſprochenen Geſellenſtück zu einer
anderen Arbeit hinlenkt, mädchenhafte Be
ſcheidenheit, oder iſt es ſchon ein Anzeichen
jener ſchönen Eigenſchaft, die manchem Kunſt-
handwerker innewohnt, nämlich daß ihm der
Gegenſtand, an dem er gerade ſein Können
mißt, als der eigentliche Schwerpunkt feines
Jchs viel mehr der Betrachtung wert er

ſcheint als ſeine Perſon
Noch kann man beim Beſchauen der klei

nen Dielenkommode nicht entſcheiden, ob der
Entwurf planvoll gewachſen iſt oder glücklich
unbefangen hingeworfen wurde. Jſt es erſt
noch allein die Anmut, die beim Kunſtlauf
über ihr lag und die nun dem Möbelſtück den
Liebreiz der Form und die altmeiſterliche
Genauigkeit der Ausführung mitgab? Oder
ſpürt die Geſellin ſchon etwas von dem Sinn
der Arbeit an edlem Holz? Der mit ihm
umgeht, muß ja ganz den Reichtum eines
Baumes erkennen, ſeine vollendete Ver
wobenheit von ſinnreichem Gefüge und flügel-
leichter abſichtloſer Schönheit begreifen, um
dann ſolchem Reichtum neue Geſtalt zu geben,
bisdim weißen Ahorntiſch, im dunklen Nuß-
baumſchrank die unübertroffene Bildung von
Stamm, Wurzel, Krone umgegoſſen wieder

erſcheint. F. S.an
Oſterlicht über deutſchen Landen

Das Frühlingsfeſt im Volkstum Von Werner Lenz
„Ob Oſtern früher, ob ſpäter ſei, es

kommt mit Knoſpen und Laub herbei“,
lautet ein alter Volksſpruch, aus dem die
Lenzesſehnſucht des deutſchen Menſchen redet.
Oſterzeit iſt Erfüllung des alljährlichen
Julwunſches, daß mit der nun höher ſteigen
den Sonne auch wieder Wärme, Licht, Lebens
friſche über Land und Menſchen ſich ergieße;
und ſo wird es erklärlich, daß ſich Brauch und
Dichtung ungezwungen vereinen, um das Feſt
der hellen Herzen, die den dunklen, harten
Winter überſtanden haben, willkommen zu
heißen. Alte deutſche Volksaguffaſſung von der
vegetativen Bedeutung der Oſtern ſpiegeln
Goethes bekannte Fauſtverſe wieder, in denen
er es preiſt, daß Strom und Bäche durch das
öſterliche Lenzlicht nunmehr „vom Eiſe
befreit“ ſind. Weit mehr als für uns neu
zeitliche Menſchen mit ihren tauſendfältigen
techniſchen Hilfsmitteln war ja früher der
Winter ein grauſamer Tyrann, der Wirt
ſchaft und Verkehr lahmlegte und den
Bauern für lange Monde von ſeiner Tätig-
keit abſperrte. Wie fröhlich wurde da das erſte
fproſſende Grün begrüßt am Waldesrain und
am Bachesrande! Und das rinnende Waſſer
mußte gar ſelbſt als ein Symbol des neu
erwachenden, bald auch neu zeugenden Lebens
erſcheinen! Hieraus erklärt ſich die bedeutende
Stellung des Oſterwaſſers in ausnahmlos
allen deutſchen Gauen, und die angebliche
Vielverwendbarkeit des am früheſten Feier
tagmorgen unter Wahrung ehrwürdiger
Sitten eingeholten Lebensquells als Heilmit
tel iſt nur eine logiſche Folgerung aus der
Weſensart des wieder „quicklebendig“ dahin
ſtrömenden Elementes aller Geſchöpfe.

So ſpielt das Waſſer eine wichtige Rolle
im deutſchen Oſterbrauchtum. Ueberliefe-
rungstreue Bauersleute vegießen heute noch
zam frühen Oſtermorgen die Obſtbäume imWarten in der Hoffnung, daß diefe nun reich

lich Früchte tragen werden; und auf der
Vorſtellung von der ſegenſpendenden

raft des Waſſers der Oſterzeit zeugt die
mancherorts geübte Sitte, einen Mann, der
zum erſten Pfluggange auszieht, kräftig naß
zu ſpritzen; dann ſagt der Volksmund
wird es dem zu beſtellenden Acker vor der
Reifezeit nicht an reichlichem Himmelsſegen
fehlen. Aber die befruchtende Wirkung des
Oſterwaſſers iſt nicht allein an die Kinder
Floras, an Bäume, Büſche, Gemüſe und
Getreide gebunden; auch auf Menſch und Vieh
wirkt es wohltätig ein. Wenn eine Kuh ſchwer
kalbt, ſpritzt man ihr ein paar Tropfen Oſter-
waſſer, das man das ganze Jahr hindurch
ſorgfältig aufhebt, auf den Rücken; auch ver
treibt es nach alter Meinung den Hühnern
Krankheiten und Ungeziefer, wenn man ſie
mit einer Oſterrute beſtreicht, die man in
Waſſer tauchte, das am Oſtertage vor Sonnen
aufgang geſchöpft wurde. Jn einigen Gegen
den unſeres Vaterlandes ſpritzen die jungen
Burſchen am Oſtermontagvormittag begeg-
nende Mädel mit Waſſer, und das laſſen
dieſe ſich auch gern gefallen; denn es bringt
Glück Gedeihen und baldige Ehefreude;
Oſterdienstags aber vergelten ſie es den
jungen Männern auf die gleiche Weiſe, und
auch dieſe feuchten Grüße werden unter
allerlei Scherz und Mutwillen freundlich
aufgenommen, weil Oſterwaſſer heilſam und
kräfteſpendend iſt. Gewiß hängt mit dieſem
Glauben an die zauberſtarke Waſſerwirkung
der Frühlingszeit auch das Sprichwort aus
den Donaulanden zuſammen, das da beſagt:
„Soviel Regentropfen an den Oſtertagen im
Gezweige der Obſtbäume hängen, ſo viel
Früchte wird es im Herbſte geben.“ Mancher
Fuhrmann, der noch bewußt an alter Ahnen
ſitte hängt, treibt etwa in Niederſachſen
am Oſtertage in erſter Frühe ſeine Pferde
durch Bach oder Teich oder ſonſtige Schwemme

weil dann ſeine Tiere geſund bleiben und
das Jahr über vhne Beſchwernis die ſtürkſten
Laſten fortziehen, In Weſtfalen ſchält man die
Oſtereier, die man an den Feiertagen ver
zehrt, ſorgfältig ab, füllt die Schalen mit
Waſſer und vergräbt ſie im Acker; dann
bleibt Dürre wie auch Hagel fern.

Ein ſchöner Oſterbkauch beſteht in verſchie
denen Gegenden Süd und Oſtdeutſchlands
im ſogenannten „Sagtreiten.“ Sein Sinn iſt
die aus der germaniſchen Mythologie über
nommene Ehrung der naturbelebenden Ele-
mentargottheiten, deren bedeutendſte Er
ſcheinung im ganzen germaniſchen Kultur-
kreiſe Donar-Thor war, der Spender der
vegetativen Fruchtbarkeit und als ſolcher auch
der Herr der Wetter und Gewitter; zugleich
aber bezweckt man auch die Vertreibung
übelwollender Unholde. Deshalb pflegte ur
ſprünglich der Saatumritt ſtets vo r Sonnen
aufgang ſtattzufinden, denn in den Stunden
der Nacht und Dämmerung allein ſind dieſe
Kobolde, die des Menſchen Arbeitsſegen bos
haft bedrohen, mächtig. Sie zu verſcheuchen,
gilt der Brauch, während des Umreitens der
Felder über die ſproſſenden Halme zu
ſchießen, eine neuzeitliche Techniſterung der
viel älteren Gepflogenheit, mit langen Peit-
ſchen über die Saat hinwegzuknällen. Eine
deutliche Beziehung zum Eiſengotte Donar
Thor birgt die Sitte der Saatreiter, während
des dreimaligen Umkreiſens der Aecker ein
Hufeiſen oder einige eiſerne Nägel ins Feld
zu werfen; ſie bringen damit ein ſeiner
Uridee nach allerdings wohl meiſt vergeſſe
nes Opfer für den Bauern und Schmiede-
gott Donar dar.

Bunt und mannigfaltig iſt Gedankengut
und Brauchtum, das das öſterliche Frühlings
feſt durchwzbt; aller dieſer Vielſeitigkeit aber
liegt ein Gemeinſames zugrunde, der altger
maniſche Lichtglaube, die mit ihm innig ver
bundene Zukunftshoffnung und ein frohes
Vertrauen auf erfolgreiches Schaffen im kom
menden Sommerjahre,

AfrikaFront von Malern erlebt
Jn der Kaſſeler Gemäldegalerie wurde die Aus

ſtellung „Kunſt der Front eröffnet, in der Künſtler
im Soldatenrock ihre Eindrücke von den Fronten
Europas und Afrikas zeigen. Beſonders ausdrucks
voll wird das Erlebnis der Afrikafront vermittelt.
Die Bilder wirken auf uns mit der Kraft einer Sen
ſation. Alle unſere bisherigen Vorſtellungen von
Nordafrika als endloſer eintöniger Landwüſte wer
den umgeworfen. Zwar iſt der Motivreichtum, der
den Maler erwartet, äußerſt gering. Dafür wird
jedoch die ärmlichſte Szenerie verklärt durch die
Wärme der Farbe. Zwiſchen Gelb und tiefſtem Rot
und Violett ſind alle Töne vertreten. Die kalten
Töne, grüne und blaue, ſcheinen nicht vorhanden,

h. die Maler haben wahrſcheinlich meiſtens
morgens und abends geſchaffen, alſo zu einer Zeit,
da die Rotſtrahlen überwiegen und das an ſich ſchon
warmtönige Geſtein, der Sand und die Ferne, in
einer uns phantaſtiſch anmutenden Weiſe zu leuchten
beginnen.

Was Karl Buſch, der Maler aus Münſter, der ſo
eben den Gaukulturpreis Weſtfalen-Nord erhielt, und
ſein jüngerer Kamerad Helmuth Georg aus Rord
afrika an Oelſtudien und Gemälden heimgebracht
haben, ſind nicht nur künſtleriſch bedeutende Werke,
ſondern auch wahre Landſchafts- und Kriegs
dokumente. Es ſoll nicht verſchwiegen werden, wie
ſchwer den Malern in Afrika die Arbeit geworden
iſt. Sie waren in den erſten Tagen ihres Aufenthalts
in ungewohntem Licht, in völlig fremdem Milieu,völlig ratlos und mußten ſich erſt mühſam mit der
Palette der Wüſte, mit den harten LichtSchatten
Kontraſten, mit der relativen Motivarmüt abfinden.
Dann aber entfaltete ſich ihnen die Welt Nordafrikas,
und gerade jene abſeits der Städte und Ortſchaften,
um ſo farbiger und ausdrucksvoller. Und es iſt zu
verſtehen, daß die militäriſchen Auftraggeber die Er
gebniſſe dieſer Fahrt nicht in Ausſtellungen zeigen,
um Gemälde zu verkaufen, ſondern um ein wahres
und ein künſtleriſch geſehenes Bild der Front zu ver
mitteln. Nach dem Kriege werden diefe unverkäuf
lichen Bilder in geſchloſſener Form als ſeltene Doku
mente einer Sammlung im Rahmen eines Kriegs
muſeums ihren weſentlichen und ſtark beachteten
Platz einnehmen. G. M. Vonau

Eine Muſikſchule in Saalfeld. Die neu gegründete
Saalfelder Städtiſche Muſikſchule wurde eröffnet. Vor
allen Dingen will man das volkstümliche uns ge
meinſame Muſizieren pflegen.
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För clie Frau

Unbekannte EK. Trägerinnen
Neben Hanna Reitſch und drei Kranken

ſchweſtern, die Verwundete und Bomben
geſchädigte heldenmütig betreuten, iſt vor kur
sem die DRK. Schweſter Magda Darchinger
als jüngſte Trägerin des EK. 2 getreten.
Ehrenvoll ſetzen dieſe Fünf die Tradition
der wenigen hervorragenden Frauen fort, die
F in vergangenen Kriegen die ſoldatiſche
Auszeichnung bekamen. Die erſte deutſche
Frau, die das Eiſerne Kreuz erhtelt, kämpfte
mit der Waffe in der Hand. in den Freiheits
kriegen. Als 18jährige trat Auguſte Krüger
1813 unter dem Namen Auguſt Lübeck frei
willig bei der 4. Kompanie des II. Jäger
bataillons ein, wurde zum Unteroffizier be
fördert und mit dem Eiſernen Kreuz ausge
eichnet. Durch ihren Mut fiel ſie zuerſt bei
em Angriff auf den Keſperſteig auf, ſpäter

erneut bei dem Unternehmen auf Herzogen
buſch. Bei Dennewitz wurde ſie durch einen
Granatſplitter verwundet.

Jm Weltkrieg 1914—18 wurden, was wenig
bekannt iſt, vier Frauen mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet. Frieda Geſſert meldete
ſich 1914 in ElſaßLothringen als Kriegsſchwe
ſter und erhielt am 8. Oktober 1914 das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Das 22jährige Mädel
verdiente ſich dieſe Auszeichnung durch ihr
unerſchrockenes Verhalten bei der Bergung
Verwundeter im größten Bombenhagel.
Elfriede Scherhans, geborene Buchholz,
machte den Vormarſch in Oſtpreußen mit,
entging oft mit knapper Not der Gefangen
h und leiſtete während der Schlacht bei

annenberg faſt Uebermenſchliches in der
Verwundetenbetreuung. Für heldenhaften
Einſatz wurde ihr am 16. Oktober 1914 das
Eiſerne Kreuz verliehen. Der Regiments
kommandeur begrüßte ſie mit den Wor
ten: „Sie gehören zu unſeren Tapferſten,
Schweſter Elfriede, darum iſt es mir eine
große Freude, Jhnen das Eiſerne Kreuz zu
überreichen, für das der Kommandierende
General auch Sie in Vorſchlag gebracht hat“.

Sophie Gräfin zu Törring-Jettenbach, ge
borene Herzogin in Bayern, erhielt für hel
denhafte Krankenpflege auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz 1915 das Eiſerne Kreuz 2. Kl.
Auch Lonny Hertha von Verſen, im Privat

Iurnen Sport Spie/
Der Staet e Fuß allmeigtergechalt

Am nächſten Sonntag beginnt der Kampf um die
Deutſche Fußball Meiſterſchaft mit der erſten Vor
runde. Es erübrigt ſich wir ſchrieben bereits
kürzlich an gleicher Stelle darüber Prophezeiungen
über den Werdegang dieſer Meiſterſchaft anzuſtellen.
Es genügt zu bemerken, daß ſie auch in dieſem Jahr
nach dem Ppokalſyſtem ausgetragen wird. Eine
Niederlage bedeutet gleichzeitig Verzicht auf die wei
tere Teilnahme. Eine Austragungsart, die er
fahrungsgemäß nicht jeder Mannſchaft liegt. Halten
wir alſo keine Vorſchau, ſondern blicken wir einmal
zurück auf die verfloſſene Spielzeit.

Drei Mannſchaften haben ihre Spiele ohne jeg
lichen Verluſtpünkt beendet. Es ſind: 1. FC. Nürn
berg, VfR Mannheim und der Dresdener SC,
während acht Verzine über je 100 Tore ſchoſſen. An
der Spitze dieſer Tabelle marſchiert Wilhelmshaven
95 (151:19), es folgen: VfR. Mannheim (137:12),
Dresdener S (136:14), Eintracht Braunſchweig
(136:20), 1. F. Nürnberg. (125-17), Breslau 02
(122:21), München 1860 (103:15), und ſchließlich hat
auch Deſſau 05 (400:18), der Mittemeiſter, nach
ſeinem vorſonntäglichen 20:1eSieg über „acht“ Zeitzer
gerade die Hundertgrenze erreicht. Und hierbei ſind
wir zugleich an der Kehrſeite ſolcher Tabellen an
gelangt. Wir wollen die Erfolge der angeführten
Mannſchaften nicht ſchmälern, es erfordert aber die
Gerechtigkeit für die Unterlegenen, nicht außer acht
zu laſſen, daß manche hohen Torergebniſſe durch
widrige Umſtände bedingt waren, daß es alſo auch
zu einem Drugſchluß führen würde, die vorgenannten
Vereine unbedingt als die ſpielſtärkſten anzuſprechen.
Schalke 04 z. B. hat ein Torergebnis von „nur“
91:19. Laſſen wir alſo ſolche Zahlenſpielereien, ſie
beweiſen nichts.

Ueberblicken wir den Aufmarſch der diesjährigen
Meiſterſchaftsanwärter, ſo treffen wir Vienna
Wien unter Vorbehalt mit eingerechnet ſieben Vor
jahrsmeiſter wieder. Es ſind: Deſſau 05 (Bereich
Mitte), VfB Königsberg (Oſtpreußen), LSV Pütt

Südbayern:.

in München
Frankreichs großartige Stute Corrida.

nitz (Pommern), Germania Königshütte (Ober
ſchleſien), Schalke 04 (Weſtfalen), Kickers Offenbach
(HeſſenNaſſau) und ſchließlich Vienna Wien. Bis
auf die genannten Vereine hat ſich überall ein Wech
ſel vollzogen, außerdem ſind durch Aufteilung ein
zelner Bereiche wie Nordmark, Niederſachſen,
Bayern neue Gaue hinzugekommen. Laſſen wir
die neuen Meiſter folgen: BerlinBrandenburg: BSV
92, Niederſchleſien: Reinecke Brieg, Sachſen: DSEC,
Hamburg: Viktorig Hamburg, Schleswig-Holſtein:
Holſtein Kiel, Mecklenburg: TSG Roſtock, Weſer
Ems: Wilhelmshaven 05, SüdhannoverBraun-
ſchweig: Eintracht Braunſchweig, KölnAachen: Vik
törig Köln, Moſelland: TuS Neuendorf, Kurheſſen:
Spvg Kaſſel, Weſtinark: FV Saarbrücken, Baden:
VfR Mannheim, Elſaß: FC Mülhauſen, Württem
berg: VfB Stuttgart, Nordbayern: 1. FC Nürnberg,

München 1860, Sudetenland: MSV
Brünn, Generalgouvernement: Adler Deblin, Warthe
gau: DWM Poſen, Danzig Weſtpreußen: offen,
Niederrhein: offen.

Es iſt alſo nicht zu leugnen, daß eine ſtarke Ver
ſchiebung der Kräfte in den einzelnen Gauen und Be
reichen ſtattgefunden hat. Wir kennen“ die Gründe
hierfür, darum erübrigt es ſich, ſie näher zu beleuch
ten. Die vorgenannten Vereine ermitteln nun in
der kommenden Zeit den neuen Kriegsmeiſter, wobei
noch zu bemerken iſt, daß in Württemberg bei Punkt-
gleichheit der Vorjahrsmeiſter die Stuttgarter
Kickers wegen Mannſchaftsſchwierigkeiten zu
gunſten des VfB Stüttgart auf die Teilnahme ver
zichtet haben. Fritz Ploch

Jugendlicher ſchwamm Jahresbeſtzeit. Der Bres
lauer HitlerJgunge Rudi Winkler, Jugendreichsſieger
von 1940, ſtellte in Breslau in 6:15 Min. eine neue
Jahresbeſtzeit im 400-MeterBruſtſchwimmen auf.

Wunderſtute Nereide eingegangen. Aus dem Ge
ſtüt Erlenhof wird das Eingehen der Wunderſtute
Nereide gemeldet. Sie gewann auf dem Horner
Moor den großen Deutſchlandpreis der Dreifährigen
1936 in der Rekordzeit von 2:28,8 Min. und ſchlug

im Braunen Band von Deutſchland

Aus der Wir tschaf
Keine Abhaltung von Mitgliederverſammlungen.

Der Reichsminiſter der Juſtiz hat angeordnet, daß
bei Verſicherungsvereinen auf Gegenſeitigkeit und
Vereinen des bürgerlichen Rechts Verſammlungen der
oberſten Vertretung und Mitgliederverſammlungen
im Jahre 1943 grundſaätzlich nicht mehr ſtattfinden.
Hierdurch ſollen der Geſchäftsbetrieb der Unternehmen
entlaſtet und vereinfacht und dadurch Arbeitskräfte
für kriegswichtige Aufgaben frei gemacht, im übrigen
auch der Reiſeverkehr eingeſchränkt werden. Die Auf

Krieges in den Betrieben eingeführte Gemeinſchafts
verpflegung hat ſich ſo bewährt,
küchen,

folgſchaftsmitglieder
konnte der Ausbau der beſtehenden Fernküchen noch
weiter
kleinere Betriebe mit warmem Eſſen zu verſorgen.
Die Gemeinſchaftsverpflegung wurde auch in den von
der DAF. betreuten Arbeitslagern für die deutſchen
und ausländiſchen Arbeiter eingeführt.

ſichtsbehörden können in begründeten Ausnahmefällen

daß die Werks
deren Zahl 6500 für 1,5 Million Werks

verpflegte betrug, bis zum Herbſt 1942 ſchon auf
12 000 geſtiegen waren durch die 3,5 Millionen Ge

beköſtigt wurden. Außerdem

deren iſt,betrieben werden, Aufgabe es

Betrug die
Zahl der Lagerküchen anfänglich 3000 mit einer Mil

Aus der Heimot
Merſeburg. (Perſonalien der Re

gierung.) Ernannt wurde Regierungsaſſeſſor
Dr. Walter Pieplau beim Landratsamt Weißenfels
zum Regierungsrat; verſetzt wurde Oberregierungs
und -baurat Lindemann an die Preußiſche Bau und
Finanzdirektion Berlin.

Eckartsberga. (Von der Drill maſchine
mitgeſchleift.) Der mit Drillen beſchäftigten
Eliſabeth Naurot gingen in Ellersleben die Pferde
durch. Dabei geriet ſie in die Drillmaſchine und
wurde etwa 200 Meter mitgeſchleift. Als die Pferde
zum Stehen gebracht werden konnten, war das Mäd
chen bereits tot.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 24. April 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 200 1 Dresden 187 14
Trotha 174 11 Torgau 298 10Bernburg 1304 6 Wittenberg 325* 5
Calbe OP. 1744 3 Roßlau 258 7Calbe UP. 267 5 Aken 274 6Grizehne 2624 16 Barby 269 6Düben (M.) 90 14 Magdeburg 2144 9
Elbe Tangermünde 329 5Leitmeritz 278 4 Wittenberge 306

Auſſig 240 17
Unſer Rätſel

Kreuzworträtſel:

Waagerecht- 1. Bergbraun, 4. Primelart, 8. Fluß
beruf Malerin,
Kreuz.

Kirche bei Saales tröſtete und
wundete und half bei den Op

Am 11. Oktober 1915 wurde es verboten,
Frauen das Eiſerne Kreuz zu verleihen. Den
noch behielten die vier Weltkriegsſchweſtern
die hohe Auszeichnung. Einige Zeit ſpäter
wurde die Verleihung zwar offiziell rückgän

Es wurde den Schweſtern aber
geſtattet, das Eiſerne Kreuz nicht als Orden,
ſondern als Broſche zu tragen.

gig gemacht.

erhielt 1915 das
Sie wurde nach Kriegsbeginn einem

Feldlazarett der Diviſion Berzino zugeteilt.
In einer unter ſchwerem Beſ

Eiſerne
Fällen
ammlungen fürſchuß liegenden Se

pflegte ſie Ver
erationen.

Spitzenverbände, i
zu laſſen.

gleichgeſtellt.

von dem Verſammlungsverbot befreien
noſſenſchaften ermöglicht die Verordnung in ſolchen

in denen die

Zwecke der Kkiegs

Für Ge
Abhaltung von Generalver

das genoſſenſchaftliche Leben und die
s wirtſchaft nicht von beſonderer Be

deutung iſt, Mitgliederverfammlungen und Vertreter
verſammlungen auf Grund von Anordnungen der
Prüfungsverbände, bei Zentralgenoſſenſchaften der

m Jahre 1943 nicht mehr ſtattfinden
Gemeinnützige Wohnungsunternehmen in

der Rechtsform des eingetragenen Vereins ſind im
Hinblick auf die Art ihres Geſchäftsbetriebes für die
Abhaltung von Verſammlungen den Genoſſenſchaften

Ständig ſteigende Werkverpflegung. Die auf An
regung der Deutſchen Arbeitsfront ſeit Beginn des

lion Verpflegten, ſo ſtieg ſie bis zum Herbſt 1942 auf
15 000 mit 4,2 Millionen Lagerverpflegten.

Fortzahlung der Unfallrenten für Vermißte. Jn
den Fällen, in denen auf Grund der Voll(macht eines
Wehrmachtangehörigen eine Unfallrente bisher an
ſeine Angehörigen ausgezahlt worden iſt, empfiehlt
das Reichsverſicherungsamt den Verſicherungs
trägern, die Rente an die Angehörigen auch weiter
zu zahlen, wenn der Berechtigte als vermißt ge
meldet iſt. Die Rente kommt erſt in Wegfall, wenn
der Tod des Verſicherten einwandfrei feſtgeſtellt oder
eine gerichtliche Todeserklärung erfolgt iſt. Jn dieſen
letzteren Fällen erhalten die Angehörigen dann die
vorgeſehene Hinterbliebenenverſorgung.

in der Steiermark, 9. Stadt in Südtirol, 10. Sinnesorgan,
12. vollbrachte Handlung, 14. Weſteuropäer, 16. Stadt im
Sudetengau, 17. Lebenshauch, 18. engliſche Jnſel, 20. Ne
benfluß des Neckars 21. rumäniſche Münzen, 22. Paſſions
ſwielort in Tirol, 24. Lebensgemeinſchaft, 25. ruſſiſches
Bäuerinnengewand, 28. Milchnapf.

Senkrecht: 1. Nachtvogel, 2. Spaltwerkzeug, 3. nor
diſche Gottheit, 4. griechiſche Göttin, 5. Titel, 6. Uferſtraße,
7. Stadt in Oſtpreußen, 8. Schutt, Abfall, 11. Fallklotz,
13. Papageienart 15. germaniſche Meergöttin, 19. Neben
fluß der Warthe, 20. Zahl, 28. Marſchpauſe, 26. Tierkada
ver, 27. griechiſche Göttin.

Spiralrätſel:
1—2 Au, 2—8 Ur, Reh, 4—8 Hal, 5—6 Jllo, 6—7

Orla, 7- Amfel, &—9 Latte, 5—10 Einzel, 10 Laſche,
11-12 Echinit, 12—13 Trachyt, 18—-14 Traverſe. 14—15 Er
zieher. 15—16 Ragoutfin.
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STELLENANGEBO TE 2 Servlerfräufelns zu sof. gesueht.

Goldene Rose, Rannische Str. 19.

Leute für den Bau, Poliere, Mei-
ster, Bauhandwerker, Maschinf-
sten, Reparaturschlosser, Taucher
usw., auoh einschläg. Berufe 2.
Anlernen f. Reich u. bes. Gebiet
ges. Ang. m. Zeugn. an Grün
Bilünger A. G., Niederl. Halle/S.,
Hindenburgstraße 47.

Wachleute für sofort gesneht.
Arend Neumann. Thielenstr. 5.

Suche für sofort Büfettier-Ehenaar
zur Uebernahme eines Kantinen-
Büfetts. Kaution od. Bürgschaft
orforderl. Ferner 1 Buchhalterin
für einige Stunden am Tage,
1 Büfettstütze sowie 1 Servier-
fräulein. Sparenberg, Kantine
Heeresnachrichtenschule Halle,
Ruf 360 94.

Wachmänner für besetzte West-
gebiete gesucht. Uniform, Dren-
nungszulage, Unterkunft und
Webrmachtsverpflegung wird
gestellt. Hannoversches Wach-
u. Sehließ-Institut G. w. b. H.,
Hannover. Hausmannstraße 7,
Ruf 217 68.

Drogist (auch älteren) für Lager
u. Versand ges. Caesar Loretz,
Merseburger Straße 113.

Kochlernende, welcher die Mög-
lichkeit gegeben ist, sich auch
heute noch beste Kenntnisse an-
zueignen, von fottgeh. Speise-
wirtschaft ges. Angebote unter
W 2371 an MNZ.

Aeltere Hausgehilfin, ehrl., sauber
und solid. welcher die Möglichk.
gegeben ist, sich im Kochen aus-
zubilden, von flottgehend. Speise-
wirtschaft ges. Angebote unter
W 2372 an MNZ.

Jg. Mädchen für Küche u. Klein
Tleh ges. Herbert Lindstaedt,
Rttg. Schenkenberg, Kr. Delitzech

H.-Schuhe Gr. 42 S geg. Trix-
Eisenbahn od. Rinzelteile. An-
gebote M 1798 an MNZ.

Herrenschuhe 42 (15,
Angebote KI 6301 an M

43.

Hausgehlifin, kinderiſeb, sof. 0d.
Mai ges. Oberbaurat Zimmer

mann. Kubhntstraße 1.

Kinderbett m. Matr. 25, gegen
Kunabenanzugstoff oder Damen-
halbschuhe Gr. 36/2. Ruf 313 96.

Nettes, kinderliebes Mädehen, das
zu Hause schlafen kann, evtl.
Pflichtjahr, I. 8. ges. Dr. Mühl-haus, Ammend., Hallesche Str. 31

Aelteres Fräufein, aueh über 50,
in Landhausbalt bei Bad Sohmie-
deberg ges. Frau M. Lamprecht,
Bad Sechmiedeberg. Dübener
Heide. Landhaus Hintermühle,
Ruf 223.

STELLIENGESUVCHE
Büfettier- Ehepaar sucht Büfett

auf Rechn. Ang. Ra 5232 MN7.

maschine, Kühlschrank; Zzahle
zu. Angebote Ra 5109 an MNT.

Koffergrammophon 40, g. Kind.Fahrracd, Dreirad od. Holländer.
Angebote 200 an MNZ.

Kinderbett 70/140, elfenb., sehr gut
erh. m. Matr. u. Schafwollstepp-
decke, 65.--, gegen sehr gut erh.
Anzug mittl. Figur. Angebote u.
Ka 5011 an MNZ.

K. -Sportwagen 30, geg. mod. D.-
Debergangsmantel (42) oder, D.-
Lederschuhe (36). farbig. Angeb.
Ra 5053 an ANZ.

VERKAUFE
Plättelsen (Gas), 7 RM. zu verk.

Angeb. u. KI 6556 an MNZ.
Küchenstühle (2), Tisch u. Rab-

men 120, Alt. Kommoden-
schrank, Banksofa zus. 20,

2u verk. Streiberstraße 29, Hof.
Kostüm, graues, 42744. 80, verk.

Kaiserstraße 23 II I.
Strickckostüm, bl., (42), 80,

b. Strohhut 12, Ang. Ra 5305an MNZ.

TAuUSCHGESUCHE
Anzug 120, (blau, Kammgarn)geg. Kostüm (42), D. -Gabardine-

Mantel 90, gegen Debergangs-
mantel (42). Ang. Ra 5007 MNZ.

Surseh zug (kurze »Hose) 35.PflichtJahrmädehen, kinderlieb, zu
Hause schlafen, Nähe Rannv.
sofort oder I. 5. 1943 gesucht.
Angebote Ra 5107 an MNZ.

Hausgehilſin, kinderlieb, nicht unt.
18 J., in Privathaushalt gesucht.
Dipl.-Ing. Oestmann, Lafontaine-
straße 32. Ruf 369 28.

Aufwartung einmal wöchentl. in

gegen Kleiderstoff und Pullover
oder Mädchenmantel (15 Jahre).
Angebote M 1799 an ANTZ.

Klepper-Zelt, guterh., 100, geg.
Radio, Wechselstr., 2u tauschen
ges. Moser, Leipziger Str. 662.

Kinderbett, lackiert, 38. gegen
Stores. Angeb. Ra 5016 an MNZ.

Kommode 75. gegen Kl. KRüchen-
herd, guterb. Ang. Ri 1933 MNZ.

Korhbsportwagen, Riemenfed., gut-
erhalten, 35, gegen 2 Stores.
Angebote Ra 5056 an ANZ.

Lederschuhe od. Sandaleften, weiß,
Gr. 38/39. ges., oder Tausoh geg.
eleg. Blau-Rot-Schub. (Wiener
Modell) Gr. 38/39, Preis 25,
Angebote W 2392 an MN7.

Leinenschune, beige, Gr. 36, 5.
gegen 37. Angeb. Ri 1934 MNTZ.

M.-Schulranzen mit Brotfasche,Leder, 15, Rollschuhe 8,
tauscht gegen Vahrradbereifung.
evtl. Ballon. Ang. KI 5530 ANZ.

Photo-Box 15, gegen Schuhe 38
oder Abendkleid 42. Angebote
Ra 5006 an MNZ.

Bandonion, 3chörig, 200, dK II.
D.-Mantelstoff 40, geg. Höhen-
sonne ges. Ang. Ri 1935 ANZ.

Raclio-Gehäuse Kauft oder tauscht
gegen Photo 6X9, 30, Angeb.
KI 6033 an MNZ.

Bundschuh, braun (40) 10, gegen
Umistandskleid 44—-46. Angebote
Kl. 6272 an MNZ.

Rackio ges. biete Zwischenzähbler
u. Vhr, 50 evtl. Nachzablung.
Angebote KI 6331 an MNZ.

Priyathaush. ges. Hoher Weg 16
Porf. Stenotypisten, evtl. auch nur

halbtagsweise. sucht Rechtsanw.
und Notar Dr. Fritz Hebler.
Universitätsring 10, II.

Haushalthilfe, Aufwartung oderHalbtags mädchen ges. Bez. Dir.
Erbe. Kohlschütterstraße 6, II.

Cut m. Hose, guterh., 65. tauseht
geg. Gardinen, Herrenschuhe 44,
2 mm b. D. -Kleiderstoff. Wolle,

Kolisehuhe 6, geg. Tennissenune,
Gr. 38/39, zu tauschen. Zuschr.
KI 6243 an MNZ.20, geg. Bettfedern od. Inlett.Angebote M 1758 an MNZ.

D. -Sportschuhe, gute (88), II. Abs.
15, gegen gleiche Gr. 3872739.

Schifferklavler, guterbalt., 100
gegen Radio od. mod. Koffer-
grammophon. Angebote unter
Ro 4995 an MANZ.

Angebote Ra 5067 MNTZ.

Suche alleinst. Vrau, 40-—55 Jahre,
zur Führung eines frauenlosen
Landhaushaltes. Zuschriften u.

D.-Sportschuhe (36) 6, u Spang.-
sohuhe (38) 15, geg. Sportseh.

Schifferklavier 120. tauseht geg.
Radio. zahle evtl. 2u. Angebote
KIl 6257 an MNZ.

38 u. 39 zu tauschen gesucht.
H. Riehter, Fleischerstr. 9, H. II.Ra 5019 an ANZ.

Hausgehiiin mit Kochkenntn. ges.
Angebote Ri 1936 an MNZ.

Pflichtjahrstelle zum I. 5. geswueht.
Angebote Ri 1937 an MNZ.

Aufwartung, saubere, für einige
Vormittage in den Woche fürDrei-Personen- Haushalt gesueht.
Mozartstraße 22. Part. rechts.

Jg. Frau als Ladenhilfe halbe Tage
für Bäckerei sofort gesucht.

Barfüßerstraße 12.
Wirtschafterin, ältere, für frauenl.

Haushalt (Pensionär) zum 1. 5.
wach Kleinstadt gesnuoht. Angeb.
K1 6340 an MNZ.

Hausgehifin, ehrl. fräſ., Finder
lieb. für sofort od. später ges.
Angebote Ri 1931 an MNT.

Eßteller, 12 flache, gut. Porzellan
Schifferklavier 25/32. 146, gegen

Radio od. Kleinstradio gesucht.
Angebote Ri 1956 an MNZ.

je 1.50, gegen Suppenteller und
Schüsseln. Angeb. M 1789 ANZ.,

Fliegeroffizierbliuss 40. gegen
Fruchtpresse, kupf. Wärmflasche.
Wringw. Ciehy., Mötzlicherstr. 44

Spenzer, rein Teinen, 35, Pul-lover, maisgelb. Haudarb., 25.
gegen Kl. Bücherschrank oder
Vertiko. Angeb. Ra 5091 MNZ.

Gaskocher, 2fl., 28, u tauschen
gegen guterhalt. Teppich 22
zahle zu. Angebote unter PKl. 6269 an MNZ.

Grude 80, fauseht geg. 2 0ber-
betten od. Federn dazu (Zuzahl.

1 od. 2 Settstellen m. Stablmatr.

KAURFGESUCHE

u. Auflegern als Ostergeschenk
f. Kinderreiche Familie gesueht.
Angebote W 2574 an MNZ.

FüchKagemann, Körnerstraße 2,
Herren-Maßanzug, dkIbI., Kamm-

garn, Gr. 52, 150. geg. gutenGasbackberd. Ang. t 1790 N.
H.-Gabardine- od. Veberg. Mantel

sowie alle angeren Pelſekauft Visbein Leipztger Str 97
Gleichstrom-Radio zu kaufen ges

Angebote M 1782 MNZ.
H.-Uhr, a. rep.-bed., ges. Unekind.,

Ammendorf. Schacehtstr.. Lindner
Geh. Sprechstundenhilfe (Sohreibm)

halbtags ges. Ang. Kl 6342 MNZ.

(aueh Klepperm.): biete H.-W.-
Mantel (miftl. Größe) 30. H.-
Stiefel Gr. 42 (35, Angebote
Ra 5068 an MNZ

Kleinempfänger 28, geg. Schreib-

Llegestuhl zu Kaufen gesucht.
Funk, Gütehenstraße 21.

Möhbliertes zimmer dringend ge-
sucht. Ri 1929 an MNZ.

Offz.-Untform, Heer, 1,72, gesucht.
Greie, Finkenweg 30.

Puppenwagen ges. Ri 1938 MNZ.
Radioröhre V. L. I u. V. P. 1 S

gesucht. Angeb RI 6291 MNZ.
Radio gesucht. Jäntzsch, Harden-

bergstraße 2.
Radio-Röhre REN 511 gesucht. An

gebote Ri 1930 an MNTZ.
Sechlafsack, Fabrikat Klepper oder

ähnl., zu kaufen gesucht. Ange-
bote KI 6185 an MNZ.

Schrankkoffer od. Schließkorb ges
Angebote Ra 5020 an MNZ.

Schreihmaschine, a. Mod. Mignon,
gesucht. Angeb. Ra 5051 MNZ.

Smoking od. sechw. Anzug gesucht.
Angebote Ri 1916 an MNZ.

Sofa od. Coueh. Büchberschrank,
Stühle ges. Ang. KIl 6299 MNZ.

Sommerhose od. Anzug, auch rep.-
bed., mittl. Gr. Kauft. Angebote
Ra 4967 an MNZ

Sommerkleid, Gr. 44—46. guterh.,
ges. Preisangeb. KI 6337 MNT.

Stiefel, Schuhe, Gr. 41/42, Wäsche,
Anzüge und S.-Mantel, 1,65 m,
dringend gesucht. Angebote u.
KIl 6263 an MANZ.

Schulranz. ges. Ang. Ra 4884 MN7
Spirituskocher gesucht. Angebote

unter Ra 4866 an MNZ.
1 Spiegelschränckchen, 8 BRobr-

stühle kauft Kl 6136 an MNZ.
Sportwagen, guterh., gesueht.

Zscherben, Heidestraße S.
Staub oder Sommermantel, Gr. 42

bis 44, ges. Ang. KI 6245 MNTZ.
2 Stahlmatratz., 93/190, m. od. 0.

Aufl., ges. Angeb. KI 6095 MNT.
Straßenanzug, schlanke Vigur, ge-

sueht. Angeb. Ri 1900 an MN7.

VERMIETUNGEN
Möhbl. Wohn- u. Schlafzimmer an

soliden Herrn zum I. 5. (ohne
Wäsche) zu vermieten. Angeb.unt. KI 6605 an N.

Möhbl. Landhaus bei Düben (wald-
reiche Lage), 5 Zi., Ka.. Küche,
Garten, sof. auf einige Jahre zu
verwieten. Gelegenheit z. Klein-
tierhaltung vorhanden. Angeb.
erb. unt. R 739 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle/S.,
Schwetschkestraße 1.

MIETGESVCHE
Jungs Stüdentin sucht z. Semester-

an fang möbl. Zimmer. Angebote

2 Zimmer u. Nebengelaß geg. g.

Freundl. möbl. Zimmer zum I. 5.
v. ruhigem berufstätigem Herrn
Sie Wenn mögl. wit vollerension. Angeb. KI 6273 MNZ.

Zimmer m. 2 Bett. f. Wachtmeister
auf 6 Woch. v. 1. 5.--15. 6. dring.
s0 f. ges. Süden od. Wörmlitz be-
vorz. Ränn. Str. 21, Ruf. 248 17.

Freli, möbl. Zimmr von berufstät.
Dame, mögl. Süden, gesucht.
Angeb. Ra 5003 MNTZ.

UNTERRICHT
Mathematlk-Nachhilfe erteilt Mer-

seburger Str. 159 III, Riebeckpl.
Sprachschuleo dor Voſesbſſdungs-

stätte Halle, Universttätsring 12.
Ruf 242 45/46. Anfängerkurse in
Deutsch, TItalienisch, Französ.
Englisch und Russisch. ferner
Deutsch für Ausländer beginnen
Anfang Mai. Anmeldungen. auch
für Fortgeschrittene und Kon-
versation, sofort erbeten.

Eisenbahner sucht 3-Zimmer-Woh-
nung Angeb. Ra 5105 an MNZ.

Möhl. Zim. von berufst. Frau ges.
Zuschriften KI 6376 ANZ.

Beamter sucht sof. sonn. 3—4-71.-
Wohbnung. Ang. Ra 5084 MNZT.

Alieinstehender Herr sucht als
Dauermieter sonniges, möbliert
Zimmer, möglichst in oberster
Ptage. Bedienung nieht erfor-
derlich. Angeb. KI 6333 MNZ.

4-Z Wohnung m. Bad u. IKI. ge-
sucht. Angebote Ri 1928 ANZ.

WoRNuNGSTAUSCH

Stenogr. Maseh. Schreib. ſederz.
Genge. Friedrichstr. 52, R. 298 21.
Kurse i. kaufm. Fäch. ab April.

TIERMARKT
Zuehtvieh-Ahsatzveranstaltung

Insterhurg. Dienstag, 4. Mal,
500 hochtr. Kühe und Sterken.
Mittwoch, 5. Mai, 300 Bullen,
100 Eber und Sauen. Katalog-versand durch Ostpr. Herdbuech-
gesellschaft, Abt. Insterburg,
Wilhelmstrabe 7.

1jähr. Puterhahn, 25,Gänse zu tauschen.
Sens, Gnölbzig (S.).

eg. Kleine
auer M.

Gr. Industriewerk in Halle sucht
gleichwert. Wohnungen in Halle
z. Tausch gegen folgende Städte:
Sehkeuditz: 2 Zi., Kü., Garten
35.20 RM. Sehkeuditz: 21/2 Z.
Kü., 37. 30RM. Schkeuditz: 3 Zi.,
Kü., 39, RM. Hettstedt: 3 Zi.,K. 35. RM. Aschersleben:
3 Zi., Kü., 18,60 RM.; Heipzig
N. 26: 2 71., KLü., 32,30 RM.Leipzig: 2 7Z1., Kü., Bad, 57.
ERM.; Stahmeln b. Leipzig:
Zi., Kü., 75, RM. Werbeburg/
Pönitz Ld. 3 Zi., Kü., 35.-- RM.Weißenfels: 3 Zi1., Kü., 45, RM.
Merseburg: 2 Zi., Kü., Bad (Neu-
bau) 51,50 RM. Auch in Halle
bieten wir zahlreiche Tausch-möglichk. Interessenten wollen
sich unter W 2510 mit uns inVerbindung setzen.

2-2.- Wohnung (Norden) geg.
Zi.-Wohnung. Angebote unter
M 1747 an MNTZ.

2 Zimmer und Küche geg. 1 71.
mehr zu tauschen gesucht. An-
gebote KI 6285 an MNT.

Biote: 3 Zi.-Wohnung, Bad, TWRI.
Süden, 65, Suche: 3 7
Lage gleich, bis 90, AngeboteRa 5018 an MNZ.

Blete: 3-Zi.-Wobnung. T. u. Zu
behbör. Suche 32-Zi.-Wohnung,
II. und Bad. Angebote unter
Kl 6341 an MNZ.

oder gröbere. Angebote unter
Ra 5065 an MNZ.

W 2593 an MNZ.
Donpelzimmer oder Sehlafzimmer

u. Wohnzimmer, möbliert, mög-
lichst Innenstadt ab 1. 5. Zu
mieten ges. Ang. Ra 4922 MNZ.

4-Zi.- Wohnung wit Küche, Bad,
IWXI., 2 Balkone, im Süden,
gegen freundl. 23-Zi. Wohnung
in gut. Hause, Lage gleich, ges.
Angebote Ri 1932 an MNZ.

1--2 möbl. Zimmer mit Kochgele-
genheit v. anständiger Frau ge-
sucht. Wäsche und Geschirr vor-
handen. Zuschr. Kl 6363 MNZ.

2 Zimmer m. Küäche, modern geg.
1 Zimmer mehr. Direkt an der
Bahn und Heide gelegen. Heinr.
Düker, Nietleben, Adolf-Hitler-
Straße 35 a.

Zimmer, leer, von Rentnerin ges.
Angebote Ra 5103 an MNZ.

Zimmer, gutmöbl. Näbe Univer-
sität v. junger Dame sofort ge-
sueht. Zuschr. Kl. 6447 MNZ.

Berufstätige sucht 1-—2 möbſierte
Zimmer. Zuschr. KI 6453 ANZ.

Junges berufstätig. Rhepaar sueht
K. -Lederranzen, sehr gut erh. v.Gardinen ges, Ang. KI 6322 MNZ.

Biete: gr. Stube. Ka. u. gr. Kü.,

Biete: 1 Zimmer. Ku., Korr. II.

Nähe Riebeckpl. Suche 1 Zimmer
mehr. Angebote KI 6316 MNZ.

suche größere Wohnung. Angeb.

L. 5. möbl. Zimmer, mögl. w.
Kochgelegenh. Ang. M 1753 ANZ

i 6317 an MNZ.
Biete; Sonn. 3-21.- Wohnung Nähe

Ereiimfelder Str Suche: 3-4-
Zimmer-Wohnung. wögl. Süd-

Glucke, gutsitzend, gesucht. Gebe
ſunges ital. Legehuhn dafür.Wienecke, Dölau, Waldstr. 6.

Wachhund zur Bewachung eines
größeren Lagers zu Kauf. ges.
Ang. W 2586 an MNZ.

Futterschwein zu kaufend ge-
sucht. Ang. W 2588 an MNZ.

Ahsatz-Veranstaltung in Oilden-
hurg. Mittwoch, 28. April 1943,
Auktionsh. Oldenburg-Osternbg.
Beginn 10 Uhr. Efwa 200 Tiere,
davon 120 amtl. gekörte Bulten
(Klin. unters. d. Tiergesund-
heitsamt.) Gleichzeitig findet
um 9 Uhr eine Versfeigerung
amtl. gekörter Jungeber u. tra-gender Saunen statt. Gewissen-
hafte BDrledigung schriftl. Kauf-
aufträge durch die Zuchtleitung.
Katal. u. Auskunft Kkostenlos.
Oldenburger Herdbuch-Gesell-
schaft e. V. Oldenburg (0O1db.
Osterstr. 16. Ruf 2041. Nächsete
Veranstaltung: 18. Aug. 1943.

Futterschwein zu kaufen
Passendorf. Teichstraße 1.

Stendal. Nächste große Zuentvſeh-
Ahsatzveranstalfung (514.) am
Donnerstag, 6. Mal, in der Ait-
märkischen Zuchtviehhalle amOstbahnhof. Beginn: 10.30 Uhr.
Zum Verkauf gelangen: 250 amt-
lich gekörte Jungbullen und 30
hochtrag. Herdbuchfärsen bzw.Kühe. Kaufaufträge u. Katalog-
hbestellungen nimmt entgegen die
Geschäftsstells des VerbandesHalle GGaale). Reilstr. 78, Fern-
xuf 254 51--53. Herdhuchverband
d. Schwarzbuntzüchter Sachsen-
Anhalt e. V., dem Reichsnähr-
stand angegliedert.

Zuehtschweine-Absatzveranstaſtung
und amtliche Sonderkörung in
Magcdehburg, Halle Land u. Stadt,
Wilhelm-Kobelt-Str., am Donners-
tag, 29. April 1943, vorm. 10 Vhr.
Es Kommen zum Verkauf. 120amtlich gekörte Zuchteber und
130 tragen de Erstlingssauen
(Edel- u. veredelte Landschweine).
Kataloge. kostenl. d. Schweine-
züchter- Verband Sachsen- Anhalt
e. V. Magdeburg, Spielgarten-
straße 16. Fernruf 346 18 (dew
Reichsnährstand angegliedert).
Am Tage d. Veranstaltung fern-

ge

viertel. Angeb. Ra 4998 MNTZ.
mündlich unter Nr. 323 47 zu er-
reichen
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Y Margot. Die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes zeigen
wir dankerfreut an. Erni Kafser
geb. Strauß, z. Z. Ev. Diakonis-
zenhaus, Prof. Frommolt, Wer-
ner Kaiser, Feldw. i. ein. Panz.-
Regt. z. 2. auf Urlaub, Halle
(8.), Magdeburger Straße 8sa, am
23. April 1943.

Die Verſobung meiner Tochter
Irmgard mit Herrn stud. med.
Rudi Jung, z. Z. PVffz. beim
Heer, beehre ich mich anzuzei-
gen. Hermann Rosenau, Halle
(Saale), Dryanderstraße 17.

Irmgard Rosenau, stud. med.
Rudi Jung, z. 2. Uffz. beim Heer
Verlobte Ludwigsfelde bei
Werlin, Werkstraße. Ostern 1943.

O Ihre Verlobung eben bekannt:
Hildegard Rummel, Peter Ossen-
corf, Kaufmann, z. 2. Obergefr.
in einem Lu. Regt. Oslo, im
April 1943. Halle (S.), WettinerStraße 230, Siegburg (Rbld.),
Tönnesbergstraße 50.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
lrene Naumann, Hermann Dorn,
Oblt. d. R. in einer Nachr.-Abt.
Halle (S8.), Mansfelder Str. 7,
Plochingen (Neckar), z. Z. im
Felde. Ostern 1943.

O Margot Kühn, Herbert Llichten-
steln, Ufz. u. K. O. B., geben im
Namen der Eltern ihre Ver-lobung bekannt. Leipzig. Halle
(8.), Reilstr. 74. Ostern 1943.

O Ihre Verlobuno geben bekannt:
Hildegard Japp, Hans-Joachim
Gutheins, Oberfeldwebel in ein.
Gren. Regt. Halle (Saale), Burg-
straße 50, und Haldensleben,
Bismarekstraße 2, Ostern 1943.

Die Verlobung unserer Tochter
Ursula wit Herrn Oberarzt
Martin Peschel geben hiermit
pekannt: Albert Kunpe, Tech-
nischer Reichsbahnoberinspektor.
und Frau. Halle AS8.), Gustav
Hertzberg- Straße 1I7. Meine
Perlobung mit Fräulein Ursula
Kuppe erlaube ich mir biermitbekanntzugeben. Martin Peschel,
Oberarzt, 2. 2. Truppenarzt bei
einem Generalkommando

d Hie Verſobung meiner Tochter
Hildegard mit Herrn Paul
Wätzel, Prädikant an der St. -Ge-
orgen-Gemeinde, gebe ich hier
mit bekannt. Rose Nahnsen geb.
Klingelhöffer. Halle (8.), Hän-
delstraße 35.

Ueine Verlobung mit Fräulein
Hildegard Nahnsen, Tochter des
verstorbenen Bergrats i. R. Dr.-
In Jobannes Nahnsgen und
seiner Frau Gemahlin Rose geb.

lingelhöffer beebre ieh wich
zeigen. Paul Wätzel, Halle

Mittelstr. 10, zu Hause
7. April 1943.

G Die Verlobung unserer Tochter
Erika mit Herrn stud. ing. Wal-
ter Mallwitz, z. Z. Wachtmeister
in einem Nachr. Lehr. Regt.geben wir hienmit bekannt. Erieh
iehrecht u. Frau Johanna geb.
Spiegel. Halle (S.), Dessauer
Platz 1, Laurentiusstr. 6.

ab

Erika Llebrecht, Walter Mallwitz,
Verlobte, Ostern 1943.

O Die Verlobung unserer Tochter
ſsleglinde mit Herrn Leutnant
Reinhard Wever geben wir be-
kannt. Arthur Hoehl, Oberst-
keldmeister, 2. 2. i. O. und Frau
Anna Lisi Roehl geb. Spindler.

Meine Verlobung mit Fräulein
Sieglinde Roehl zeige ich hier-
mit an. Heinhold Wever, Leut-
nannt. Halle (S.), Reilstraße 38,
Ostern 1943.

Wir grüßen als Verlobte!
Erika Böge, Horst Langhammer,
2. Z. auf Urlaub. Döllnitz, Adolf-
HRitler-Str. 19, alle (S.), Imwmel
mannsiedlung D I4, Ostern 1943.

S Ihre Verlobung geben bekannt:
Elfrlede Frohberg, Alfred Ham-
mer, Halle (S.). Hindenburg-
straße 21, Halle (S.), z. im
Lazarett, 25. April 1943.

G Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Bltern bekannt: Eva
Helmstädt, Gustl Metzmeier,
z. Z. Kriegswarine. Halle (S8.),
Staudestr. 5, Burghausen.

Wir haben uns verlobt; Margot
Bergmann, Herbert Karzoninkat,
Oberleutnant der Schutzpolizei
a. D. Halle (S5), Richard-Wag-
ner-Str. 4, Ostern, im Kriegs-
jahr 1943.

O Als Verlobte grüßen: Hella
Grundl, Adolf Thiele. Königs-berg EBger, z. Z. Bad Neustadt,
Halle (S.), Z. Wehbrmacht,
Ostern 1943.

O Liio Raumann, Kart Schneider,
2. Z. auf Urlaub, geben ihre Ver-
lobung gleichzeitig im Namen
beider Kitern bekannt. Salz-
gitter, Halle-Reideburg, 21. 4. 43.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Weihmann, Rudolf Maler,

'Oblt. Wolfenbüttel, Halle (S.),
Wegscheiderstr. 221.

Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen beider Eltern, be-
kannt: Ingeborg Horn, Gefreiter
Heinz Treunert, z. 2. auf Ur-
laub. Halle, Ackerweg 115.

O Ihre Verlobung geben, gleich-
zeitig im Namen der, Eltern, be-
kannt: Edith Menzel, Otto Apeh,
Dffz. im Führer- Hauptquartier
Meißen (Blbe), Halle (Saale).

ſrmgard Fleſscher, GerhardHohmuth, Ufz. in e. Art. Regt.
grüßen, zugleich im Namen bei-
der Eltern, als Verlobte. Brach-
stedt, Reideburg, z. Z. auf Ur-
laub. Ostern 1943.

m Namen veider Kltern geben
wir unsere am 23. April 1943
stattgefundene Verlobung be-
kannt: Lottl Runge, Werner
Schmitt, Vfz. 2. Z. auf Urlaub,
Reideburg, Leuna.

O Ihre Verlobung zeigen ergebenst
an: Margot Lockenritz, Döblitz-
Woettin, Theo Fels, Ingenieur,
Leipzig, Ostern 1943.

O Herta Wittmwann, Gustav Scholz
grüßen als Verlobte. Wieskau,
Ostern 1943.

O Wir haben uns verlobt! Jlse
Wackernagel, Walter Grotseh,
Gauhauptstellenleit. d. NSDAP.
Krostitz über Tilenburg und
Hettstedt (Südharz), Z. Z.
Delitzseh, Ostern 1943.

O Ihre Verlobung geben im Na-
men ihrer Btern bekannt: Elli
George, Kurt Meyer, Beldwebel,
z. 2. auf Urlaub. Berga, Rott-
leberode, den 18. April 1943.

O Die Verlobung unserer Tochter
Helga wit Herrn Dr. med. Klaus-
Joachim Prager zeigen wir hier-
mit érgebenst an. NikolausSchmldt, Dipl.-Bergingenieur,
Sefa Schmldt geb. Schürmann.

Hiermit zeige ſeh meine Verlo-
bung mit Fräulein Helga Bolf-
Schmldt, Tochter des Herrn
Dipl.-Bergingenieurs Nikolaus
Schmidt u. seiner Frau Gemah-
lin Sefa geb. Schürmann er-
gebenst an. Dr. med. Klaus-
Joachim Prager, Recklinghausen
S. 5. Hoehlarmarkstraße 124,
Herne (Westf.), Wiescherstr. 24,
Ostern 1943.

O Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Anne-
marie Schulze, Günther Lesser,

Standartenſjunker, 2. Z.
Junkerschule Braunschweig. Bh.
Teutschenthal, Brotterode/ Thür.
Ostern 1943.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Heinz Maaß, Bootsmaat,
Mia Maaß geb. Priedrichsen.
Ammendorf bei Halle (Saale),
Sörup-Schauby, 25. April 1943.

Ihre in Freiburg i. Br. Voll
zogene Trauung beehren sichanzuzeigen: Heinz Hermann
Bileckl und Frau Hlidegard geb.
Belstler. Halle (S.), Ostern 1943.

G Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Herbert Bents, Gefr. der
Luftwaffe, Lieselotte Bents geb.
Zipfel. Norderney, Halle (S.),
Zietenstraße 37, 22. April 1943.

Ihre Vermählung geben be-
kannt Heinz Küsel, Oblt. in ein.
Kradseh.-Btl., Christa Küsel geb.
Schwendmayvr. Wien, Rennweg-
Kaserne, Halle (S.), Gr. Ulrich
ſtraße 46, Ostern 1943.

V Es grühen als Verlobte; Leni
Seihicke, Walter Kehling, Feld-
webel der Luftw., Halle (Saale),
Ostern 1943.

V Wir geben unsere Verlobung
bekannt. Rose Heyer, Walter
Tießler, Stadtrat. Halle, An der
Petruskirehe 10, Kantstrabe 1,

Ostern 1943.

W Ihre Vermählung zeigen an:Tie. habil. Dr. Walther Blenert,
Dozent der Theologie, z. 2. Uffz.
und OA. in einem Werker-Rgt.,
lrene Bienert geb. Winter, Stu-
dienassessorin, komm. Leiterin
der Lehrerinnenbildungsanstalt
Kaiserswerth a. Rh., Halle (S.),
Schleifweg 2, Ostern 1943

D. Ihre Permählung geben be-
kannt: Uffz. Willi Simke, Trudel
Simke geb. Wehliög, Ammen-
dorf, Bichenweg 12, 24. April 43.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir nur
auf diesem Wege recht herzlich.
Obergefreiter Werner Rühl und
Frau, Halle (S.), Lerehenfeld-
straße 21.

E Für die uns anläslich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünseche
danken wir herzlich. Obergefr.
Richard Pleschel und Frau
Hildegard geb. Knappe. Komo-
tau II (Sudetengau), Wettin (S.),Löbnitemwark 196.

z Für die uns so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten zu
unserer Vermählung sagen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank. Uffz. Nikolaus Klos und
Frau Hlidegard geb. Schüler
Ostrau, den 21. April 1943.

C Mukrehna, Alsleben,e Beesenlaublingen.
UVnfaßbar schwer u. hart

traf uns die schmerzl. Nach-
richt, daß wein über alles ge-
lebter Mann, der immer treu-
sorgende, vorwärtsstrebende
Vater seines Sohnes Lothar,
der Unteroffizier

Werner Apel
Inh. des K. 2, Inf.-Sturmab-
zeiehens, der Ostmedaille und
des Verwundetenabzeichens, im
blühenden Alter von 33 Jahren
nicht zu uns zurüekkommt.
Er starb den Heldentod

In tiefem Schmerz:
Frau Martha Apel geb.
Stange und Sobn Lothar,
Familie Otto Apel als El-
tern und Geschw., Famllie
Wilhelm Stangs als Sohwie-
gereltern und Geschwister.

I

Sieglitz u. Schlettau, April 43.
Nach langem, schworem Lei-
den nahm Gott unsere herzens-
gute und treue Tochter, meine
inniggeliebte Braut, unsere
gute Schwester, liebe Schwieger-
tochter, Schwägerin u. Tante

Annelies Knorscheidt
im blühenden Alter von 23 J.
zu sich.

In tiefem Schmerz
Karl Knorscheidt u.

Halle (8.), im April 1943.
Für die überaus herzliche An-
teilnahme“ beim Heimgange un
seres eben Vaters sagen wir
allen Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Muschliek.

Halle (S.), Am grünen Feld 12.
Für die überaus herzl. Anteil-
nahme u. Aittraver beim Tode
meiner innigstgeliebhten Frau.

Frau frene Grieser geb. Funke, sage
Emma geb Geigenmüller, ieh allen meinen herzlichsten
ihre Geschwister Emmi u. Dank. Herbert GSrieser und
Bernhardt, Gefr. Otto Win- isoldehen,
ter, im Osten, als Bräutig.,
Wilhelm Winter u, Frauals Sohwiegereltern, Witwe Halle (S.), Steinweg S.Emilie Knorscheidt geb. im April 1943.Winter n. Söhnchen Hans- Aen Freunden u. Bekannten,
Dieter. die an dem Hinscheiden unse-Beerdig. am 27. April 1943, rer Ueben, einzigen Tochter

Iise so innig Anteil nabmen,14.30 Uhr, v. Trauerhause aus.
sowie allen, die durch Blumen,

Für die uns zu unserer Ver-lobung erwiesenen Glüokwünsche
und Aufmerksamkeiten danken
wir auf diesem Wege herzlich.
Eriks Köppe, Karl Leopold
Janetzko, Oberieutnant. Unter-
röblingen (See), Wansleben (See),
im April 1943.

Für die uns übersandten Glück-
wünsche zu unserer Silberhoch-
zeit danken wir herzlich. Rudolf
Weher und Frau, Benndor? über
Halle, im April 1943.

Für die uns erwiesenen Auf-
mwerksamkeiten zu unserer Sil-
berhbochzeit danken wir herzlich.
Hermann Eydner und Frau geb.
Sehlenstedt. Schaltstation Döll-
nitz, im April 1943.

Magdeburg, Fürst Leo-

E Für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten zu unserer Sil-berhochzeit danken wir herzlich.
Arthur Thomas u. Frau Gertrud

e pold- Straße 7.
Nach Teilnahme am Po-

len- u. Westfeldzug u. seinem
zweiten Ostfrontwinter, fiel am
1. April bei Staraſa Russja als
vorgeschob. Beobachter in ge-
treuer Nachfolge seiner zwei
älteren Brüder in der glühben-
den Hingabe an Führer und
Vaterland in seinem 24. Lebens-
jahr unser lieber, dritter, letz-
ter Sohn, der Waechtwetr. und
Offz.-Anwärter

Hans Peter Most
Inhaber des EK. T und 2, des
Verwundeten-Abzeichens und
anderer Kriegsorden.

In tiefer Trauer:
Walter Most, Reg.-Rat a. D.,
Llädy Most geb. Schander.

a Schrift und Händedruek ihr
Dölau, Herm. -Göring-Str., 81. re a dej J diesem Wege unseren herzlieob-De h uns gros sten Dank. Familie Bruno

Seyffarth.
Friederike Faust

F 238. 2 S Anler 22. 4. 43 Halle u re m
i g Für die unendlich vielenist nach Kurzer Krankheit tiete autriehtiger Anteilnauwe
singeschlaten durch Biumenspende, Wort u.

Schrift bei dem Heiwgang
mein. eben Frau, Ella Berger
geb. Schumann, spreche ieh
hierdurch allen meinen innig-
sten Pank aus. In srlller
Trauer: Walter Berger

Ihre Kinder u Enkelkinder,

Oppin, d. 22. April 1943.
Am 22. April, 10.30 Uhr, ent
sohlief nach langem Leiden
meine innvigstgeliebte Frau.
unsere liebe Mutter, Frau

Wilhelmine Deparade
Ammendorf, Osendorfer Str. 26
Für die vielen Beweise herz-

geb. Haedecke, Mühlweg 25.

Halle (S,), Magdeburger
Str. 111, u. Gr. Brunnen-

e straße 2, 25. April 1943.

Wir erhielten die noch unfaß-
bare Nachricht daß mein in-
nigstgeliebter Mann, Sohn und
Scobwiegersohn, unser herzens-
guter Bruder, der Ufz. in ein.
Panzer-Gren. Regt.

Georg Schäfer
am 10. März 1943, 6 Tage vor
seinem 31. Geburtstag, bei den
harten Kämpfen um Charkow
den Heldentod fand. Seine Ka-
meraden betteten ihn zur letzt
RKube a. d. Heldenfriedhof in
Rakitnoje. Das Schicksal trifft
uns um so härter, als uns vor
kurzem der Vater d. UVnglücks-
fall entrissen wurde und vor
21 Monaten der Bruder inAfrika den Heldentod starb.

In tiefem, unsagb. Schmerz
Charlotte Schäfer geb. Bonk
und alle Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.

Halle (S.), Steinweg 34,
den 23. April 1943.

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied heute nach lan-
ger, schwerer Krankheit meine
liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter und Schwiegermutter,
Frau

Minna Schäfer
geh. Körner

wenige Tage vor vollendetem
72. Lebensjahre

In stiller DTrauer:
Paul Schäfer, Konrektor
i. R., Magdalene Schäfer,
Gertrud Schöning geborene
Schäfer, Herm. Schöning,

Beerdig.: Mittwoch. 28. April,
14.30 Vhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden an d. Friedhofs-
ver waltung erbeten. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir abzu-
sehen

Halle (S.), Eriesengta 2.
W Unser einziger, geliebter

Sohn, Neffe und Vetter,
stud. rer. pol. Unteroffizier

Hans Helfenstfeller
Bordfunker in einem Kampf-gescehwader, Inhaber d. RR. 2,
kand im März im Alter von
21 Jahren den PFliegertod. Er
hat uns im Leben nur Freude
bereitet.

In tiefem Schmerz:
Kurt Helfensteller u, Frau
Lina geb. Willms und alle
Angehörigen.

Von Beileidsbesuehen
wir abzusehen.

bitten

Halle (S.), Füsilierstr. 14,
i den 24. April 1943.

Mir erhielten die trau-
rigs Nachricht, daß unser lie-
ber, strebsamer Sohn, der Ober-
gefreite

Alfons Caroll
infolge Flugzeugabsturzes sein
junges Leben kurz vor seinem
22. Geburtstag für sein Vater-
land opferte. Sein Wunseh,
vor dem Feind zu Kkämpfen,
ging nicht mehr in Erfühung.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Paul Caroli und Frau.

Beerdig. Mittwocob, 28. April,
14.30 Vhr, von der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.

Halle (S.), Albrechtstr. 41,
den 23. April 1943.

Heute, einen Tag nach ihrem
74. Geburtstage, ging unsereliebe Autter, Schwiegermüutter,
Großmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Ida Logus
geb. Klingner

kür immer von uns.
In stiller Trauer:
VPleischermstr. Fritz Logus
u. Frau Elisaheth geb. Hil-
debrand, Otto Weickarcdt
u. Frau Margarete geb.
Logus und 3 Enkelkinder.

Trauerfeier zur Kinäscherung
Dienstag, 27. April, 12 Ubr, in
der gr. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes. Zuged. Blumen-
spenden bitten wir bei d. Ver-
waltung des Rriedhofes abzu-
geben. Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen.

O Wir haben uns verlobti Anne-
marie Pechmann, Waldemar

Heter. Halle (8.), Ostern 1943.
O Wir haben uns verlobt! Ursufa
Böhme, Str. Gerhard Hei-
necke, z. Z. auf Urlaub. Boeleke-
straße 64, Walter-Steinbach-Str.

Nr. 45. Ostern 1943.
V Die Verſobung unserer Toch-
ter Annelies mit Herrn Otto
Lipphargt geben wir hiermit be-
kannt. W, Schröter, Rb.-Ob. Iv-
spektor, und Frau Gertrud geb.
Weidt

Meine Verlobung mit Fräulein
Annelies Sehröter beehre ich
mich anzuzeigen. Otto Lipphardt,
Ingenieur. Halle (S.), Sechwal-benweg 18, Berlin-Spandau.

Ibre Ferntrauung geben de-
kannt: Obergefr. d. M. A. Her-
mann Leimbach, Gertraude Leim-
bach geb. Löchner. Halle (S.),

farrstraße 3, Saurasen (Post
Hettstedt).

D Ihre Kriegstrauung geben be
kannt Kari Berndt, Uffz. ineinem Grenad.-Btl., Rosel Berndt
geb. Vorberger. Halle, Prinzen-
straße 15, Wurzen, Albertstr. 37,
Ostern 1943.

Wir werden heute Kriegsge-traut Horst Petzold, Elfriede
Petzolcd geb. Naumann. Braun-
schweig, Zaschwitz, 26. 4. 1943.

G Ihre Vermählung, zeigen an;
Rudolf Adler, Margarete Adler
geb. Blankenburg. Rothenburg
(Saale), Ostern 19434

W Halle (S.), Pfännerhöhe
8, II, Jauer/Sohlesien,

C Katzbachgeb., Gneisenau-
ſtraße 3b.

schwer trat uns die Nachriecht,
dag mein geliebter Mann, un
ger lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel
d. Oberfeldwebei in ein. Jäger-
regiment

Rudolf Striefzel
Inh. des K. 2, der Ostmed.
und anderer Auszeichnung im
Alter von 29 Jahren im Osten
den Heldentod erlitt.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
frens Strietzel geb. Knob-
lich.

Halle (S.), Goethestr. 25,
den 24. April 1943.

Nach langem, schwerem Leiden
verschied am 23. April unser
lieber Vater, Schwiegervater,
Groß- und Urgroßvater

August Weickardf
im Alter von 70 Jahren.

In stiller Trauer
Familie Walter Heger, Fa-
milie Otto Hartmann, Fa-
mille Erich Weickardt und
Enkelkinder.

PTrauerfeier zur Dinäscherung
AMittwoch, 28. April, 15 Ubr,
gr. Kapelle, Gertraudenfriedh.
Frdl. zuged. Kranzspenden an
Friedhofsverwaltung erbeten.

im Alter vo 66 Jahren.
In tiefer Trauer:
Albert Deparade u. Kinder.

Könnern, d. 22. April 1943.
Heute morgen entschlief sanft
unser Kleiner

Wolfgang
In tiefer Trauer:
Familie Albert Krüger

Beerdig. Sonntag, 25. April,
14 Uhr, von der Kapelle

eher Anteilnahme beim EHel-
dentod meines lieben Mannes
und Papas, des Grenadiers
Kurt Kekardt, ist es mir nurauf diesem Wege möglich, al-
len meinen herzlichen Dank
auszusprechen. Friectel Eckardt
und Tochter nebst allen Ange-
hörigen.

3

men

Halle (S.), Maritenstr. 5,
den 20. April 1943.

Für die uns beim Heldentode
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, des Obergefreiten Hel-
mut Kopp, erwiesene herzliche
Anteilnahme in Wort, Sehrift
und stillen Händedruck sagen
wir unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angebörigen:
Kurt Kopp u. Frau geb. Panse.

Naundorf bei Reideburg
im April 1943.

Allen Verwandten, Ueb. Freun-
den und Bekannten danken wir
herzlichst für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
dureh Wort, Blumen und Ge-
leit beim Heldentod meines
lieben und unvergeblichen
Mannes, guten Vatis, Sohnes
und Schwiegersohnes, des Ge-
freiten Reinhold Kutscher. In
tiefem Schmerz: Gertrud Kut-
scher geb. Zwanzig nebst Söhn-
chev Hubert und alle Angehbör

Halle (S.), Fährstr. 1--2.
Für die vielen Beweise herz-
lioher Anteilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Man-
nes, Martin Fritzsche, sagen
wir allen, die seiner gedaeh-
ten, unseren herzlichsten Dank.
Maria Fritzsche geb. Lött-
schwager und Kinder.

Angersderf, 24. April 1943.
Für die vielen Beweise herz-
eher Anteilnahme beim Heim-
gang weines eben Aannes,
uns. guten Vaters, des Bauern
Paul Wassermann, sagen wir
allen Verwandten u. Bekannten
auf diesem Wege unseren herz
liehsten Dank. In stiller Trauer
Frau da Wassermann und
Söhneu J
Hohenthurm, d. 22. April 1943.

Halle (S.), Lindenstr. 72.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme d. Wort,
Sohrift u. Blumenschmuek, die
uns bei dem sohweren Verlust
meiner eben Frau, Autter,
Tochter u. Sehwester, Rosa
Heller, entgegengebracht wur-
den, sprechen wir hiermit al-
len, die ihr das letzte Geleit
gaben, unseren herzlich. Dank

Zurückgekehrt vom Grabe un-
seres Ueben Kntsohlafenen, des
Rentners Karl Städel, sagenwir auf diesem Wege allen
denen, die seiner gedachten
und ihn zur letzten Ruhe ge-
leiteten, unseren herzlichsten
Dank. Die trauernden Hinter-
hliebenen.

Gimritz, den 20. April 1943.aus. Otto Heller und Sohn. Für aje uns beim Keimgange
unseres lieben Entsehlafenen

Halle (S.), Königstr. 6. erwiesene Anteilnahme und
Allen, die uns in unserm Aufmerksamkeiten sagen Wir
schweren Leid Trost. gaben, hiermit unseren kerzliehen
tiefempfundenen Dank. Dank. Im Namen aller Leid-

Dr. Bretschneider und Frau. tragenden; Anna Abe geb
Voigt.

gun
Halle (S5.), Arxtilleriestr. 88.

Fär die überaus zahlreichen
Beweis der Verehrung und
Liebe und die uns gezeigteinnige Anteilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Sohnes,
Gieselbert Linde, sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.
Ww. Gertrud Linde und An-
gehörige,

Halie (S.), Niemeyerstr. 16,
den 21. April 1943.

Für die liebevolle Tellnahme
beim Heimgange unseres Ee-
ben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.
Im Namen d. Hinterbliebenen
Elise Wahbhbel.

O Ihre Verſobung geben bekannt:
Ursula Stephan, Uffz. Gustav
Scheuermann. Halle (Saale),
Aurich (Witbg.), Ostern 1943.

V r Verſobung geben bekannt:
Ursula Ueckert, Vffz. Willy
Koldmann, 2. Z. auf Urlaub.

Berlin Haüie, Ostern 1943.
V Ike Verſobung geben bekannt:

Anni Sehöne, Siegfried Hartung,
Halle (8.), Albrechtstr. 3. Merse-

Str. 58. Ostern 1943
O. Im Namen beider Ditern geben

ihre Verlobung bekannt: Wal-
traut Hänse, Flüeger Otto Herh,
Halle (Saale), Harz 6, Renchen

(Gaden), am 18. April 1943.
V. Wir grüßen als Verſobte!

Gretel Zacher, Herhert Reieh,
Obergefr., z. 7. auf Urlaub.Halle ChemnitzlIle, Wörthstraße 10,
Rans-Sachs-Strabe 27.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Herbert Velty, M.-A.-
Obergefr., Marlanne Velty geb.
Jehnert. Dresden. Werderstr. 35,
Spickendorf üb. Halle, Ostern 43.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Stud. Ing. Karl Jäger,
in einem P. Pi.-Batl., Erna
Jäger geb. Gräfe. Peine, Als-
leben, im April 1943.

W Ihre Verwählung geben be-
Kannt: Bauer Werner Becker, z.
Z. Wehrm., Annemarie Secker
geb. Schweinefut. Brumby, Bern-
burg, Solvaystr. 1, Ostern 1943.

W Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten zu unse-
rer Vermäblung sagen wir im
Namen unserer Eltern herzlichen
Dank Theodor Leuker, Ufz.,Irmgard Leuker geb. Kühne.
Halle (S.), Liebenauer Str. 1604.

Halle (S.), Bölbergasse 4,
den 24. April 1943.

Nach langem, sehwerem Lei-
den entschlief am Donnerstag
nachmittag meine liebe Frau
und herzensgute Mutti unsere
liebe Tochter, Schwester
Schwägerin und Tante

Elly Göppel
geh. Schmager

im 47. Lebensjahre
In tiefem Leid im Namen
aller Angehbörigen:
Hermann Göppel und Sohn
Karl-Heinz, z. Z. Wehrw

Beerdig. Dienstag, 27. April.
13.30 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Zuged.
Kranzspenden nimmt die Pried
hofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Gr. Sandberg S.
den 25. April 1943.

Am 23. April entschlief unsere
gute MAutti, Frau

Marie Biering
verw. Stöcklein geb. Schröder
nach einem arbeitsreichen Le-
ben im Alter von 69 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Fritz Stöcklein-Blering, He-
lene Schmidt geb. Biering

Trauerfeier zur Rinäscherung
Mittwoch, 28. April, 14 Ubhr,
in der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Frdl. zuged.
Kranzspenden sind an die Ver-
waltung d. Friedhofes erbeten

Peißen, den 22. April 1943
Heute Vormittag entsehlief
nach langem, schwerem Leiden
mein lieber Bruder, unser lie-
ber Neffe und Cousin

Erich Große
im 23. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Kurt Große, z. Z. Soldat
und alle Verwandten.

Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstag, den 27. April 1948,
14 Ubr, in der großen Kapelle

Halle (S. J Kl. Ulrichstr. 20
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heldentode meines lieben
Sohnes Harry sage ich allen
meinen herzlichen Dank. Olga
Kümmol.

Halle (S.), Lessingstr. 87.,
den 24. April 1943.

Für die herzliche Anteilnahme,
die uns beim Heiwgange un-
seres eben Vaters zuteil
wurde, sprechen wir hiermit
allen unseren herzlichsten
Dank aus. Im Namen aller
Hinterbliebenen Geschwister
Barth, Marg. Marr geb. Barth
und Kinder.

Friedrichschwerz, 20. April 48.
Für die herzlichen Beweise,
die wir dureh Wort, Sohrift
und Händedruck anläßlich des
Heldentodes meines heitgelieb-
ten. unvergeblichen Mannes
entgegengebracht wurden, kann
ich nur auf diesem Wege mei
nen Dank ausspreehen. Iw
Namen aller Angehörigen: da
Thiemer geb. Sebönigan.

Amsdoerf, d. 21. April 1943,
Für die vieten Beweise herz-
licher Anteilnahme bei dem
sehweren Verlust meines lie-
ben, unvergeblichen Mannes,
Otto Jabin, sagen wir auf dis-
sem Wege herzlichsten Dank.
Im tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen: Frieda
Jahbin geb. Gries

Anna Diedrich, Karl Diedrlech
und Frau.

Lochau, AſittelstraBe 19.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme in Wort,
Sobrift u. stillen Händedruek,
die uns bei dem schweren Ver-
lust meines leben Mannes,
Sohnes u. Bruders, des Gefr.
Richard Diedrich, entgegenge-
bracht wurden, spreohen wir
hiermit allen, die ihn ehrten
und uns in unserem großen
Schmerz zu trösten versuchen,
unseren herzlichsten Dank aus.

Halle (S.), Mötzlicher Str. 62,
den 19. April 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweis der Verebrung und
Liebe und innigen Anteilnahme
beim Heimgang unserer teuren
Entsehlafenen, Prau Paula
Müller geb. Schulz, sagen wir
allen unseren wärmsten Dank
Paul Müller und alle Angebör

Wir danken allen für die Liebe
und Verehrung, die uns durch
Wort, Sehrift u. ſtillen Hände-
druck sowie für die überaus
schönen Kranzspenden, die uns
beim Hinscheiden meines lie-
ben Mannes und guten Paters,
des Erbhofbauern Karl Elze,
zuteill wurde, von ganzem Her-
zen. Im Namen aller Hinter
bliebenen: Frieda Elze geb.
Lummitsoh und Angehbörige.

des Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Gr. Schlobgasse 4.
Für die zahlreichen Beweise
liebevoller Teilnahme beim
Hinscheiden unseres Useben,
einzigen Sohnes, des Gefreiten
Heinz Prescher, sagen wir al-
len auf diesem Wege unseren
hraliehsten Dank. Fam., Albert
Prescher.

Zlieckerttz u. Delzen, April 1943
Für die so vielen wobltuenden
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heldentod unseres gelieb-
ten Siegfried ist es uns leider
nur möglich. auf diesem Wege
allen unseren tiefempfundenst.
Dank zu sagen. Fam. A. Götze
Friedel Witte, Fam, A. Witte
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AMTLICHE ANZEIGEN
Bokanntmachung her die Muste-
rung der weihſichen Jugend desGeburtsjahrganges 1926 für den

Reichsarheltsdienst
Auf Grund der bestehenden Be-

ſtimmungen wird die Musterung
der weiblichen Jugend des Ge-
burtsjahrganges 1926 für denReichsarbeitsdienst im Stadtkreis
Halle (S.) in der Zeit vom 3. bis
22. 5. 1943 durchgeführt,

Personenkreis der zu Musternden
Es werden gemustert:
a) die Dienstpflichtigen d. Geburts

jahrganges 1926 im Reichsgebiet;
b) die Dienst pflichtigen wit demRAD. -Entscheid „Zurückgestellt

bis auf weiteres aus dem Ge-
burtsjahrgang 1922 und „Heran-
ziehung“ oder „„Zurückstellung“
aus den Geburtsjahrgängen 1923
und 1924, soweit sie den nach-
stebend aufgeführten Berufenangehören:

Kindergärtnerinnen, Säuglings-
r e Hortnerinnen,ugendleiterinnen. soz. Betriebs-
arbeiterinnen, Werklehrerinnen,
Gewerbelehrerinnen. Hauswirt-
sohaftslehrerinnen, städt. Haus-
haltspflegerinnen, Volkspflege-
rinnen, Gymnastik- und Sport-
lehrerinnen, med. techn. Assisten-
tinnen, Laborantinnen, Kranken-

schwestern, Kinderpflegerinnen,
landwirtsech. Lehrerinnen, ländl.
Haushaltspflegerinnen, Gärtne-
rinnen

Die Musterung Hndet in Halle (S.)
im Byvgl. Gemeindehaus, Hohen-
zollernstraße IIa, statt und be
ginnt um 7.30 Uhr. Jede Dienst-
pflichtige erhält eine schriftliche
Mitteilung über den Tag derMusterung zugesandt. Dienst-
pflichtige, die diese Mitteilung
bis zum 20. 5. 1843 nieht er-halten, haben sich am 22. 5. 1943

unaufgefordert im Musterungs-
lokal zu melden.

Alle vorgenannten Dienstpflichti-
gen haben persönlich zur Muste-
rung zu erscheinen die erforder-
lichen Auskünfte zu geben und
die notwendigen Ausweise vor-
zulegen.

An Personal papieren sind mitzu-
bringen:

a) die Erfassungsbescheinigung,
b) den Geburtsschein (Bamiſien-bueh, Ahnenpaß, Taufschein),

das Schulabschlußzeugnis, Lehr-
rerträge, Nachweise über dieBerufsausbildung.

d) das Arbeitsbuch, soweit es aus
gestellt ist; dieses hat der Be-
triebs führer der Dienstptflichti-
gen zu diesem Zweck auszuhän-
digen.

e) Ausweise oder Bescheinigungen
über Zugehörigkeit zum BDAM.,
zur NSDAP.. zum RLB., ferner
zu einer Gliederung des Deut-
schen Roten Kreuzes (dazu auch
Nachweis über die Ausbildung,
Sanitätsschein oder Personal-aus weis DRX.).

H Nachweis über den Besitz des
Reichssportabzeichens,
Freischwimmerzeugnis, Rettungs

schwimmerzeugnis. Grundsechein,
Leistungsschein, Lehrschein der
Deutschen Lebensrettungs-Gesell-
schäft (DIRG).

Fesundheitspas od. Vuterlagen
über früher durchgemachte Dr-
Krankungen, faghärztliche Gut-
aohten sowie Briſſenrezepte (0der
die Brille selbst),

H Ausweispapiere all. Art: Staats

ren Kenn-arten Wandergewerbescheine
usw. (Juden müssen im Besitze
einer Kennkarte sein.)

Die Dienstpflichtigen haben zur
Musterung pünktlich und sauber
zu erscheinen Verpflegung ist
für den Musterungstag, mitzu-bringen. Die Pahrkosten für die
Reise zum Musterungsort und
zurlek werden den Dienst-pflichtigen vom Reich nicht er-
stattet. Bei Behinderung zum
persönlichen Erscheinen haben
die Dienstpfliohtigen,

a) wenn sie am NMusterungstage
aus 2wingenden Gründen vom
Wohnorte abwesend sind, unter

Angabe der Gründe und der
Dauer ihrer Abwesenheit zu-
nächst dem Reichsarbeitsdienst-
Meldeamt in Halle (S.), Töpfer-
plan 1/32, Mitteilung zu geben
und nach Rückkehr an denWohnort unyerzüglich persön-
lich beim RAD.-Meldeamt zu er-
ſcheinen.

b) wenn sie erkrankt sind, ein
amtsärztliches Zeugnis an das
BRAD.-Meldeamt einzureichen.
Die Dienst pflichtigen Können für
die Dauer der Krankheit vom
Führer des RAD.-Meldeamts von
der Pflicht zum Erscheinen be-freit werden. Völlig Vntaugliche
(Geisteskranke, Krüppel usw.)
Können nach Beibringung des
gorgenannten amtsärztlichen
Zeugnisses von der Pflicht zum
persönlichen Krscheinen befreit
werden.

Befrelt von der Pflleht zum Er-schelnen zur Musterung sind
außerdem:

a) Poerheiratete,
b Verwitwete,
o Geschiedene.
d) Wird einer Frau. deren Verlobter

gefallen oder als Nichtangehöri-
ger der Wehrmacht bei besonde-
rem Binsatz auf Grund eines staat-
Iiohen Befehls oder als Opfer der
Arbeit unerwartet gestorben ist,
im Wege der Namensänderung
der TVamilienname des Verstor-
benen gewährt, so ist sie einer
Verheirateten gleichzustellen.

Wertgegenstände sind zur Muste-
r nicht mitzubringen, da bei
Verlust solcher eine Haftung des
Reichs nicht übernommen wird.

Bei besonderen häuslichen, wirt-
schaftlichen oder beruflichenGründen persönlicher Art Kann
eine Dienstpflichtige in folgen-
den Fällen zurückgestellt werden:

J. wenn sie als mithelfende Fami-
lienangehörige in kinderreichen
Familien dringend benötigt wiärd,

2. wenn sje allein für den Unter-
halt hilfsbedürftiger Vamilien,
erwerbsunfähiger Dltern, Groß-
elterw oder Geschwister sorgt,

3. wenn ihr Bruder im Kriege ge-
fallen oder an einer im Kriege
empfangenen Verwundung oder
Krankheit gestorben oder mehr
als 60 V. Kriegsbeschädigt
ist, weitere Geschwister vieht
Forhanden oder noch zu jung
sind und die Angehörigen ohne
diese Zurückstellung hilksbedürf-
tig werden,

4. Wenn sie Rigentümerin, In-
haberin oder Betriebsleiteriw
eines industriellen oder gewerb-
lichen oder Kaufmännischen Be-
triebes ist und der Betrigb zur
Zeit auf andere Weise nicht er

5. als Mutter eines Kindes, wenn
die Betreuung des Kindes nicht
anderweitig sichergestellt werden
Kann: Härtfen sind zu vermeiden,
wenn sie in der Berufsausbil-dung steht (Lehrling, Praktikan-

tin usw.
wenn sie Schülerin einer öffent-

lichen oder privaten Schule ist,
soweit letztere den öffentlichen
gleichgestellt ist und es sich da-
bei um eine vwrdnungsmähßige
Sohulausbildung handelt.

Beim Vorliegen von Gründen per-
sönlicher Art (I--6) wuß der
Zurückstellungsantrag von der
Dienst pflichtigen selbst, ihren
Eltern, ihrem gesetzlichen Ver-
treter oder von einer mit amt-
licher Vollmacht des Antragsberechtigten versehenen, Person
gestellt sein. Zurückstellungs-
anträge von einer anderenSeite. z. B. vom Betriebsführer,
sind unzulässig unct nicht zu be-
rücksichtigen.

Schülerinnen (Abs. 7) sind ohne
besonderen Antrag zurückzu-stellen.

Zurückstellungsanträge sind wög-
lichst vor der Musterung mir
zur Deberprüfung 2zuzuleiten,spätestens aber am Musterungs-
tage mitzubringen

Dienstpflichtige, die der Gestellung
zur MAusterung nicht oder nicht
pünktlich nachkommen, werden,
Wenn keine höhere Strafe ver-
wirkt ist. mit Geldstrafe bis zu
150, RM. oder wit Haft be-
straft; gegebenenfalls werden sie
mit polizeilichen Zwangsmaß-
nahmen zur sofortigen Gestel-
lung angehalten werden.
Halle (Saale), am 23. April 1943.

Der Polizeipräsident
Dr. Vitzdamm

Angestelltenversicherung
Die Sprechstunden Cer Angestell-

tenversicherung finden vom
1. Mai d. J. ab nicht mehr in
der Allgemeinen Ortskranken-
Kasse statt, sondern jeden Sonn-
abend in der Zeit von 8--12 Uhr
im Versicherungsamt der Stadt
Halie, Rathausstr. 4 II Eingang
Kleine Steinstraße.

Allen Versicherten. die ihrefrühere Pflichtversicherung fort-
setzen, oder wiederaufleben las-
sen wollen, wird empfoblen, ihre
Beitragsentrichtung nachprüfen
zu lassen.

Versicherungs pflichtigen Selbstän-
digen wird ebenfalls Auskunft
über ihre Angestelltenversiche-
rung erteilt.

Mitzubringen sind: die Ietzte Ver-
sicherungskarte, Aufrechnungs-
bescheinigungen über umge-
tauschte Angestellten- und Inva-
Hdenkarten, sowie die Tinkom-
mensteuerbescheide der letzten
Jahre.

Halle, den 24. April 1943.
onhnrdorkf,

Regierungsoberinspektor.
Achtung! Erster Aufruf!

Gemäß h 8 der Zweiten und S 4
der Vierten Anordnung 2urDurchführung der Verordnung
zur Anpassung der verbraucher-
genossenschaftlichen Binrichtun-

en an die kriegswirtschaftlichen
rerhältnisse vom 27. Juli 1941
bzw. 26. August 1942 fordernWir hiermit alle Gläubiger (Spar-
und Geschäftsguthabengläubiger
s0 wie alle sonstigen Gläubiger,
soweit sie nicht dinglich ge-
sichert sind) der früherenVerbrauchergenossenschaftHalle,

eGmbH., Halle (8.), Walter-
Steinbach-Str. 22;

Verbrauchergenossenschaft San-
gerhausen, ecmb El Sanger-
Bausen, Hüttenstr. 89;

Verbrauchergenossenschaft Ro-
tha. ecmbl., Rotha über San-
gerhausen;
Verbrauchergenossenschaft

Schwenda, ecmbl—., Schwenda
(Harz)

Verbrauchergenossenschaft Lies-
Kau, ecmbH., Heskau überHalle (S.);

Verbrauchergenossenschaft Zap-
pendorf, ecmbH., Zappendorf
über Halle (S.);

Verbrauchergenossenschaft Salz-
münde, ecmb Salzmünde
über Halle (S.);

Verbrauchergenossenschaft
Sehiepzig, ecmbE., Schiepzig
über Halle (S.), Nr. 2a;Verbrauchergenossenschaft Dö-
lau, eGmbH., Dölau üb. Halle
(Saale), Bergstraße 3;

VerbrauchergenossenschaftHöhn-
stedt, ecmbH., Höhnstedt
(Mansf. Seekr.);

Verbrauchergenossenschaft See-
ben, em. Seeben über
Halle (S.), Hauptstr. 9;

Verbrauchergenossenschaft Os-
münde, ecmbH., Osmünde üb.
Halle (S.), Dorfstraße 70;

Verbrauchergenossenschaft
Zwintschöna, ecmbH., Zwint-
schöna (Saalkr.), Liebenauer
Straße 2;

Verbrauchergenossenschaft Rög-
litz, ecmbH., Röglitz, Post
Raßnitz über Halle (S.);

Verbrauchergenossenschaft Goll-
ma-Landsberg, ecmbH., Goll-
ma, Post Landsberg Bez. Halle;

Verbrauchergenossenschaft
Roitzsch, ecwmbH., Roitzseh,
Kr. Bitterfeld;

Verbrauchergenossenschaft De-
Iitzsch, eGmbH.., Delitzseh;

Verbrauchergenossenschaft Kro-
stitz, ecmbH., Krostitz über
Eilenburg;Verbrauchergenossenschaft
Pouch, ecmbH., Pouch äber
BitterfeldVerbrauchergenossenschaft Düä-
ben, eGmbH., Düben (Mulde):

Verbrauchergenossensehaft Wet-
tin. eGmbH.. Wettin über Halle

aale)
Bitterfelder Warenversorgung,

GmbH., Bitterfeld, Bismarck-ſtraße 41 a
auf, ihre Ansprüche bei uns
en unserer Tochtergesellschaft,

em
Gemeinschaftswerk VPersor-
gungsring Halle, GmbH.,Halle (S.), Walter-Steinbach-
Straße 22,

umgehend geltend zu machen.
Bei Nichtbefolgung dieser Auffor-

derung gehen die Gläubiger ihrer
Ansprüche vVerlustig.

Hamburg, den 21. April 1943.
Gemeinschaftswerk der

Deutschen Arbeitsfront, GmbH.,
Hamburg 1, Beim Strohhause 14.

der Freimachung Fon Arbeits-j
kräften für Kriegs wichtigen Bin-
satz, es untersagt, unaufgefor-
dert für den Abschluß von Ver-
sicherungen sehriftlich oder
durch Verteilung oder Versen-
dung von Druckschriften, durch
Aufsuchen der zu werbenden
Personen in Wohnung oder Ar-
beitsstätte, oder durch Pern-sprecher- zu werben. Infolge die-
ser Kriegsbedingten Beschrän-
Kungen ist es uns in der Zu-Kunft nicht mehr möglich, un-
sere Außenbeamten in der bis-
herigen Weise zu entsenden. Wir
müssen deshalb unsere Geschäfts-
freunde bitten, sich in Zukunft
in allen Versicherungsfragenmit der unten yexzeichneten
Landesverwaltungsstelle direkt
schriftlich oder fernmündlich in
Verbindung zu setzen, insonder-
heit, wenn es sieh um die Be-
friedigung eines vorliegenden
Versicherungsbedürfnisses durch
Neuabschluß oder Nachversiche-
rung in der Feuer-, Binbruch-diebstahl-, Haftpflicht-, Unfall-,
Lebens- oder Tierversicherung
handelt. Wir werden uns stets
bemühen, allen Wünschen nach
Möglichkeit gerecht zu werden.
Deutscher Bauerndienst, Landes-
verwaltungsstelle Halle (Saale),
Hindenburgstr. 33, Ruf 354 26/27

Erben gesueht!
Am 28. September 1940 ist in Berlin

der ebenda wohnhaft gewesene,
am 14. Dezember 1875 in Wettin
Gaalkvreis) geborene Ruhegeld-
empfänger Wilhelm Ranneberg
gestorben. Seine Eltern sind der
Maurer Gottfried Andreas Pre-
s ehe und dessen Frau Wilhel-
mine geb. Körner. Der verstor-bene Wilhelm Ranneberg soll
on dem Privatmann WilhelmRanneberg in Burg, Kr. Jeri-
chow I. an Kindesstatt angenom-
wen worden sein. Als Erben des
Herrn Wilhelm Presche Ran-neberg kommen in Betracht
seine Geschwister und deren Ab-
kömmlinge (Kinder, Enkel). Ich
bitte die Geschwister Presche.oder deren Abkömmlinge und
dritte Personen, welche Auskunft
über die Geschwister Presche od.
deren Abkömmlinge erteilen
Können, mir Nachricht bis spä-
testens Ende Mai 1943 zu geben.
Die Erbmwasse wird unverbindlich
mit 500, RA. angegeben.
G. Schlägel, Nachlaßverwalter,
Berlin Frohnau, KönigsbacherZeile 17.

Neue Kurse in der Mütterschule!
Kochen: Donnerstag, 6. Mai, 18.30.
S rege Montag, 3. Mai,18.30 Uhr.
Säuglingspflege: 7. Mai,15.30 Uhr.
Gesundheitspflege: Montag, 10. Mai,

Uhr.

Freitag,

Nähen auf Voranmeldung.
Mütterschule, Leipziger Straße 17

Ruf 329 84

Elsenbahner, 58 J., sucht alleinst.
Frau od. Rentnerin zur Haus-
haltführung, evtl. spät. Heirat.
Zuschriften M 1811 an MANZ.

Jg. Mann, 1,70 gr., sucht nettes
Mädel bis 25 J. zw. sp. Heirat.
Zuschriften Ra 5178 an MNZ.

Jg. Mann, 27/1,87. wünscht zw. /sp.
Heirat nettes Mädel kennenzul.
Bildzuschriften (zurück) unter
M 1824 an MNZ.

36). Landarbeiter sucht wirtsech.Frau od. Mädchen, mögl. ohne
Anhang, 2w. spät. Heirat. Zu-
schriften Ra 5181 an MNZ.

Witwe, 50 J., in geordnet. Verhält-
nissen, mit Haus u. Obstgarten,
möchte sich mit Herrn bis 55
in sich. Stellung, verheiraten

Zuschriften KI 6480 an MNZ.
Witwe, ev. ohne Anhang, schön

EBigenheim, sucht eharakterfest.
Herrn, 50-—58, 2w. spät. Heirat.
Beamt. bevorzugt. KI 6479 MNZ.

Arheiter, 50/168, i. gesich. Stellung,
sucht Lebensgefährtin bis 45 J.schlank bevorzugt, 2w. Heirat.
Zuschriften Ra 5198 an MNZ.

33jähriger, 1.72, dkIblI., geschieden,
wünscht Wiederverheiratung m.
nett. wirtschaftl. Mädel. Junge
Witwe mit Kleinkind auch an-
genehm. Bildzuschrift. (zurück)
unter Ri 1989 an ANZ.

Beamter i. R. sucht Lebensgefähr-
tin. Zuschrift. Kl 6456 an MNZ.

Haushälterin, rüstige. sucht älterWitwer. Heirat nicht ausgeschl.
Zuschriften KI 6431 an ANTZ.

19]. Mädel sucht die Bekanntsch.
eines jungen Herrn bis 2u 24 J.
zw. späterer Heirat. Zuschriften
Il 6554 an MNZ.

Witwe, 22 J., mit Kind, sucht Be-
Kanntschaft eines aufrichtigen
Herrn 2wW. sp. Heirat. Wohnung
vorhand. Zuschr. KI 6551 MNZ.

37j. Mann, schuldlos gesch., mit
Anhang, sucht ordentl. Frau zw-
Wiederheirat. Wohnung ist vorh.
Zuschriften Ra 5230 an MNZ.

Dame, 51 J. (Akad. Kr.), Iebensbej.
naturl., geist. Inter., gute Haus-
frau, Kussteuer, etw. Vermögen,
wünscht Briefw. mit geist. hoch-
stehend., warmh. Persönlichkeit,
evtl. Zweitehe. Zuschriften unt.
W 2546 an MNT.

Dentist sucht auf diesem Wege, da
hier fremd, feingebildete Dame
bis 35 J. zw. sp. Heirat kennen-
zulernen. Zuschr. W 2544 MNZ.

Jg. Mann, Fleischer und Maurer,
30 J.. 1,70 gr., gute Ersch., bId.,
solid, charakterfest u. strebsam,
Ersparn. vorhand., sucht liebes
ordentlicb., tüchtiges Mädel zw.
Heirat kennenzulernen. Bildzu-
schriften erb. unt. W 2543 AINZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, I.

Osterfeiertag, 14.390--17 Uhr
Der Tenor der Herzogin, Ope-rette von E. Künneke. 19—22. 15
Uhr Margarete. Große Oper Von
Charles Gounod.

Montag 2. Osterfeiertag, 15--17.30
Uhr Das Wintermärchen, Sechau-
spiel von William Shakespeare.
Musik von Engelbert Humper-
dinck. 19--21.30 Uhr Der Tenor
der Herzogin

Dienstag 19--22. 15. Vhr, 16. Vorst.
Dienstfag-Stammkarten B Agrip-
pina. Oper von Georg Friedrich
Händel.

Thaſſa- Theater. Heute, Sonntag
J. Osterfeiertag. 19--21 Uhr.
Montag, 2. Osterfeiertag, 19--21
Uhr das erfolgreiche I ustspiel
Die kleine Parfümerie von Leo
Lenz. (JFugendliche haben kei-
nen Zutritt.) Vorverkauf n
Stadttheater. Abendkasse eineStunde vor Beginn im Thalia-
Theater.

Steintor-Variets. Gr.
stellg. an beid. Ostertagen. Be-
ginn 11.00 Uhr. Karten nochvorhanden. Nachm. u. Abend-
vorstellg. ausverk. Tägl. Vor-
verk. 11.00--18.00 stets für die
nächsten 7 Tage im voraus.

Oster Eigenheim Modellschau.
Vielen Tausenden haben wir
bereits zum Eigenheim mitGarten verbolfen. Auch Ihnen
zeigen wir den Weg über Bau
mög lichkeiten nach dem Kriege
Besuchen Sie bei kosten-
losem KVintritt unsere Veranstaltung am Ostersonntag, 10
bis 19 Uhr und Ostermontag.
10--19 Uhr im Hotel „Hohben-
zollernhof“ (Rauchzimwer) inHalhle, Hindenburgstr. 65. Sie
sehen viele schöhe TKigenheime.
Für jedermann mit oder ohne
Bigenkapital bequeme steuer-
begünstigte monatl. Einzahlun-
gen. Leonberger Bausparkasse
A. G. in Leonberg b. Stuttgart
(Deutsehl. z2weitgrößte priv
Bauspark., über 300 Millionen
RM. Vertragsbestand, Eytl.
Bausparplan „M“ in Leonberg
ankfordern.

Ufa, Alte Promenade „Ein Wal
zer mit Dir mit Lizzi Wald-müller, Albert Matterstock u. a.
2.00. 4.50, 7.40. Jugendl. üb. 14 J.

2Zugel Vorvyerk. II--12.
Ufa Ritterhaus. „Altes Herzwirch wieder jung.“ Ein nst-

spielfilm mit Dnil Jannings.
2.00, 4.50, 7.40. Jugendl. nicht
zugelassen Vorverk. 11--12.

Sondervovr

Berufstätiqe Schwester, Mitte 40,
gebildet. hellbld., evgl., 1.67 gr.
eig. Heim. allein u. unabhängig.
sucht passend. Lebensgefährten.
Witwer angenehm. Züuschriften
unter W. 2545 an MNZ.

PARTEIAMTLICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Ortsgr. Leuchtturm. Mittwoch. d.
28. April 1943, 15.30 Uhr Oef-
fentlicher FPrauennachmittag im
Klubhaus 98

FHEMITTIER

Reichshahnangestellter, 42,. 1,70,
schlank, wünscht junge Frau m.
eig. Wohnung u. fürsorgl., ruh.
Charakter zw. gemeinschaftlich.
Haushaltführung u. evtl. spät.
Heirat kennenzulernen Zuschr.unter W 2542 an MNZ.

Treckerfahrer, 28 J. alt, ersehnt
Lebens kameradin Witwe m Ring

angenehm. Zuschr. W 2594 ANZ
Ehen all. Krelse vermittelt schnell

u. zuverlässig Frau v. Stephani,Leipzig, Johannisplatz 21.
Auskunft diskret.

Ehe-Anbahnung für alle Kreise,
die sich des best. Rufes erfreut,
diskr. u. vornehm. Frau A. Veke,
Halle, Hindenburgstr. 63, III. r.
Sprechstd. tägl. von 10--19 Uhr.
Sonntags nur n. vorh. Anmeld.

Reichshahn- Inspektor sucht ge-
sunde Ehekameradin bis Anf.
30. Näh. u. H. 23/149 deh. Brief-
bund Treuhelf, Meerane/Sa.

EHEWUNSCHE
Witwe m. Kind, Mitte 30, wünscht

die Bekanntschaft eines Herrnzw. Heirat. Gute Wohnungsein-
richtung u. Wäsche vorhanden.
Zuschrift. Bi 606 MNZ, Bisleben.

Slondine, berufst., m. Kind, möchte
viels. interess., geb. Herrn, 27
37 J., mind. 1,72, 2w. Gedaunken-
austausch u. evtl. sp. Heirat ken-
nen lernen. Mögl. Bildzuschrift.
unter Ri 1978 an ANZ.

Kaufmann sucht ges. Frau, bis
55 J., wit eig. Wohnung, am
liebsten v. Lande b. Halle, 2w.gemeins. Hausb., spätere Heirat.
Zuschriften Ra 5165 an MNZ.

Angestellter, 52 J., schuldlos ge-
schieden, sucht nette Lebens-
Kkameradin, Witwe mit Kind an
genehm. Zuschr. Ra 5167 MNZ.

Kindergärtnerin, blond, sportl. Er-
scheinung, lebensfroh, Ende 20,
aus gutem Hause, sucht mit
Herrn b. 35 J. Briefwechsel 2w.
späterer Heirat. Zuschriften m.
Bild unter W 2461 an MANZ.

Fäulein, 31 J., dkIblI., 1,50 gr. ev.,
tadellose Verg., musik-, sport- u.
naturliebend, sueht netten Herrn
in gesich. Position zw. späterer
Heirat. Witwer mit Kind an-
genehm. Zuschr. Ra 5004 MNZ.

Welcher nette Herr von 62—68 J.
möchte eins. Witwe in geordn.
Verhältn. treuer Lebenskamerad
sein? Zuschr. Ra 5142 an ANZ.

Welche Rentnerin möchte m. Rent-
ner, alleinstehend, in gut. Verb.,
gemeins. Haushalt führen, eytl.
sp. Heirat. Zuschr. Ra 5135 MNZ.

Angestellter, Witwer, 51 J. alt,ohne Kinder, in geordn. Verhb.,
sucht solide u. wirtsoh. Lebens-
gefährtin. Ausführl. Zuschriften
mit Bild unt. Ra 5110 an MNZ.

49erin, ledig, sympathisch, sehr
wirtschaftl., Tandleben Uebend,
wünscht Heirat. (Diskretion.)
Zuschriften M 1766 an ANZ.

Junge Frau, 43 J., schuldl. geseh.,
mit 3 Kindern, welche versorgt
sind, sucht pass. Lebensgefährten.
Zuschriften M 1773 an MNXDZ.

Witwe, 45/166, dkIbI., ang. Aeußere,
yiels. Lebensinteressen, Vermög.,
Grundbes., nette Wohnung, 17j.
Tochter, gut versorgt, wünseht
aufr. geb. Herrn in ges. Position
zw. spät. Heirat kennenzulernen.
Mögl. Bdzuschr. Ra 5099 MNZ.

Bekanntmachung
Auf Grund der Verfügung des

Reichswirtschaftsministeriums v.
18. Februar 1943 haben wir un-
seren gesamten einsatzfähigen
Außendfenst für die Aufgaben
der Reichsverteicigung ar Ver-
fügdng gestellt. Gemäß einer
weiteren Anordnung des Reichs-
Wirtschaftsministers v. 22. März

halten werden Kkann, 1943 ist, gleichfalls aus Gründen

Kaufmann in gut. Position, Mitte
50, hier frewd, möchte Dame, 40
bis 50 J., volle Figur, kennenzul.
Bei Zuneigung Heirat nicht aus-
geschlossen. Zuschriften m. Bild
(Zurück) u. M 1801 an MNZ.

Industriearhbeiter, 36. gesch., 1.,80.
arbeitsam, gut. Char., wünschtdie Bekanntschaft m. pass. Mädel
oder Witwe zw. Wiederheirat
Zuschriften W 2507 an ANZ.

Behördenan estellte, 32, Iedig, wü.
zw. bald Dhe pass. Lebenskame-
raden. Witwer m. Kind niehtausgeschl. Ernstgem. Zusehrift.,
mögl. m. Bild, unt. Ra 5224
an Z.Witwe, 50 J., eigene Wohnung, su.
fleißigen, gutmwütigen Mann zw.
spät. De. Zuschr. Kl 6564 MNZ.

Junger Mann, 41/1,65, mit festem
Einkommen verträgl. sol., su.Fräulein od. junge Witwe als
Lebenskameradin. Zuschriften u.
Ra 5228 an MNZ.

Witwe, v. Lande stammend, 30 J.,
1.69 gr., schlank. dunkel, warm-
herzig und tiefveranlagt, mit
10jähr. versorgt. Buben, wünscht
w. Heirat. d. Bekanntschatt wit
gütig u. ritterl. gesinnt, Persön-
Lebkeit. Bildzuschriften unter
Ra 5238 an ANZ.

Kaufmann, in gut. Posit., 837 J.,wü. liebes, vett. Mädel bis 30 J.
W. spät. Heirat. kennenzulernen.
Zuschriften Ra 5255 an MNZ.

Dame, 48 J. wü. Bekanntsechaft
mit nettem, einfachen Herrn 2w.
spät. Bhe. Zuschr. Ri 1999 MNZ.

Witwer, 35 J., mit 9- und 11jähr.
Jungen, sucht Fräulein oderWitwe, wögl. ohne Anhang bis
33 J. zw. Heirat. auch vom
TDande. Zuschrift. W 2576 MNZ.

Lokomotiv-Führer, 58 Jahre, 1,74
groß, Ww., evgl. su. nette, gute
Frau von 45--52 J., zw. Heirat.
Zuschriften Ra 5279 an MNZ.

Ufa Riebeckplatz. „Späte Liebe
mit Paula Wessely, Attila Hör
biger. Tägl. 2.00. 4.50, 7.40. Jgdl.
nicht zugel. Vorverk. 11--12 Vhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 3. Woche!
„Vom Schicksal verweht.“ Jgadl.
nicht 2ugel. 2.20, 4.45, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Vhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27728.
Die Frau am Scheidewege,“
das Schicksal einer Aerztin mit
Magda Schneider u. Ewald Bal-
ser. Jgdl. nicht zugel, 2.20, 4.45,
730. Vorverk. ab 13 Vhr, sonn-
und feiertags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Tagl. „Die Nacht in Venedig.
2.20, 4.50, 7.40. 9gdl. über 14
zugelassen. Vorverkauf 11 12.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Heute vormitt., 11.30, „Sommer,
Sonne, Erika“. Jugendfr. Nach-
mitt. 2,00 4.30, 6.50 Wiener
Blut Morgen vormitt., 10.30
Uhr „Ins blaue Leben“, Fugend-
frei. Nachmitt. 2.00, 4.30, 6.50
Wiener Blut“,

Oli, Steinweg 12. Täglich 4.45,
7.15, u. beide Ostertage, Bs-
ginn 2.30, 4.45 u. 7.15, MonikaBurg, Karl John, Hansi Wen-
del u. Marianne Simson in dem
heiteren Tobis- Film. „2wel in
einer großen Stadt“, Fugendl.
zugel. Vorverkauf w. 4.30, sonn-
tags von 11--12 und ab 2 Vhr.

Troli, Magdeburger Straße 20. Im
I. u. 2. Feiertag grobe Märechen-
vorstellung „Rotkäppehen und
der Wolf. Anf.: 10 u. 12.30 Uhr.Eltern w. gebeten, die Kleinen
zu begleiten

Troli, Magdeburger Straße 20.
und 2. Feiertag: Willi ForstsWiener Blut nach Motiven der

gleichn. Operette von Joh. Strauß
mit Willi Fritsch. Maria Holst,Hans Moser, Theo Tingen. Jgdl.
ab 14 J. zugel. 2.30, 5.00 u. 7.30.

To-Bü, Ammendorf. „Die Große
Nummer.“ Fugendl. zugelassen.
Heute und worgen Gr. Jugend-
Lorstellung. 5.30 und 7.50 Uhr.
Voryerk. ab 4 Vhr.

Handwerker sucht Frau von 45 bis
50 Jahren mit Wohnung w.bald. Die. Bin Kriegsverl. Mitte
40, ohne Anhbang. Züschriften m.
Ra 5271 an MNZ.

Fahbrikhes. 57/170. Ww. Kinder
verh.. mit schönem Bigenheim
in mittl. Stadt Mitteld., sucht
pass. Lebenskameraden, mögl.
o. Anhang. Zuschr. wögl mitBild unt. W 2561 an MNZ.

Bergarbeiter, 46 J.. der gesch
Wird, sucht für Siedlungsgrund-
stück eine Wirtschafterin (35 b.43 -J.). Ww. m. Kind angenento.
Spät. Heirat nicht ausgeschloss.
Nur ernstgem. Zuschr. wit Bild
an W 2560 an ANZ.

Suche für meine 19jähr. Tochter
blond, gesund, sol., 1,60 gr. auf
diesem Wege aufr., ehrl. Herrn
2 W. spät. Heirat. Zuschriftenunt. Ra 5231 an MNTZ.

Junge Dame, 1,67 gr. 33 J. seſbetf-
schneidernd. tücht. Hausfrau, m.
Aussteuer, Lebensvers. und etw.
Vermögen, sucht durch mich sol.
Herrn zwecks bald. Ehe Kennen-
zulernen. Näh. unt. 1126 durchEheanbahnung Frau Horstmann.
Bremen, Obernstraße 40/42. Ver-
treten in 40 Städten.

Junges, hübsches, nettes Mädel
aus gutem Hause wünscht aufdiesem Wege die Bekanntsechaft
eines höheren Beamten, Wehr
machtangehöriger bevorzugt, 2w
späterer Heimat Vermittler
verbeten. Nur ernstgemeinte Zu-
schriften unter W. 2551 MNZ.

Jg. Mann (mittl. Beamter), 31 J.suoht Bekanntschaft mit jungem
Mädel evtl. Witwe mit Kind. bis
zu 28 J., 2w. bald. Verheiratung
Nur ernstgem. Zuschriften mit
Bild (Sof. zurück) W 2592 MN7.

Beamtenwitwe, 55 T., sucht guten
Lebenskameraden zw. sp. Heirat
Zuschriften W 2589 an MNZ.

MNZ-Kleinanzeigen durch die hobe
Auflage erfolgreich.

Casino. Heute bis 2. Feſertag
Wiener Blut“. Anf. tägl. 5.00

u. 7.30. Jugendl. über 14 Jahrezugelassen.
Casino. Märchengim T. u. 2. Peſer-

tag „Die Vverzauberte Prinzes-
sin.“ Anf. 9, 11, 1 u. 3 Vhr.

Zoologischer Garten. Das sohönste
Ostergeschenk sind Zoo-Dauer-
karten. Vamilienkarte t. Biternu. Kinder unt. 18 J. 15,. RM.
Anschlußkarte für erwachseneFamilien mitglieder 6, R.
Anschlußkarte f. HRausangesteillte
4, RM. Binzelkarte für Hr-
Jachsene 8, RM. Vinzelkarte
für Kinder 6. RM. Studentensemesterkarte 3. RM. Gültig
bis 31. März 1944. Teilzahlungen

estattet. Verkauf im Büro des
Zoologischen Gartens, Seebener
Straße 172.

Rieheckhräu am Riebeckplatz täg.
lich geöffnet.

Goſdenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geschlossen.

Tohburger Hofbräu, Kauſenberg T
Montag geschlossen

Café Sauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein
sfraße 74. Montag geschlossen.

Café Rheingold am Rano. Platz
Montag geschlossen Ruf 331 54.

Promenaden Kaffee, Waisenbaus-
ring, am Leipzig Turm. Montaggeschlossen. Ruf 263 92.

Norddeutsehes Haus. W. W. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig-
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dſenstag geschlossen.

Hamburger BSüfett, Markt 22,
Konzert u. Familiengaststätte
Fagl. nachm. u. abds. d. Berliner
Konzert- und Stimmungskapelle
Georg Thier und seine Solieten,
Sonntags 11--1 Ohr Prühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“ Eranckestr
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 59

Faststatte zum Salzwirker, Hall-
markt Donnerstags geschlossen.

Café u. Kanditorei Zorn, Leipziger
Sfraße 95 Angen. Aufenthalt
Konzert bester Künsetlerkapellen,
gephß. Getfränke, Freitags gesebl

Kaffee Hohenzoſern, Geiststraße,
Freitag geschlossen

Koncſtoren u Kaffeehaus Davich
Geiststr 1. Raf 261 27 Angen,
Fam. Aufenthalt. Gutgepfl. Biere
a. Weine. Hig. Konditorwaren-
Fabrikation Große Auswahl an
Zeitungen Preitage geschlossen,

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring d. NSG. Kraft dureh

Freude“. Sonderveranstaltung.
Adolf Peter Hoffmann, Städt.ßühnen Frankfurt Main früher
Stadttheater Halle bringt am
Donnerstag, 29. April (muß vor
veriegt werden), 19 Uhr. imhaſiatheater einen Wilhelm
Susch- Abend mit Liehbtbildern,
Karten be Stock. Roter Turmsowie in den K. -Dienststellen
Gr. Diriehsfr. 26. Merseburger
Straße 6 und Barfüßerstraße 7.

Veranstaltungen
Geschwister Höpfner unck Belprogramm. Sonntag 25. April

und Montag, 26. April, 19.30 Uhr,
Stadtschützenhaus.

Tanzahbend IIse Meudtner. Sonntag,
2. Mai, 19.30 Uhr, Stadtschützen-
haus.

Volkshbilcdungsstätts
„Das ist Sowjet-Rußland.“ LichtPildervortrag von Pg. Horst

Dhlig, Weißenfels. Donnerstag,
29. April. 19.30 Uhr. Haus an
der Moritzburg.

Musikschule, Geiststraße 70, Pern-
ruft 351 25. Nach Ostern beginnen
neue Kurse in Harmonika, Kla-
vier, Stimmbildung, Blockflöte
und Laute. Anmeldungen dazu
sofort erbeten.

VEREINSNACHRICHTEN

sammlung am 8. Mai 483, 18 Uhr
in Kalle (S.), Albrechtstr. 7. Da
gesordnung: Bericht des Vor-
standes, Rechaungslegung, Be-
richt der Rechnungsprüfer, Ent
Jastung des Vorstandes, Auf-
Iös ung und Liquidation der Ge
nossenschaft, Verschiedenes.
Der Vorstand.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Dienstag Seeßsohe.
Abschnitt V a. Buchstaben A--2Z.
Abschnitt 4 verfällt bald. Ab-
schnitt s A.

Geschäftsverlegung. Mit dem heu-
tigen Tage verlege ich weinGeschäft, Perde, Wagen und Ge
schirre aller Art, von Mansfel-
der Straße nach Landsberger
Straße 65. vorm. Louis Reimann.
Nähe Bahnhof. Walter Oebhrivg,
Halle (S.)., Landsberger Str. 65,
Ruf 325 26.

Empfehle zur Frühjahrspflanzung,
Erdbeerpflanzen, gesund u. gu
bewurzelt, in neueren u. älteren
Sorten. 100 St. 5, b. 7.50 B.
Bei Bestellung bitte Bahnstation
angeben. B. Braß, Bauwschulen
u. Plflanzenzucht, Stotternheim-
Erfurt.

Eigenheim durch Katensparung
ünterricht. Sie sich über die
Ihnen dureh bequeme, monatl.
Ratensparung die Vollfinanzie-
rung Thres künftigen Bigen-
heimes einschl. estück) sichern. IIustr. igenheimbroschüre kostenlos dureb
d. Deutsche Unfon-Bausparkasse,
Dortwund, Hansaplatz 18 a.

Perkalor, der vielseitige Isolier-Baupappstof f. Baracken, Holz-
häuser. Gemüsehallen usw. Preis-
Wert Ueterbar. Vertreter: Les,
Halle. Fürstental 9.

Monarch, automat. Bodentreppe,
zu tausenden in Dachboden un
andere Dtagen eingebaut. Vertreter Lea, Halle, Fürstental 9

VERLOREN-- GEFUNDEN
Schlüsseltasche m. Seblüsseln 29

April verloren. Bergschenke
Burgstr., od. Straßenbahniinie
od. 5. Um Röckgabe wird dring
gebeten geg. Belohnung an ein
Polizeirevier oder Kröllwitz,
Dölauer Straße 24 b. Bauer.

Hofſäger“, Gartenſok a Tinden-
straße 78. Haltestelle Linie 6Kepfl. kalte u heiße Getränke.
Nachrichten- und Sehallplatten-
übertragufg.

Kurzhals Kaffeegarten, Böllberg,
empfiehlt sich für die Oster-feiertage.

Sildenhaus St. Niſoſaus T. u. 2
Veiertag Frühschonpen- Konzert.
Mitwirkende Männer Gesang-Verein 1911 und NMännver-Ge-
sang- Verein „Myrfhe“. Außer-
dem die guten preis werten Spei-
sen und Getränke.

Lancdeknocht Gr. Uirichstr. an
beiden Peiertagen Frühschop-
pen-Konzerte; neue Kapelle

Nietſehen, Gasthaus Zur Sonne
Am 1. u. 2. FPeiertag Unterhal
tungsmusjſk.

Grüne Tanne, die ist. Gasſetätte
Manfelder Str. 58. Mitfagstischb
FPremdenz immer. Tägi. ab 18 Dhr
sonnt ab 16 Dhr Künstlerkongert

Sasthaus Einſeke, Reideburg be
liebtes Ausflugslokal. zeitgem
Küche,.

Wer kann mir Angaben über den
Verbleib meiner D. -Kostüm-
jacke (gestr.) machen, die wir
Karfreitag 16.45 Stadtsparkasse
Gesundbrunnen en twendeTurde. Geg. Bel. erb. Roboert-
Koch- Straße 50 pt.

Die Dame, die am 23. 4. auf der
Strecke Merseburg- Mücheln im
Zug um 18.30 Dhr don Hut aus
Abteil 2. Kl. aus Versehen an
sich genommen hat, wird gebe
ten, diesen in dMücheln. Bahn-
hof, geg. Belohnung abzugeben

Nackel mit Diamant auf schwar-
zem Stein am 22. geg. 18.30 Uhr
zwisech. Advokatenweg, Bei
chardstr.. Wettiner PI., Rich.
Wagner-Str., Mohren Apotheke,
Haltest. 3 verl. Hohe Belohnung
Dr. Rach. Advokatenweg 36.

Wellensittich grün, mit rotew
Ring. entflogen, bitte abzuge-
ben Marsehbhnrerer Str. 109 I

incdermantel, b Waschsamt,
Karfreſtag Siebelviertel ver
Gegen Belohnung Limbach,
owenhardtweg 39.

Pflügerheim G. m. h. H. auptyer

Vorzüge uns. Binrichtungen, die

El
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